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der^ue Neichsetat und die Zinanz- 
^ reform von 1909.

Reichshaushaltsetats für das 
für das Jahr 1911 auch nur 

n̂d ^lick wirft, wer ihren Inhalt
r Nss>, auch nur in den Hauptzügen mit
bot vergleicht, daß der Etat für 1908 
"Men c-" vergleich mit dem gänzlich anor­
dnn kein ^  ^09 ist nicht gerechtfertigt —, 
^  ring»?", Augenblick im Zweifel sein, daß 
"isst i^,"<bene Gesundung der Etatsverhält- 

s^blichem Maße der letzten Reichs- 
richtiq V ^ b u n g  Zu danken ist. Es ist gewiß 
^fchriin? ^  streng durchgeführte Gebot der 

r̂kt Sparsamkeit segensreich ge-
8̂e ist auch richtig, daß die Etats-

Wahres 1911 durch den Abschluß der 
EiMtzhj;.prasse für 1909 insofern günstig be- 
blirdiist !' "bs in diesem ersten Jahre der Ab- 
Ûs igog gestundeten Matrikularbeiträge 

sthes aufgrund des letzten Finanzge-
/^uhre 19H erstmalig erfolgen mutz, 

bstn Zweck einzustellende, Betrag 
^^riinps ^ringer bemessen werden konnte, als 
tichtiq .anzunehmen war. Auch das ist
b̂ßer'p« für das Rechnungsjahr 1911 mit

^stuna- Überschüssen der Betriebsver-
a, namentlich der Post, gerechnet 

üicht a lu /" ' und daß, wenn auch der Betrag
aus d ôU bedeutend mit neuen Einnahmen

dUwachssteuer gerechnet werden darf.
Ä ö ll/ Seite aber ist zu beachten, deß 

'aäßig und Steuern nur eine Verhältnis­
en, Ertragssteigerung im Vergleich
?stHerde«. 1910 veranschlagt werden konnte.
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Zweite" ,°u Kaiser Wilhelm-Kanals, zur 
d ^ e i s e « K - ^ s  Fernsprechnetzes, für die 
^  dri»/^"uerwaltung, zur Befriedigung 

'"^^n Veteranenbedürfnisse, zur 
» ^Ngen "9 der geplanten Heeresver- 

u. » ^  Nahmen des nächsten Quinguen- 
d" îchen->w' Allen diesen Anforderungen in 
oßb Gleich-"' Maße zu genügen und trotzdem 
kn drein aufrecht zu erhalten und
l,i "WN v^rt einem Anleihebetrage auszu- 

ter den,  ̂ um. rund 73 Millionen Mark 
s/?k h in t--^  1010, um run-> 162 Millionen 
/"M ich » dem von 1908 zurückbleibt und 
tirÜ ^Og aufgrund des Finanzgesetzes
8 zü - wesentlich erhöhte Schulden-
z, d e , di - ^"glichen — das war e i n e A u f -  
d ? ^ s f i v / ^ E  d i e  M i t h i l f e  der
F.rch U z r e f o r m  u n d  o h n e  d i e  
h ä ? ? E r M . - . e r s c h l o s s e n e n  n e u e n  

S e l ö s ? "  s i cher l i ch ni cht  
H eilung ß - . u . . we r de n  k ö n n e n .  Dieser 
oinv die amin^blich mit großer Entschieden- 
Iin - 7 ? r ^  Zeitung" in
>>Nm?deralen gegeben, der die in der

wd sozialdemokratischen Preste 
ru agitatorischer Absicht zu

Z , / /  lsozialdemokratischen Presse
der agitatorischer Absicht zu

Zw^ daß die Zlmache aufgestellte Behaup- 
iübi  ̂ uerfetz  ̂ o^uanzreform von 1909 ibren 
i lL g e n  ^  habe. in schlagenden Aus- 
b c h M ^ u n a u n d  das Ergebnis der 
dah Mtzen z ^ ^ w e is fü h r u n g  in folgenden 

Neforw 7 ^ f° ß t:  »Die Behauptung, 
^ n a ^ r e / ^  Iggg völlig Fiasko ge- 

g»- dadurch begründet, daß die 
äUriM-den sei» /"  .neuen Steuern erheblich 

/N ie b ^  s-r ^^rt berechneten Beträgen 
N un/- btaud und daß insbesondere der
^°rver/^iglich 1 d /  Zolleinnahmen seinen 
^erde/°?unge^ ?  Aufhören der Wirkung der 
! >  en'i^r? d iesr?§/ ^urauf muß erwidert
b'lese» Edehren a-; Ehauptungen jeder Grund-

1hilk»/uhre i l ,r -1 '« ^  ^ne neue Steuer im 
/  kommen ? ^stehens nicht zu voller 
"Ut N  1008 gerein/?' Eine Erscheinung, die 
"rsicht- der AuMen und der das Schak- 

d/gerweisp Nullung des Etats für 1910 
der Aufst-n""^ tragen mußte, und 

Stellung des Etats für 1911

noch zu einem Teil wird Rechnung tragen 
müssen. Wenn man glaubt, daß die günstigen 
Zolleinnahmen nicht auf Rechnung der Finanz- 
reform von 1909 zu setzen sind, so ist daraus 
hinzuweisen, daß diese Reform eine ganz er­
hebliche Vermehrung der Zolleinnahmen ge­
bracht hat. Wir erweisen nur aus die Er­
höhung des Kaffee- und Teezolls, des Zolls für 
Branntwein, Schaumwein und Parfllmerie- 
waren, der Einführung des Tabakwertzolls und 
der Erhöhung des Zolls für Tabakfabrikate. 
Von einem Fiasko der Finanzreform von 1909 
zu sprechen, liegt auch nicht der mindeste An­
laß vor. Es kann nur immer wieder betont 
werden, daß ohne die Reform von 1908 die Auf­
stellung eines ohne weitere Belastung der 
Bundesstaaten balanzierenden Etats, unter 
gleichzeitiger Minderung des Anleihebedarfs 
eine totale Unmöglichkeit gewesen wäre. Es 
ist und bleibt jedenfalls das Verdienst der 
Reichsfinanzreform von 1909, daß die Finanz­
lage des Reiches wieder in geordnete Ver­
hältnisse gekommen ist, mag man nun zu ein­
zelnen der neuen Steuern und ihrer Ausge­
staltung stehen, wie man will."

Gewiß wird es auch in Zukunft an Arbeit 
und Fürsorge nicht fehlen dürfen, wenn die 
völlige Gesundung der Reichsfinanzen erreicht 
und sichergestellt werden soll, und auf dieses 
Ziel hinzuarbeiten, ist noch immer eine der 
dringendsten politischen Aufgaben der Gegen­
wart. Aber die Finanzreform von 1909 hat 
zur Gesundung wesentlich beigetragen. D a f ü r  
ist d e r  E n t w u r f  z u m N e i c h s h a u s -  
h a l t s e t a t  f ü r  1 9 1 1  e i n  b e r e d t e r  
u n d  u n b e d i n g t  g l a u b w ü r d i g e r  
Z e u g e !  X

Der nationalliberale 
Abg. Fuhrmann über die B e­

deutung der Eigenart des 
preußischen Staates.

Die in einer öffentlichen Versammlung in 
Stendal gegebenen Ausführungen des natio­
nalliberalen Abgeordneten Fuhrmann über die 
Bedeutung der Eigenart des preußischen 
Staates, die dadurch einen besonderen Reiz er­
halten, daß die „Nationalzeitung", das Haupt­
organ der nationalliberalen Partei, die im 
übrigen die Rede Fuhrmanns sehr ausführlich 
wiedergibt, diese Stelle, die sich mit dem Kamvf 
um das preußische Wahlrecht beschäftigt, voll­
ständig verschweigt, sind deshalb besonders er­
freulich und dankenswert, weil sich der Abge­
ordnete Fuhrmann in diesem Teil seiner Rede 
auch an die nationalliberalen Parteifreunde 
in Süddeutschland gewandt und diesen den 
historischen Werdegang und den daraus resul­
tierenden Pflichten- und Aufgabenkreis des 
preußischen Staates zum Bewußtsein zu bringen 
versucht hat. Der Abgeordnete Fuhrmann 
sagte u. a.: „Wenn ich für Preußen nicht das 
Reichstagswahlrecht wünsche, dann tue ich es 
auch aus einem Grunde neben all den anderen. 
Ich wünsche Preußens Eigenart bewahrt zu 
sehen. Dies Wort ist viel bespöttelt worden in 
Witzblättern, und ist auch von manchen unserer 
eigenen Parteifreunde im Süden nicht ver­
standen. Trotzdem sage ich es heute vor Ihnen, 
und, wenn ich einen Schwurzeugen für 
Preußens Eigenart nennen soll, dann ist es 
Bebel. Bebel, der es manchmal schon ausge­
sprochen hat, und der es jüngst wieder auf dem 
Parteitage in Magdeburg sagte, daß der Staat 
Preußen einzig in der Welt sei, den die Sozial- 
demokratie bezwingen -müsse, um die Welt zu 
haben. Was ist das für eine preußische Eigen­
art? Das ist nicht nur eine Eigenart des 
Stammes, die uns unterscheidet von den 
Schwaben und den Bayern und von Alle­
mannen, nein, das ist der Staat an sich, die 
Staatsidee, die wir in Preußen haben. Der 
preußische Königsname ist durch die Prunksucht 
eines Fürsten entstanden, aber der preußische 
Staat, der ist in Kriegsnöten entstanden, und 
jene großen und schweren Tugenden, die in 
Kriegsnöten zu üben sind, die haben Preußen 
groß gemacht, Tapferkeit und Disziplin und

all jenes Große, was in der Entsagungsfähig­
keit ruht. Diese preußische Eigenart, die zu ver­
schwinden droht in u n s e r e r  Z e i t  m a t e ­
r i e l l e n  G e n u s s e s ,  die wollen wir ver­
suchen, uns zu bewahren, jene preußische Eigen­
art, die als ein roeber äs brause dasteht, in 
einer Zeit, wo demokratische Mächte an jenen 
großen Staatgödanken rütteln, die allein große 
Nationen groß erhalten. Wenn wir in unserem 
größeren deutschen Vaterlands alle die reichen 
Nuancen haben, von dem weicheren Süden zum 
harten Norden, dessen wollen wir eingedenk 
bleiben, daß wir die große historische Mission, 
die wir heute in der Welt zu erfüllen haben, 
daß wir auch jene große Aufgabe, die wir welt­
politisch für unsere Industrie wahrzunehmen 
haben, nur dann voll , erfüllen können, wenn 
wir unserem größeren deutschen Vaterlande 
seinen p r e u ß i s c h e n  K e r n  und in Preußen 
jene Tugenden erhalten, die militärische 
Tüchtigkeit, Diszipilin, das starke Staatsgefühl 
und den Willen zur Macht." Der Abgeordnete 
Fuhrmann, der zu solchen sicherlich Punkt für 
Punkt, ganz besonders aber in dem H i n w e i s  
a u f  d i e  K a m p f s t e l l u n g  P r e u ß e n s  
g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e ,  zu­
treffenden Anschauungen sich öffentlich bekennt, 
kann unmöglich den Standpunkt teilen, den die 
linksstehenden Gruppen seiner Partei in der 
Frage der p r e u ß i s c h e n  W a h l r e c h t s ­
r e f o r m  einnehmen, denn das Wahlrecht zum 
Landtage ist einer der starken Pfeiler, auf denen 
die Stellung und die Größe Preußens beruht. 
— Es wäre nur zu wünschen, daß die Ansichten 
des Abgeordneten Fuhrmann, der ja innerhalb 
seiner Partei eine hervorragende Stellung ein­
nimmt und zu denjenigen Parteiführern ge­
hört, die in Zukunft noch häufiger als bisher 
von sich reden machen dürften, in der Partei die 
Oberhand gewinnen und die auf Selbst­
täuschung beruhende Meinung der Junglibe­
ralen, daß in der Frage der preußischen Wahl­
rechtsreform weitgehende Zugeständnisse im 
Sinne demokratischer Ideen gemacht werden 
müßten, gänzlich in den Hintergrund drängen.

Politische Tagesschan.
Eins Kaiserjacht als Volksgeschenk?

Verschiedene Blätter übernehmen folgende 
Mitteilung der „Danziger Zeitung": In
hiesigen Marinekreisen ist, wie wir vernehmen, 
der Gedanke aufgetaucht, das für den 15. Juni 
1913 bevorstehende 25jährige Regierungs­
jubiläum unseres Kaisers durch eine dem 
Monarchen darzubringende besondere Stiftung 
des gesamten Volkes zu dauernder Erinnerung 
zu bringen. Man hält hierzu eine neue, ent­
sprechend auszustattende Kaiserjacht — welche 
nicht wie die allmählich alt werdende „Hichen- 
zollern" der Reichsmarineverwaltung gehören, 
sondern zur persönlichen Verfügung des Kaisers 
stehn soll — für besonders geeignet, gleichwie 
solche komfortable Jachten der König von Eng­
land und der Kaiser von Rußland besitzen. Die 
Kosten des Baues und der Ausstattung würden 
durch eine freiwillige Nationalsubskription. an 
der sich jeder, wenn auch mit kleinem Beitrage, 
beteiligen könne, ohne Schwierigkeit aufzu­
bringen sein. Der Gedanke ist, wie gesagt, hier 
erst neuerdings aufgetaucht und bisher nur 
in engerem Kreise erörtert worden, bat also 
noch keineswegs feste Gestalt angenommen." 
Die „Deutsche Tageszeitung" bemerkt dazu: 
Mir wünschen dringend, daß der Gedanke über­
haupt keine feste Gestalt annehme, denn wir 
glauben uns nicht zu irren, wenn wir der 
Meinung sind, daß ein solches Volksgsschenk 
weder dem Sinne des Kaisers noch der Be­
deutung des Tages entspräche.

Herabsetzung des Branntweinkontingents.
Der Bundesrat hat aufgrund der §§ 25 

und 26 des Branntweinsteuergesetzes vom 15. 
Juli 1909 das Eesamtkontingent der Brenn- 
nereien für das Betriebjahr 1910/11 auf 
1 757 783 Hektoliter Alkohol herabgesetzt, was 
eine entsprechende K ü r z u n g  d e s  K o n ­
t i n g e n t s  der  e i n z e l n e n  B r e n n e ­
r e i e n  zur Folge haben wird. Weiter hat der

Bundesrat beschlossen, es für das Vetriebsjahr 
1910/11 bei der für das Betriebsjahr 1909/10 
vorgesehenen Kürzung des allgemeinen Durch­
schnittsbrandes um 14 Hundertteile bewenden 
zu lasten, auch in Ansehung der Vergütung der 
Vetrtebsauflage die Sätze von 18 Mark und 
9 Mark für vergällten und ausgeführten 
Branntwein bis auf weiteres unverändert in 
Geltung zu lasten. Die nach § 72 Absatz 6 des 
Gesetzes erforderliche Nachprüfung, ob die von 
der Vergällungspflicht befreite Branntwein­
menge zu erhöhen oder herabzusetzen ist, hat 
sich der Bundesrat vorbehalten, bis die Er­
mittelungen über die Einwirkung der Kon­
tingentsherabsetzung auf die vergällungsfreie 
Branntweinmenge abgeschlossen sind, und auf­
grund der damit gewonnen Ziffern übersehen 
werden kann, ob die Gesamtmenge vergällungs- 
freien Branntwein dem Bedarfe des Betriebs­
jahres 1910/11 entspricht.

Der Reichstagskandidat Martin.
Bisher hatten nur die Republiken Frank­

reich und Nordamerika den Vorzug soge­
nannter „ulkiger" Kandidaturen bei Parla> 
mentswahlen. Da wir uns aber bekanntlich 
immer mehr amerikanisieren, blüht auch uns 
dieses Geschick. Der frühere Negierungsrat 
Rudolf M artin will kandidieren und hat sich 
in verschiedenen Wahlkreisen schon verschiede­
nen Parteien angeboten, —  das vorige M al 
mit der Begründung: „Wer da wünscht,
daß Deutschland in der Motorlustschiffahrt 
alle anderen Staaten übertrifft, der wähle 
mich!" Nun hat der auf dem Disziplinarwege 
aus dem Neichsamt des Innern entfernte 
Negierungsrat zwar mehrere äußerst phan­
tastische Bücher über Luftkrieg und ähnliches 
geschrieben, ist aber im übrigen blutigster 
Laie. Augenblicklich beehrt er den sächsischen 
Wahlkreis L ö b a u  mit seiner Kandidatur. 
Aber weder die Freisinnigen, noch die 
Nationalliberalen, noch auch die Rechte wollen 
irgend etwas von ihm wissen; das arme 
Vaterland wird also offenbar im Luftschiffbau 
nun elend zurückgehen.

Der „Wohlunterrichtete" Vorwärts.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: W ie wohlunterrichtet der Vorwärts 
ist, dafür ein neues kleines Beispiel aus 
seiner Nummer vom 8. November. Er teilt 
darin mit, der preußische Minister des Innern  
habe die Staatsanwaltschaft in Köln ange­
wiesen, wegen der Streikunruhen in Deutz 
Anklage wegen Landfriedensbruchs zu er­
heben. E s sollte eigentlich auch der Redak­
tion des Vorwärts bekannt sein, daß der 
Minister des Innern der Staatsanwaltschaft 
Anweisungen g a r n i c h t  z u  e r t e i l e n  
h a t .  Aber w as dem sozialdemokratischen 
Zentralorgan in den Kram paßt, das wird 
unbedenklich hingeschrieben, und wenn es der 
b a n d g r e i f l i c h s t e  U n s i n n  ist.

I n  der österreichischen Delegation
wurde amMittwoch mehrfach der deutsche Kaiser 
in die Debatte gezogen. So führte der Tscheche 
U d r z a l  aus: Österreich-Ungarn befinde sich 
nach der Annexion Bosniens mehr denn je im 
Schlepptau Deutschlands; die freundschaftliche 
Umarmung könne sich leicht als Umklammerung 
fühlbar machen. Der deutsche Kaiser habe in 
seiner Rede im Wiener Rathause vergessen, daß 
zwei Drittel der österreichischen Bevölkerung 
Nichtdeutsche seien. Hierauf erklärte der 
Minister G r a f  A h r e n t h a l :  Er müsse 
energisch Verwahrung dagegen einlegen, daß 
ein fremder Souverän auf diese Weise in die 
Debatte gezogen werde. Es fei ungehörig, über 
Kaiser Wilhelm so zu sprechen, weil es ja be­
kannt sei, wieviel er mit seinem Regierungs­
antritt für den Frieden getan hat. (Lebhafter 
Beifall.) Bezüglich der Ausweisungen aus 
Preußen erklärte der Minister, daß in allen 
protestwürdigen Fällen bei der deutschen 
Regierung interveniert wurde. Ln mehr als 
der Hälfte der Fälle sei ein Erfolg erzielt 
worden. -



Briand als Sieger.
F ür die Tagesordnung, die der Regierung 

das Vertrauen ausspricht, haben in der fran­
zösischen Kammer gestimmt 11 unabhängige 
Sozialisten, 72 Sozialistisch-Radikale, 91 Radi­
kale, 67 der demokratischen Linken, 47 Pro- 
gressisten, 3 der Action lib ira le und 3 Unab­
hängige. Dagegen haben gestimmt 75 ge- 
einigte Sozialisten, 18 unabhängige Sozia­
listen, 56 Sozialistisch-Radikale, 9 Radikale, 
2 der demokratischen Linken. 6 Unabhängige, 
6 Progressisten, 22 der Action der liberale 
und 15 der Rechten. 56 Abgeordnete ent­
hielten sich der Abstimmung, darunter M ille ­
rand, Ruau, V iviani, CH6ron, Renault und 
Sarraut, die dem vorigen Kabinett angehörten ; 
abwesend waren 31 Deputierte. Die M ajoritä t 
umfaßt 241 Stimmen der Linken, die M ino ­
ritä t 160 einschließlich der geeinigten Sozia­
listen. —  Die radikalen Pariser B lätter äußern 
sich über den Ausgang der Jnterpellations- 
debatte durchaus befriedigend und erklären, 
man könne dem Kabinett nicht mehr vor­
werfen, daß es sich mit H ilfe der Rechten am 
Ruder erhalte. Die Rechte habe sich nunmehr 
zu den Gegnern der Regierung geschlagen, 
und Briand könne das von ihm gestern ge­
kennzeichnete Prgramm unbedingt verwirk­
lichen. —  „G au lo is" meint, Briand habe am 
Mittwoch nur ein Gnadenvotum erhallen. 
Seine Politik habe bei keiner Partei Achtung 
errungen. —  „Hum anite" schreibt, die Ab­
stimmung vom Mittwoch bedeute für Briand 
den wahren Zusammenbrach. —  „Rappel" 
sagt, das Ministerium sei nur m it knapper 
Not dem Sturze entgangen. Der Ausschuß 
der sozialistisch-radikalen und der radikalen 
Partei hat beschlossen, die Rede Pel'etans, 
in der die Politik Briands aus das schärfste 
bekämpft wird, in Form einer Flugschrift in 
ganz Frankreich zu verbreiten.

Der F a ll Helm
wird wieder in Erinnerung gebracht. Das 
Geschworenengericht in Winchester hat be­
schlossen, die Anklage des Untersuchungsge­
richts gegen den Leutnant Helm wegen des 
Vergehens, die Befestigungen von Ports­
muth gezeichnet zu haben, aufrecht zu er­
halten und gegen ihn zu verfahren.
Bei dem Bankett in  der Londoner Euildhall
widerlegte S ir  J o h n  F r e n c h  in  seiner E r­
widerung auf den T o a s t a u f  d ie  A r m e e  
die unbegründeten Meldungen und falschen 
Schlüsse bezüglich der englischen Armee, die sich 
in den M a n ö v e r b e r i c h t e n  e i n e s  
f r ü h e r e n  d e u t s c h e n  O f f i z i e r s  fan­
den. French sagte, er habe das Bedürfnis, den 
Versicherung zu geben, daß die englische 
Armee weit davon entfernt sei, zu 
denken, daß die Meinung über sie. 
welche von dem betreffenden Korrespondenten 
ausgesprochen worden sei, die Anschauung der 
deutschen Kameraden über die britische Armee 
widerspiegle. (Beifall.) Zwischen den deut­
schen und den englischen Soldaten habe bisher 
stets die innigste Freundschaft, Herzlichkeit und 
gegenseitige Achtung geherrscht, und würde, 
wie er hoffe, auch stets unter ihnen herrschen. 
Den englischen Offizieren sei bei den deutschen 
Manövern stets der herzlichste Empfang zuteil 
geworden und er sei überzeugt, daß die eng­
lischen und die deutschen Kameraden nur von 
den freundschaftlichsten Empfindungen beseelt 
seien.

Keine Lösung der konstitutionellen Frage 
in  England.

Nach einer Donnerstag Abend veröffent- 
löchten amtlichen M itte ilung  sind die K o n ­
f e r e n z e n  zwischen den Führern der Re­
gierungspartei und der Opposition, die mehrere 
Monate hindurch fortgesetzt wurden, um eine 
^Lösung der konstitutionellen Frage herbeizu­
führen, e r g e b n i s l o s  verlaufen. — Pre­
mierminister Asquith teilte m it, daß im H in­
blick auf die Umstände, unter denen die Konfe­
renz zur Lösung der konstitutionellen Frage ab­
gehalten worden ist, eine Erklärung über die 
Ursachen des ergebnislosen Verlaufes der 
Konferenz nicht abgegeben werden wird.

Ueber eine deutsch-russische Verständigung 
als F o l g e  d e r  M o n a r c h e n b e g e g ­
n u n g  i n  P o t s d a m  ist in der offiziösen 
P  e t er s b u r g e r „R  o s s i j  a" am Donners­
tag folgende Auslassung erschienen: Die
Monarchenbegegnung in Potsdam, begleitet 
von Unterredungen des deutschen Reichs­
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg und des 
deutschen Staatssekretär des Auswärtigen 
v. Äiderlen-Waechter m it dem Verweser des 
russischen Ministeriums des Äußern Ssasonow 
hat sehr erfreuliche Resultate ergeben. W ie 
sich klar herausstellte, besteht in den A n­
schauungen der Regierungen beider Nachbar­
mächte über die Grundfragen der internatio­
nalen Politik keine Meinungsverschiedenheit. 
W a s  verschiedene Fragen von weniger wesent­
licher Bedeutung betrifft, so wurde die volle 
Möglichkeit festgestellt, die Lösung auf diesem 
-Boden entstehender Mißverständnisse durch 
aufrichtigen offenen Meinungsaustausch 
zwischen den beiden Regierungen zu erleichtern. 
Das entspricht den interessanten Ausfüh­
rungen, die der Verweser des russischen

Ministeriums des Äußern Ssasonow einem^ 
Vertreter der „Nowoje W rem ja" gegenüber 
machte. Nach der Potsdamer Begegnung sei 
kein Platz mehr für Mißtrauen zwischen 
Deutschland und Rußland. Deutscherseits 
werde keine Beeinflussung der russischen Politik 
versucht. Deutschland erkenne die Interessen 
Rußlands in Nordpersien an entsprechend 
dem Betrag von 1907 und suche dort keine 
mit Landerwerb verbundenen Konzessionen. 
Es wünsche bei dem Ausbau des russischen 
Bahnnetzes in Nordpersien eine Berücksichti­
gung der deutschen Interessen der Bagda- 
bahn. Ssasonow ermähnte den Vertreter der 
„Nowoje W rem ja", im Interesse der guten 
Beziehungen beider Länder den Ton zu 
mäßigen. A u f die Frage, ob er ein Deut­
schenfreund sei, erklärte e r: „Ich  bin kein 
politischer Doktrinär, sondern handle nur nach 
den berechtigten Interessen Rußlands."

Ein Spionageprozeß in Petersburg.
V or dem durch Vertreter der Stände ver­

stärkten Appellhof als erster Instanz fand 
am Donnerstag in Petersburg unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit der Prozeß gegen den 
Journalisten Baron Ungern-Sternberg statt. 
Die Anklage war aufgrund des Artikels 111 
des neuen Strafgesetzbuches (Auslieferung 
eines Staatsgeheimnisses an den Vertreter 
einer fremden Macht) erhoben und fußte auf 
Aussagen des Angeklagten. Unter den 23 
Zeugen befanden sich der Präsident der Duma­
kommission für die Landesverteidigung 
Gutschkow, der Dumareferent für das Kriegs­
budget Chowstschinski, Vertreter des General­
stabes, Beamte der Reichsduma, der Direklor 
der Petersburger Telegraphen Agenlur Helffer 
und Korrespondenten W iltou von der Times, 
To lly  von der Politischen Korrespondenz und 
Beringer vom Reuterschen Bureau. Der A n ­
geklagte wurde zu vier Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt.

Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.
Nach Meldung aus Belgrad hat der 

Kronprinz die Nacht zum Dounerslag ruhig 
verbracht. Das Fieber ist nahezu geschwun­
den.

Revolution in Honduras.
Wie der „Kölnischen Zeitung" aus Neu- 

york gemeldet wird, befindet sich Präsident 
Davila von Honduras den Revolutionären 
gegenüber in bedrängter Lage. E r werde die 
Bereinigten Staaten bitten, ihm Hilfe zu 
gewähren. —  Der kleine Kreuzer „Brem en" 
ist infolge der in Amapala (Republik Hon­
duras) ausgebrochenen Unruhen zum Schutze 
des deutschen Eigentums und der deutschen 
Interessen dorthin beordert worden. „Brem en" 
ist, aus Panama kommend, am 8. d. M ts. 
in Amapala eingetroffen. E in französisches 
Kriegsschiff und ein Kreuzer der Vereinigten 
Staaten sind bereits do rt; ein englisches 
Kriegsschiff w ird erwartet. Die telegraphische 
Verbindung mit dem Festlands ist wiederher­
gestellt ; alle übrigen Verbindungen sind unter­
brochen.

Kundgebungen gegen die Vereinigten 
Staaten

veranstalteten, wie aus der S  ta d  t M  ex i ko 
gemeldet w ird, S t u d i e r e n d e  a u s  A n ­
l a ß  e i n e s  L y n c h g e r i c h t e s  gegen den 
Mexikaner Antonio Rodriguez in Nockspringes 
(Texas). Am Mittwoch kam es zu Angriffen 
auf Amerikaner und amerikanische Handels­
häuser, deren Fenster zertrümmert wurden. 
Die Menge zerriß eine amerikanische Fahne 
und trat sie m it Füßen, ohne daß die Polizei 
eingeschritten wäre. Mehrere Zeitungen ver­
öffentlichten heftige Artikel, die die Demon­
stranten noch mehr erregten. Die Menge 
griff die Geschäftsräume des „E l Jm parciat" 
an, zerstörte sie und steckte sie in Brand. Die 
berittene Polizei machte nun von der Schuß­
waffe Gebrauch. D r e i  D e m o n s t r a n t e n  
wurden g e t ö t e t  und viele verletzt. Etwa 
200 Personen wurden verhaftet. Nach einer 
weiteren Meldung war auch der Sohn des 
amerikanischen Botschafters Angriffen aus­
gesetzt. E in Straßenbahnwagen, in dem 
amerikanische Kinder zur Schule fuhren, 
wurde mit Steinen beworfen. E in Kind 
trug Verletzungen davon. Der a m e r i k a n i -  
sche B o t s c h a f t e r  erhob beim Minister 
des Äußern energischen E i n s p r u c h .  Der 
Gouverneur richtete vor dem Rathause eine 
Ansprache an die Demonstranten, in der er 
die Protestkundgebung der Studierenden 
billigte, die Studenten aber aufforderte, keine 
Gewalttätigkeiten zu begehen. Die berittene 
Polizei durchzog Mittwoch Abend das ganze 
Geschäftsviertel, auf das die Unruhen be­
schränkt gewesen sind. Der m e x i k a n i s c h e  
B o t s c h a f t e r  i n  W a s h i n t o n h a t  beim 
Staatsdepartement wegen des g e g e n  
R o d r i g u e z  v e r a n s t a l t e t e n  L y n c h -  
g e r i c h t s  E i n s p r u c h  erhoben.

Unruhen in Peru,
Aus Lima w ird berichtet: I n  der P ro ­

vinz Chiclayo ist eine Revolution ausgebrochen. 
Die Regierung entsandte Tiuppen dahin. I n  
hiesigen Kreisen herrscht Besorgnis.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. November 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Donners­
tag Vorm ittag im Berliner Schloß den Bor- 
trag des Chefs des Generalstabes der Armee 
General v. Moltke entgegen.

—  Der Kaiser hat die Übernahme des 
Protektorats über den 4. deutschen Im p f- 
gegnerkongreß abgelehnt und hierbei die Be­
merkung gemacht, daß die Annahme, die 
kaiserlichen Kinder seien nicht geimpft, auf 
einem Ir r tu m  beruhe.

—  Der Kaiser hat am Donnerstag Abend 
die Reise nach Wolfsgarten angetreten, von 
wo er sich dann über Baden-Baden nach 
Donaueschingen begibt.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats wurde dem Entw urf einer Bestimmung 
über den Betrieb von Zinkhütten zugestimmt.

—  Der mit der Wahrnehmung der In te r ­
essen der deutschen Abteilung der Ackerbau- 
und Industrieausstellung in Allahabad 1910/11 
beauftragte Handelssachoerstänbige bei dem 
dem deutschen Generalkonsul in Kalkutta, 
Gösling, ist in Allahabad eingetroffen und 
wird mährend der Dauer der Ausstellung 
dort seinen Aufenhalt nehmen.

—  Der deutsche Botschafter in Petersburg 
Graf von Pcuutalös ist nach Petersburg zu­
rückgekehrt und hat die Geschäfte wieder über­
nommen.

—  Der frühere Ministerresident in Monte­
negro, P ilgrim -Baltazzi, ist am Donnerstag 
aus Cettinje in Berlin  eingetroffen.

— I n  dem von dem Abgeordneten von 
Heydebrand und der Läse vertretenen Neichs- 
tagswahlkreise Militsch Trebnitz sollen die 
Natio.ialliberalen den Nittergutspächter 
Schmid'hals als Kandidaten aufzustellen be­
absichtigen. Herr Schmidthals gehörte be­
kanntlich zu den Führern der Pankowsr 
„Konservativen Vereinigung". Is t er sich 
erst neuerdings über seine tatsächliche po liti­
sche Stellung klar geworden? — Im  W ahl­
kreise Hoya— Syke— Werden w ill der frühere 
Neichstagsabgeordnete Held nicht von seiner 
Neichstagskandidatur zurücktreten, sonder» 
hat kürzlich erklärt, daß er, obgleich ein 
nationalliberaler Parteikandidat gegen ihn 
aufgestellt ist, im Falle seiner W ahl der 
nationalliberalen Partei beitreten werde.

—  Im  Festsaale der Berliner Handels­
kammer wurde gestern Abend die Gründung 
einer Wohltätigkeitszentrale der Berliner 
Kaufmannschaft von über 100 Vertretern der 
Berliner kaufmännischen Verbände und Wohl-, 
tätigkeitsoereine einstimmig beschlossen.

—  Oberbürgermeister Kirschner-Berlin voll­
endet heute sein 68. Lebensjahr. E r gedenkt 
nach Ablauf seiner Wahlzeit —  Ende 1911 
— nicht wieder für den Oberbürgermeister­
posten für Berlin  zu kandidieren.

—  Der Rat der S tadt Dresden hat 500 000 
Mark zur Erleichterung des Äleinwohnungs- 
baues bewilligt.

—  Im  Oktober d. I s .  wurden in den 
deutschen Münzstätten geprägt 25 297 680 Mk. 
in Doppelkronen; 3 073 434 Mk. in Drei­
mark-, 569 999 Mk. in Einmark-, 626 633 Mk. 
in 25 Pfennig-, 30 602 Mk. in Zehnpfennig-, 
25 919 Mk. in Fünspfennig-, 49 858 Mk. in 
Zweipfennig- und 22168 Mk. in Einpfennig­
stücken.

Mlhelmshaven, 10. November. Der große 
Kreuzer Gneisenau hat die Reise nach Ost­
asien angetreten.

Karlsruhe, 10. November. Der Groß- 
herzog und die Großherzogin sind heute V or­
mittag zum Besuche des Kaisers und der 
Kaiserin von Rußland sowie des Großherzogs 
und der Großherzogin von Hessen nach 
Schloß Wolfsgarten abgereist.

Heer und Flotte.
Die Kaiserparade, die den Abschluß der nächst­

jährigen Kaisermanöver bildet, findet in Stettin  
auf dem Kreckower Felde statt. Es ist dieser Platz 
gewählt worden, da bei Neustrelitz, das das Haupt­
quartier des Kaisers bildet, kein ausreichender Platz 
M r  Verfügung steht.

Durch die im M ilita re ta t eingestellte Forderung 
von 107 Maschinengewehr-Kompagnien wird eine 
große Lücke in unserem Heerewesen ausgefüllt; denn 
w ir verfügen bisher nur über eine kleine Anzahl 
von Maschinengewehr-Abteilungen und -Kompag­
nien, während Qsterreich-Ungarn und Frankreich 
uns in dieser modernen Waffe weit überlegen sind. 
Für die Führung dieser 107 Kompagnien sind ebenso 
viele neue Hauptmannsstellen notwendig, während 
eine Vermehrung der Leutnantsstellen nicht in Aus­
sicht genommen ist.

Ausland.
London, 10. November. Der Erste Lord 

der Adm ira litä t McKenna hat sich heute 
Morgen einer Blinddarmoperation unterzogen. 
Sein Zustand ist zurzeit befriedigend.

Provinzialnaclirtchten.
i  Culmsee, 10. November. (Die Stadtverordneten­

versammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung zunächst 
Kenntnis von dem Kassenrevisionsprotokoll für den M o ­
nat Oktober. Die durch die Tieferiegnng eines Zement­
rohrs in der Sohle des Durchlasses in Kilometer 22,28 
der Thorn-Marienburger Eisenbahn entstehenden Kosten 
für die von der königl. Eisenbahndirektion in Danzig

geforderte Unterhaltung wurde bewiDgt- „g des 
Tieferlegung des Rohres soll eine Wietsent
Mialkusch-Sees herbeigeführt werden. ^  hiehg  ̂
schädignng der Lehrer und Lehrerinnen ^  
Volksschulen wurde gemäß Gesetzt und di
vinzialrats aus 450 bezw. 330 Mark f sg oo
dadurch entstehenden Mehrkosten Soda"«
1300 Mark für das Etatsjahr 1910 bewüUg ^  ^  guf 
nahm die Versammlung Kenntnis von . § Her r nd e r  z w e i t e  n  A m t s p e r i o d e  o be-
B ü r g e r m e i s t e r s  H a r  t w l ch-  ̂  ̂ „ ng ^  
schlössen, v o n  e i n e r  A u s s c h r e  ^  U o rW
S t e l l e  A b s t a n d  zu n e h m « verordneten-
tritt in die Tagesordnung hatte Herr S  ^Mgernieiste 
Vorsteher Nechtsanwalt Peters H^rrn DietriÄ*
Hartwich eine vom Herrn Kommerz ^  
Thorn gestiftete in Kupfer getriebene LLakP
reicht.

* '  Marlenwerder, 10. November. ^
weihung des Erweiterungsbaues der  ̂ . ^ D ie N ^  
in Groß-Nebrau) fand heute Vormittag sw". ^nen
wurde mit einem Festzuge eingeleU - -  edlin^n,
Gotteshause hielt Generalsuperintendent
Danzig die Weih-rede und Pi-rrer
die Festpredigt. Bei dem sich anschlietz Aalserh^
brachte der Herr Generalsuperintendent o° d
aus und gab Kenntnis von der , Scha^Z
Kronenordens 4. Klasse an den Kirchena ^lzec.  ̂
lind des Allg. Ehrenzeichens an den Kw M sse^'

Tuchel, 10. November, g roßes  
erregt hier die plötzliche Verhaftung M '
Modewarenhöndlers Polaczark.  ̂ ^.„gsei^ 
dacht, bei Gelegenheit eines Offenbar»'» 
einen Meineid geleistet zu haben. Iier

N. Fordon, 10. November. /S listuvgsN^^

§!,»

DI. Horoon, Iv . V - - .  Her
vaterländischen Frauenvereins. Einbruch.- 
vaterländische Franenverein feierte im - 
sein 30jähriges Sli,tungssest. welches durch e ^ ^  
eröffnet wurde, dessen Reinertrag zum P
slödiischen Armen verwandt werden o -  
B alar waren von allen Seiten 
spendet worden und es entwickelte >'"1 > 
geschmückten und in reizende Verkaussbu°e 
wanderten Räumen des Schützenhauses ' o
Treiben. Ein von der Kailerin gestiftet Prê  
Königin Luije brachte bei der Versteigerung h M  
von 50 Mark ein. Der Reinertrag des Da,u

Basar fand ein Ball statt, der die r^l^e. ^  5 ^  
manche Stunde vergnügt vereinigte.
wurde bei dem in der Bromdergerstratze u. ^
Kaufmann Josef Hamburger ein Einbruch '
Spitzbuben sind von der Anstaltsgasse her jg d 
und dann noch Eibrechung eines Fel s Zeit 
Geschäftsräume gelangt. Sie müssen sich 
lassen haben, denn sie haben sich die bes - „,burg^ 
Schuhwaren, Pelzsachen usw. ausgewählt. ^ ^ « 0  
der mit seiner Familie im oberen Siockwe '^ ( h M  
merkte den Diebstahl erst heute früh bet o Kare 
sffnung. Er schätzt den Wert der gestohlen hat » E  
auf weit über 1009 Mark. Von den Tat ^  Sp" 
noch keine S p ur; doch ist dafür gesorgt, o v  ̂ ssa 
ren der Einbrecher nicht vernichtet w^den, h M  
zur Aufklärung des Einbruchs einen Pol ä 
.....  - echl̂wen lassen will.

r Argenarr, 10. November. (Feuer. ^  ^rbiczo^ 
Auf dem Vorwerk Fijchau. zur Herrschaft . ^  ve> 
gehörig, brannte in der Mittagszeit, way 
Dreschen beschäftigten Leute zum Essen geg 
eine Scheune mit Roggen vollständig ' d ẑ e 
verbrannte der Dreschkasten, ein Eleoato , Lot- 
Leiterwagen. Jedenfalls ist ein? Funkeo ^  dut, 
mobile ins Getreide gefallen. Der Sch verkoh l 
Versicherung gedeckt. -  Gutsbesitzer H e ' ^  o 
sein ca. 1000 Morgen großes Gut ^A d e ln itl A  
Argenau an den Polen Ziottozinskl aus n ^  .
Güldenhof. Der Morgen wurde rmt 600 ^dlett 
Herr H., der das Gut vor IV 2 Jahren raup«, 
ungefähr 35 000 Mark. - ^

Posen, 10. November. (G roßseuer aus  ̂  ̂ c 
werk.) Heute Nacht um Uhr wurde r^ ilN  ^  
ein Großsener auf dem Kernwerk geme oe. ro 
fahren der Fahrzeuge war am Him m el 
Feuerschein zu bemerken, der 
stärker wurde und infolge des dichten Aeru
intensiver hervortrat. Auf der Esplana 0
Werks stand ein etwa 50 Meter langer , A^hend 
Fachmauerwerk mit samt seinem Inhalt, ' ^
Scheiben, Brettern, Turngeräten und so ' 
gegenständen, vollständig in Flammen. M  in 
leitungen, von denen 4 mit einer Damplip v*

»ung standen, griff die Feuerwehr^den^^^ltN  
und 
und.
hergestellt werden mußten, in überaus kurz
der Gewalt.

heule Nacht an Herzschlag plötzlich geslvrv ' ß2 
Wawrzyniak war am 30. Januar 1849 " säst 
Schrimm gebore», hat mithin ein Alter S E s e »  
Jahren erreicht. E r besuchte das Gymnasim  ̂ Pst  ̂
studierte von 1872 in den P ries ,e riem u> a".,,kU  ^ 
und Gnescn Theologie, in Münster M a  st ,s
empfing 1872 die Priesterweihe. S °d °""  „
Mansionar in Schrimm und nahm bat" - « 
an der Konsolidierung der polnischen güs-V' 
Nisse, sodatz er der „wirkliche, säst au> ^  A  
Herrscher des poluijchen Finanzwesens " "  ,„,d D" Ai,' 
Vorsitzer verschiedener Lokalvereine, Grunoe  ̂ auK 
einer bedeutenden Genossenschaft und sett^ .Mischtest 
walt des Verbandes der Erwerbs- ""0 E s tp  .
genossenschasten der Provinz Posen uns ^  ^  ,c
und zuletzt ihr Patron. Ebenso bekannt o 
gallischen Finanzkreisen wie in Warfchau, xo u« § 
vor einigen Jahren eine Reise nach Nordaw ^ j o '^  
nahm, wurde er auch dort von den 
als Lenker des polnischen Finanzwesens f  ' cchastŝ  
er hat erreicht, daß das polnische Genoss yeN^jst-
eine politische Macht geworden ist, die V s c ^  
des volnischen Gemeinwesens bildet. „ le Edes polnischen Gemeinwesens 
stellerisch ist er sehr tätig gewesen.
Abgeordnetenhause gehörte er seit 
Vertreter des Wahlkreises Schrimm-Sw päEgleli 
an. E r war zuletzt Propst in Mogilno " hje 
Ehrenkammerherr. Sein Tod reißt eine l "heil 
unersetzliche Lücke, da sie mit diesem gjoS
tüchtigsten Sozialpolittker verlieren, dessen 
und Tüchtigkeit im deutschen Lager von ie- 
anerkannt worden ist.

Zur Enthüllung -es Provinz. 
Schiller - Denkmals in l lo n ig ^

Universität und Stadttheater, -de" 
und Schiller-Denkmal und Zwischen . 
Reiterstandbild König Friedrich . 
dessen Helden sich einst an Schillers r§iN, Ä  
Worten begeisterten: „W ir wollen 
die Väter waren; eber den Tod, als ln o § M  
schuft leben", als sie in den völkerbefrerei.



"FÜr uns auf Königsgarten rn
Kunstgebilde eine Charakte- 

kaum Volkes, wie man sie sich
d°s Denke? kann: Deutschland, das
den der F ^^D rch te r. Deutschland aber auch 
wdrd^^Ssru^m^ " ^ ? ?  der Kraft, des strahlen- 
Seick̂  au» am Donnerstag aber
°N!wiu/ufgrliKtp^ der Dichter" sein Wahr- 
!iinsd'-Un deuen^uamlich das Schiller-Denkmal 
tzxl^ahre lan!, Zustandekommen man mehr als 
th°' ?E>en gea iL it"?^ ganzen Provinz mit heißem 
hvl^!-,kteht An der Stirnseite des Stadt-
D°l°mn°^bild 's S°S°!>ene. 8.6S Meter
die °?'!?ngPe ° Meter hohem Sockel aus
dnd Sockel am einzig W ort nur weist
Reit- H st nnüt-^u einfaches, schlichtes Wort, 
laustes NEnn°uend so hellklingend in die 
»>al°^er ist Schiller! Professor Stanis-
P°e' den ^ L "E 7 c h  der Schöpfer des Denk- 
phLi vstderqL'chtenursten ohne jede theatralische 
ch ° °pheu L n . rhn mehr als den Dichter- 

geladen ^  über die Feier, an der 
-- dj» n 'u  Ehrengästen auch die Studen- 

K g t  ^  7° Universität hatte dies aonäeniious 
«erreich Fäulen beteiligten, berichteten
dkz» rastlosen ^  Pros. Dr. H echt,
r>i>di?̂ kinals -j^nhungun das Zustandekommen 
Lt>cksvol^ eMntlich zu danken ist. hielt die 
^ier »Mer ^ ra M ^ ' Festvorstellung im

Aitu)^?rachte am Abend „Die Räuber" 
Ug von etwa Studierenden.

/

^kalnacllrichttn.
in ers Thorn, 11. November 1910.
v°»m ist zum Nk  ̂° Regienmgsrot Piersig

D^orden.  ̂ O^erreglerungsrat in Bromberg er-

^ '^ d ° .? ^ 'e s ta , , tz " °  K°"itz tr itt am 1. A pril

^r§?'blt d e / l r  u v e r e i n T h o r  n.) Am MitL- 
Rstp ah  ̂^o u v e te in  bei M arlin  seine Monals- 
t̂l°s Freien" V""öchst wurde über „Ehampignon- 

^ 'dn . ein Artikel aus dem Handelsblatte
N ^ h a m p jo ^ "b e r  entstehende Debatte ergab, daß 
^ ill.^ '^ rä ü lifk ^E ^n zu n g  im Freien in seltenen 
« e g e  2  '^insbesondere , weil die Cham- 
lE>iedo Schaden verursacht. Dann wurde

'1! den Friedhofsanlagen ver- 
!chriek'ddhos Stetrins besprochen, und dessen
^ 9 e i l D o r t  von Photographien be-
Ülttb°?dlegt; sta '/? b r Hauplwert aus gärtnerische An- 
^e,.r^ er«' . 0er Grabgitter, polierter Grabsteine, 
^tidli? Und Kränze sollen Steintafeln mit
Otlert?^u os,̂  ^"umenten aus verschiedenem Material, 
lich ^  Froge ^"lüestellt werden. I n  der ferner er- 
tver^'Ä, dük ^  ^brysanthemen-Düngnng war man 
^bd ^  ser oo  ̂ allem eine gut vorkultivierte Erde 
!°Utho^' u n V ols viel künstlicher Dünger. Herr 
^  Nn^^korte daß die großblumige Chry-
den /Ueniüe n? -"larktpflanze nicht rentabel sei, da 
^»No?^uni ^um en bringt, und diese dem kanfen- 
ftiintj: oeschlog o ' erscheinen. Da in der Oktober- 
^rik)/'"Ug gu Wurde, dieses Jahr von einer Balkon' 

?-r^üniiip ^ n . !ollen die M itte l dazu der nächst- 
'Djtz ^ung gutgeschrieben werden.

^  b u e T u r n h a l l e )  an der neuenuh ms. "nrük.» T u r n h a l l e )  an der neuen 
^  m der alten Gymnasialturnhalle, ist

E ta t ^^"ag gerichtet worden. Es waren 
I r ^ u r a t  Q, /o He^^n Bürgermeister Stachowitz, 

Äoelkk d und vom Turnverein die Herren 
^ u f l ^  Hohnseidt, Direktor van

^esp.^^lein "u Gölte, Kaufmann Edriard Kittier, 
sowie Herr Maurermeister Köhn 

Zimmerpolier B lo c k  verlas die 
Hv, OdW Dteisi o^uus Herr Bürgermeister S ta c h o  - 

^  und den Gesellen für gute Aus- 
^  m '! D 'ikn e r,^ . Piosessor B o e t h k e  der

^  die V ? ' '!' warmen Worte» gedachte. Hier- 
tgr .Züchtigung des Turnhallenbaties.

J u b i l ä u m  d e r  L i e d e r -  
A o im K h t der °«m-° ck e r.) Am  25. November 
»hen.^koüer" . .Manirergesangverein „L iederta fe l 
>  L  Aste ^ 7/  Fe.er seines 25jährigen Be- 

Leh?'' h e r a u s  A nlaß  des Zub iläu ins 
de? verfaßten Festschrift ent-

Ia b r i> r , ,r . Gründer des Vereins der ver- 
'»er^^ch am August B orn , auf dessen E in - 

!,v>ei ^nun»^ „  November 1885 21 Herren ln 
A r> u ^Ä o c te ^  ^s)am m elten^ und die ^.Lieder- 

den .
. Ei

kn^stie^^ S c h u ld  Ruhestand getretene
^  ä  ^ n e ll K ass ie re r). D ie M itg lied e r- 
Akest ^  ^nit e inÄ . schon am 31. Dezember
K n  ^e te n? ^e m  Silvesterkonzert in  die OffenL- 
U ^  äahrev D irigenten des Vereins in  

1bc,i ^ 5 .  ^Nn!°"von die Herren Ing en ieu r 
W y  P o s tv ^ u a r  18M. K an to r Erotzky bis 

18Z4 b is  1892, K an tor
E  189^ AZollstein ^ü e k re tä r Kirsten b is  1897,bst kSvS ^ollstein n- ' .  vetar Krrsten bis 1897, 
Ä M^^Utelschun'k ^09, Lehrer Walter Sich 
!?" d°. rNarz ig^ullehrer (jetzt Rektor) Krause 

'n-E°nigl. Musikdirektor Char. 
M)emungen von Dirigenten 

^  alte Herr Born als Vor- 
erst am 8. A p ril 1608 legte 

ers wegen, das Amt nieder, 
^ r ^ u n t .  Sein Nachfolger ist 
s N?er seit 15. A pril 1903 das 

^3  ' vex ^'"''^aden neugeschaffene Amt
Ä  eine -berm 8 A ; ^ ^ r s  bekleidete. Der 

d^ y^Ane erk^Äungsfest am 18. November

^itÄano Und Cns^. ^^orn, Marienwerder

M e , lNest»?̂ "er Cais (später nieder-
^  stun l̂ant Run» -> das „Soldaten- 

und 5q ̂ , '  Der Verein zählt

8 r  d „  ' L S " " ° . ^ - ! ' ° ! d d

4 » ;

!'°n« ̂
' m K L / k u ' " >  h

D°'lch l-ine ge-

»  dU'^L b-.

kleinen Preisen „König Richard I ! I" ,  Trauerspiel in 
5 Akten von W illiam  Shakespeare einmalig in Szene. 
Das gesamte Schauspiel-Personal ist darin beschäftigt. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei halben Kassenpreisen 
zum letztenmale „Cavatteria Rusticana", Musikdrama 
von Mascagni und „Der Bajazzo", Musikdrama von 
N. Leoncavallo. Sonntag Abend 7*/z Uhr zum ersten­
male die Novität „Kettenglieder", „E in  fröhliches 
Spiel am häuslichen Herd", in 4 Auszügen von Her­
mann Heyermann. „Kettenglieder" ist das neueste 
Werk des unter den modernen Literaten einen ersten 
Rang einnehmenden Verfassers Heyermann, es ist Ne- 
pertoirstück aller deutschen Bühnen.

— ( U n f ä l l e . )  Aus dem Hauptbahnhof Thorn 
hatte gestern Herr Steuerausseher Kobarg das Unglück, 
daß ihm bei Verladung von Gütern zwei Finger durch 
die T ü r eines Waggons abgequetscht wurden. — Die 
9jährige Tochter Olga des Herrn Gendarmeriewacht­
meisters Dobrindt kam, während sie eine Petroleum­
lampe trug, zu Fall, wobei ihre Kleider in Brand ge­
rieten. Da Hilfe gleich zur Stelle war, kam dos 
Mädchen mit einigen, allerdings nicht unerheblichen 
Brandwunden davon.

— ( V e r h a f t e t )  wurden der Sattler Wisniewskl
und der Arbeiter Orlik, beide aus Krakau, die sich seit 
einer Woche in Thorn aufhielten und mit einem alten 
Trick Leute zu beschwindeln suchten; — sie fragen, 
ob man ein Portemonnaie verloren, sie hätten eins ge­
sunden, wodurch die Habgier gereizt w ird ; sie ver­
anlassen dann den Fremden, sein Portemonnaie her­
auszuholen, das sie dann geschickt vertauschen. A ls  die 
Gauner den Trick in der Bachestraße bei einem älteren 
Herrn versuchten, ließ dieser sie festnehmen. Bei der
Verhaftung wars der eine ein Portemonnaie von sich, 
das mit buntem, einem Kassenschein ähnlichen Papie und 
Sternchen gefüllt war.

— (P  o i i z e i ! ;  ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der Wosserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  hellte 0,48 Meter, er 
ist seit gestern um 12 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,16 Meter aus 
2,60 Meter g e s t i e g e n .

PoLgsrz, 11. November. (V erhafte t) wurden 
gestern von Polizeirvachtmeister Wessalowski drei 
zunge Burschen aus Vromberg, Söhne eines 
Glasers und eines Kesselschmiedes, die einen S tre if­
zug hierher gemacht hatten, um Diebstähle auszu­
führen. Sie betraten den Laden des Kaufm anns 
Ia h n  m it dem abgekarteten P la n , daß zwei von 
ihnen um eine Sache feilschen, der d ritte  während­
dessen die Ladenkasse plündern sollte. B e i dem 
Diebstahl von zwei G las V an ille  wurden sie ertappt.

* Leibitsch, 11. November. (Der Kriegelverein) hält 
am Sonntag den 13. d. M ts. im Gasthaus Kowalski 
eine Sitzung ab. Die Tagesordnung enthält u. a. 
Aufnahme neuer Mitglieder, Wahl der Kassenrevisoren, 
Statutenänderung. Um Mitbringen der Pässe wird 
ersucht.

Thoruer Sradttheater.
„Figaros Hochzeit". Oper in 4 Akten von

M oza rt.
Gestern wurde „F ig a ro s  Hochzeit" gegeben, 

das bei seiner U raufführung am 1. M a i 1786 als 
„L e  nozze di F ig a ro " , ein italienisches S ingspiel, 
Musik von H errn  Kapellmeister M o za rt, bezeichnet 
und auch von einer italienischen Gesellschaft italienisch 
gesungen wurde, m it B eifügung der deutschen 
Überlegung im  Textbuch. D ie Dichtung, vo» 
Lorenzo da P onte dem satirischen Schauspiel des 
französischen Dichters Beaumarchais entlehnt, er­
regte ansänglich Bedenken am Hofe, obwohl der 
revo lutionäre, die Neuzeit ankündigende Geist bis 
aus ein schwaches Wetterleuchten an einigen Stellen 
herabgedämpst w a r. E s dauerte, trotz des E r­
folges der E istansführu iig , auch einige Z e it, bis 
das W erk, das M o z a rt noch um eine A rie  und 
ein Rondo bereicherte, sich in der Gunst der Z e it 
festsetzte, diese überdauernd. Denn das W erk, an 
den, der Genius dreier N ationen m itgew irkt, ent­
hä lt soviel Geist, Grazie und sinnliche Schönheit 
»eben großer In n ig k e it und T iefe des Gefühls, 
daß es seinen Zauber nicht verlieren kann, wenn 
auch einzelne Form en, der italienische A n te il, heute 
als veraltet, als Zopfstil erscheinen. D ie Aus­
führung w a r sehr befriedigend. D ie Le itung, dir 
in  den Händen der Herren D irektor Haßkeil und 
Rapellmeisler Fritsch lag, halte sich offenbar vo r­
gesetzt, das W erk im  S t i l  eines musikalischen 
Lustspiels, ohne das Fortisstmo des Dramatischen, 
m it W ahrung  der zierlichen Nokokoart auszu­
arbeiten, was auch wohl geglückt w ar und Z u ­
stimmung finden muß, wenn die K lippe vermieden 
w ild , in den Szene», wo nu r noch ein Sänger 
verbleibt, die Bühne allzu leer und den Gesang 
m att erscheine» zu lassen. H ie r ist natürlich eine 
etwas lebhaftere, schärfere Betonung geboten. Der 
Bassist H e rr F rn lh  gab den „F ig a ro "  in  diesem 
gedömpiten S t i l  und doch m it hinreichender Frische 
des S p ie ls  und Beweglichkeit der S tim m e ; das 
S po tilied  „Ach, öffnet eure A ugen" trug er gut 
vor und im letzten F ina le  sang er besonders schön 
die L s -ä u r  S te lle  „E s  scheint nun alles still zu 
sein". Die Darste llerin der „G iä f in "  F räu le in  
A rn d t wurde ihrer nicht leichle» Aufgabe voll 
gerecht und sang die technitch sehr schwierige A rie  
^Heilige Quelle" m it großer B ra vo u r, ebenso die 
A rie  „N u r  zu flüchtig bist du verschwunden". 
S ehr sein geslaltele sie auch das Briesdnetl, in 
M aske und S p ie l eine ausgezeichnete Vertre terin  
des Rokoko. Vorzüglich sang der B ariton is t Herr 
K iinder die P a rtie  des „G rasen", die er auch, 
nach ansänglichem Schwanken, schauspielerisch i» 
der rechten Weise durchsührte. M i t  schöner 
S tim m e, die einen Fortschritt der Entwicklung 
erkenne» läßt, trug  er besonders die A rie  „S o  
atme ich denn in vollen Z ügen" vorzüglich vor. 
Auch das im R ezita tio  „S e i ein jeder von euch 
heut lustiger D inge" gelang ihm sehr gut. F rä u ­
lein v. Niedeck fü llte  die R o lle  der „S usanne" ge­
sanglich w ie schauspielerisch aus, wenn sie dieser 
auch in  der M aske nicht ganz gerecht wurde und 
streben muß, sich natürlicher und in H a ltung und 
M ienenspiel weniger gleichförmig zu geben. A n  
dem Ersoig des B rie fdue tts  und mehr noch des 
Duetts m it dem G rafen hatte sie einen vollen 
A n te il, und auch die schwierigen So lopartien , wie 
die A rie  im  4. Akt „E nd lich naht sich die S tun de " 
wurden vortrefflich gesungen. Fast ideal w a r der

k)ô ^ ,r.l»c ur-
—.rn " / r  ^portskameraden und 
ErscheinpuVdesehen sind. Drin- 
liche ^  sämtlicher Mitglieder,

S L a /^d igen  sind.

b ^ U h r ° A  Sonnabend i^ N o v e m " ^P a ^e " ^rköV pe rt durch F räu le in  T re te  Iosepha, 
8. Volks-Vorstellung Zu die der R o lle  auch gesanglich vo ll gerecht wurde

und ihre A rie n  „N ette  Freuden, neue Schmerzen" 
und „ I h r ,  die ih r Triebe des Herzens kennt" 
b r illa n t vortrug . H e rr N äum elt, der vielseitig 
verwendbare, zeigte als „B a r to lo "  w ieder eine 
imponierende Sicherheit des S p ie ls , welche die 
F ig u r aus einem Guß erscheinen ließ. D ie kleine­
ren R o llen  waren m it F räu le in  Eckermann 
( „M a rc e llin e ") , F räu le in  Hagen, die das „B ä rb -  
chen" sehr annehmbar gab, H errn B orn träge r als 
„M usikm eister B as ilio " m it dem traditionellen 
Notenm antel, H errn  Transky („R ich te r") und 
H errn Dietrich („G ä rtn e r A n to n io ") gut besetzt. 
E ine G lanzleistung w ar das großartige F in a l-  
Ensemble des Schlußakts „N u n  blüht fü r uns 
alle das herrlichste Glück", das dynamisch bis ins 
Feinste ausgearbeitet w ar und dem Ganzen einen 
klönenden Abschluß gab, dank der guten Führung 
des H errn  Kapellmeisters Fritsch, der schon durch 
die seine W iedergabe der Ouvertüre den w oh l­
verdienten Beisall gefunden, und der sorgfältigen 
E instudierung, welche die großen Schwierigkeiten 
des Tonw erks, die einzelnen Teile m it sicherem 
Einsatz in einander übergreifen zu lassen, garnicht 
zum Bewußtsein der H örer kommen ließ. A ner­
kennung verdient der Chor nebst B a lle tt und das 
Orchester. Das gut besetzte Haus —  obwohl mehr 
Hochzertsgäste zur Nozze di F iga ro  erwartet 
waren -— spendete der Ausführung im  Ganzen 
wie im  Einzelnen reichen B e ifa ll.________  </

Parlaments eintreten, da ste glauben, daß ein 
dringlicher Appell an das Land Begeisterung er­
wecken werde. Im  Falle der Auflösung ist es mög­
lich, daß die Neuwahlen vor Weihnachten beendet 
sein werden.

D ie hungernden Pferde im  Kohlenschacht.
L o n d o n ,  11. November. Dem GruLendirek- 

Lor Lewellyn gelang es m it einem Rettungskorps 
in die drei Schächte der Garmorgan-Grube herab- 
zusteigen, worin die Ponnies und 260 Pserde seit 
Montag ohne Futter und Tränkung sich befanden. 
Die Grube war infolge des Einstellens der Maschine 
bereits erheblich mit Wasser gefüllt. A ls die Pferde 
Menschenstimmen vernahmen, gerieten sie außer sich 
vor Freude; vorher hatten sie kläglich gewiehert.

Die französische Niederlage in  W adai.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. November. W ie ver-j 

lautet, hat der neue Sultan von W adai au der 
Spitze der Stämme von W adai und Darfur die 
französische Stellung angegriffen. Die Franzosen, 
die über dreihundert Tote hatten, brannten ein 
Blockhaus nieder und zogen sich nach Dschanet! 
zurück.

E in  Anschlag auf den amerikanischen G esagten?
N e w  y o r k ,  11. November. Nach Meldungen 

aus S t. Antonio in Texas, soll der Pöbel in  
Mexiko einen Anschlag auf den Gesandten der Ver­
einigten Staaten verübt haben.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in  Hessen.

E g e l s b e r g »  11. November. Der kaiserliche 
Hoszug ist kurz nach 1v U hr aus dem geschmückte» 
Bahnhöfe eingetroffen. Zum  Empfange hatten sich 
eingesunden: der Kaiser von Rußland» der Eroß- 
herzog von Hessen, P rin z  Heinrich von Preußen, 
ferner der preußische und russische Gesandte in  
Darmstadt. D ie beiden Kaiser begrüßten sich herz­
lichst und küßten sich auf die Wangen. Nach der Be­
grüßung der übrigen Fürstlichkeiten erfolgte die 
F ah rt nach W olssgarten in  Autom obilen. B e i 
Ankunft im  Schlosse wurde der Kaiser von der Za­
r in , der Großherzogin und der Prinzessin Heinrich 
empfangen. Um 1 U hr fand Hostasel statt.

Schönebeck-Weber.
B e r l i n ,  11. November. D ie auf A n tra g  der 

Verteidigung der F rau  von Schönebeck-Weber gegen 
deren Gatten erlassene einstweilige Bersügung aus 
Entziehung der V erw a ltung  des Vermögens seiner 
jetzt entmündigten F rau  wurde heute vom 2. Z io i l-  
jenat des Kammergerichts bestätigt, m it der M aß­
gabe, daß ihm die von seiner F rau  eingezahlten 
50 009 M ark A nte ile  aus das „W eber-Haus" und 
das von seiner F rau  in  das Geschäft gegebene D a r­
lehen von 20 000 M ark  einstweilen belassen werden.

Schneesall und Hochwasser.
B e r l i n ,  11. November. H ier ist Schneesall 

eingetreten. Auch in  Sachsen, Hannover. Westfalen, 
Rheinland und Belg ien hat es geschneit.

K i e l ,  11. November. Soeben ist hier heftiger 
Schneesturm eingetreten. D ie telephonischen und 
telegraphischen Verbindungen m it der P rov inz sind 
unterbrochen.

M e tz  ,11. November. D ie Mosel ist über die 
Ufer getreten und überschwemmt weite Strecken. 
S ie erreichte nachts ihren höchsten Stand.

T r i e r s  11. November. Die Mosel steigt wei­
ter. Die Vorstädte sind teilweise überschwemmt.

Preußische K la sse n lo tts ris .
Berlin, 11. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

30000 Mk. auf Nr. 128100.
15 000 Mk. auf Nr. 274398.
10 000 Mk. auf Nr. 36850.
5000 Mk. auf Nr. 54804.
3000 Mk. auf Nr. 13123, 15991,16450, 

17 214, 19042, 21664, 26841, 31432,
34917, 42413, 44723, 46025, 53458,
53767, 56085, 56304, 61588, 78319,
84404, 117872, 108143, 114966, 119069, 
127 739, 128817, 134816, 137645, 146819, 
150386, 153217, 159230, 130573, 178282 
184428, 185002, 191676, 197913, 202020/ 
208619, 229496, 237 420, 243183, 245218, 
253 649, 270 871, 275 713, 276 820, 277959, 
279 279, 280178, 280 865 und 299 214. 
(Ohne Gewähr.)

Streikbewegung.
D r e s d e n ,  11 .November. Der S tre ik  in  den 

Schuhfabriken ist heute beendet. D ie A rbe ite r stimm­
ten den von den Arbeitgebern angebotenen Lohn­
erhöhungen zu. Maßregelungen finden nicht statt.

L o n d o n ,  11. November. Der Exekutivausschuß 
der Vere in igung der Kesselschmiede hat an den A r ­
beitgeberverband im  Schisssbaugewerbe das E r­
suchen gerichtet, während weiterer E in igungs- 
verhandlungen Aussperrungen nicht eintreten zu

^ N e w y o r l ,  11. November. Der S tre ik  der 
Angestellten der Expreßkompagnie gewinnt A us­
dehnung. M a n  befürchtet, daß die Straßenbahn­
beamten ebenfalls in  den Ausstand treten werden. 
A n  verschiedenen Punkten der S tad t ist es zu ernsten 
Ruhestörungen gekommen.

N e w y o r k » 11. November. Der S tre n  der 
Nollsuhrleute soll beigelegt werden, da die Gesell­
schaften Zugeständnisse gemacht haben.

E in  flüchtiger Betrüger.
W i e n  11. November. Der J u w e lie r Mediansky 

ist entflohen, nachdem er die ihm  anvertrauten 
W aren im  W erte von 199 SSü Kronen zur Deckung 
von Spielschulden verwendet hatte.

Hochwasier in  Ostsrankreich.
V a r i s . 11. November. In fo lg e  strömenden 

R -a m s find Mosel und M eurthe stark angeschwollen 
und an vielen Stellen über die User getreten. I n  
Nancn ist der untere T e il der S tad t überschwemmt, 
ioda» 1596 Personen ihre Wohnungen räumen muß­
ten ^ n  P on t L Mousson hat das Hochwasier meh­
rere Fabriken zum S tills tand gebracht. Auch von 
der M arne  und ihren Zuflüssen w ird  starkes A n ­
wachsen gemeldet.

Englische P o lit ik .
London.  11. November. Angeblich sollen 

mehrere Minister für eine josortige Auflösung des

§

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 11. November 1910. i
Wetter: schön. 1

Für Getreide, Hittseufrüchte und Olfaaten werden außer derm 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision^ 

nsancemaßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e u  unverändert, per Tonne vzn 1000 Kgr. 

per November— Dezember 1 9 2 ^ — 193^2 M k. bez. 
per Dezember— Januar 1 94 ^ 2 -^ 9 4  M k. dez. 
per Januar— Februar 198^/,— 193 M k. bez. 
per A pril— M a i 192 '/, M k .' bez.
Reguiierungs-Preis 197 M k. 
inländ. hochbunter 724 G r. 176— 179 M k. bez. 
inländ. bunter 713 G r. 178 M k. bez.

N o g a e n  stetig, per Tonne van 1000 5tgr. 
inländ. 708— 753 G r. l E z — 141 M k. bez. 
Negulierungspreis 141Vx M k. 
per Dezember— Januar 1 4 2 ^ — 142 M k. bez. 
per A p r i l - M a i  148 M k. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 1 2 -6 3 2  G r. 140— 172 M k. bez. 
transito 103t/,— 105 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 142^/2-151 M k. 
transito 86— 93 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/<, fr. N»ufahrw. 8,85 M k. lu ll. Sack. 
Rendement 75 ^  fr. Neufahrwasser 7,30 M k.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60— 9,00 M k. vez.
Roggen- 7,80 M k. bez.

Der Borstand der Produkten-Vörfe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j l l .N o o . j l v . N o o .

Tendenz der Fondsbörse: .
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Baukuoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . .  .
Deutsche Neichsanleihe .  .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  .  .  .
Preußische Konsols 3 V n ° /v . .  . .
Preußische Konsols 3o/ g.  . .  .  .
Thoruer Stadtauleihe 4 . . .
Thoruer Stadtailleihe 3 '/« -/«  . . .
Wesipreußische Pfandbriefe 3 '/ ," /«  .
Wesipreußische Pfandbriefe 3 °/y uent. 11 
Rumänische Nente von 1894 4 "/« .
Russische unifizierte Staatsreuie 4 ^
Pol,tische Pfandbriefe 4 '/ ,  «/« . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien.............................
Dlskouto-Kommaudit-Auieile . .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AttgemeiireElekirizltäts-Akttettgeieltschast 
Bachumer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpener Berglverks-Aktieu 
Laurahiitte-Aktien . . . .

Weizen loko in Neuiyork. .  .
„ D ezem ber. . . . .
„ M a i 1 9 1 1 ........................
„ J u li . . . . . .

Roggen Dezenrber . . . . .
Ma i

94,30

1 8 7 M
256.40
190.40 
1 2 4 , -  
129,—
267.50
223.50
187.50 
170,60

96,—
201,59
201,75

150,—
157,25

85,—
216,35

92^50
83,70
92,50
83,60

88,80
80,25
90.40
94.40 
95,20

187,25
256,90
190.60 
124,—  
129,—
267.60
224.50
187.10
170.10 
94-l°

200.50 
201,40

149.75
156.75

„ J u l i . . . . . . . . .  .
Spiritus: 70er l o k o .............................  .
Bankdiskont 5 v g,Lombardzinssuß 6 «/o. Prlvatdiskortt

D a n  z i g .  11. November. (Getreide,nackt.) Zufuhr 41 Im  
limbische, 50 russische Waggons.

K  ön ig  s b e r g ,  11. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 68 
inländische, 139 russische Waggons exkl. 26 Waggon Kleie und 
76 Waggon Kuchen.

MiNeNuitgeu vcs öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 12. November: 
Veränderlich, windig, Schnee.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 11. November, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 1 Grad Gels.
W e t t e r :  heiter. W ind: NordwesL.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 ru.u.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem veraktt 
-p 5 tt'rad Ceii.. niedrigste -j- 0 Grad Celi.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 13. November 1910 (25. u. T rin .) 

Nltstadtische evangel. Kirche. Vorm . 9'/? ttchr: Gottesdienst. 
P farrer SLachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r  
Jacobi. —  Kollekte für die Lutherstiftung der Gemeinde. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 9'.^ Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andte. —  Kollekte für das Diakonissen. 
M utterhaus in Danzig.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Krüger. Vorm . 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Krüger.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P fa rre r  
Arndt.

St. Georgen-Ktrche. Vorm . 9Vz U hr; Gottesdienst. P farrer  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm  11>/., U hr: 
KindergoLtesdienst. P farrer Johst. Nachmittags 5 ' U h r:  
Gottesdienst. P farrer Johst. —  Kollekte für das Diako» 
nissen-Mutterhaus in Danzig.

Büptisten-Gemeinde, Thorn. Heppnerstraße. Norm. 9 ^  Uhr 
und Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. H err Kuhn-Graudenz. 
Nachm. 2 */, Uhr: Sonutagsschule. Abends 5 ^  U hrx  
Jugendversammlung.

Vaptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t . Georgen* 
kirche. Vorm . 9 ^  Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Äühn-Druszin. V orm . 11— 12 U h r: Sonn*
tagsschule.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm . N / ,  Uhr: Gottes­
dienst. P farrer Hölscher. Vorm . 11 U h r: Kindergottes­
dienst. Nachm. 3^2 U h r: Jünglings- und Jungftauen- 
verem.

Evangel. Kirchengemeinde Gurste« Vorm . 10 Uhr m Gurske: 
Gottesdienst. I n  Neubruch k e i n  Gottesdienst. P farrer  
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkarr - Gostgau. Vorm . 10 Uhr m 
Gostgau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 

Ai/s Uhr m OstaLzews : Gottesdienst. P ja rrer H iltm anu.



. F ü r a ll die Teilnahme und Liebe, welche uns bei dem so uner­
warteten schnellen Hinscheiden meines geliebten unvergeßlichen Mannes, 

. unseres teuren Vaters umgeben hat, unsern tiefgefühltesten Dank.
Herrn Superintendenten >Vau1cko besonders herzlichen Dank für den 

' erhebenden Nachruf am Grabe.

T h o r n  den 12. November 1910.

Familie UeLrlsio.

Für die vielen Beweise innigster 
Teilnahme beim Hinscheiden meiner 
lieben Frau sage ich hiermit allen 

I Freunden und Bekannten, besonders 
I Herrn P farrer H e u e r f ü r  die trost- 
! reichen Worte am Sarge und Grabe 
> meinen

herzlichste» Dank.

S S  ...................  W
Dem Silberbraulpaare,

Herrn Lokomotivführer L s ls s r  
nebst Gemahlin, Thorn, Kleine 
Marktstraße 9, die

herzlichsten Glückwünsche.
Mehrere Kollegen. 

S S  S S
' S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S
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Holzvrrlmuf.
Die Gutsverwaltungen und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und an­
deren besonders auszuhaltenden S o rti­
menten bis zum 30. November d. Js. 
Herrn Oberförster L o e w e  in Thorn- 
Weißhof anzugeben.

Thorn den 9. November 1910.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die vorkommenden Verspätungen bei 

Anzeige von Geburten, Totgeburten und 
Sterbefällen und die daraus folgernden 
Bestrafungen der Beteiligten geben Ver­
anlassung, darauf hinzuweisen, daß das 
Standesamt an jedem Wochentage, 
also auch an Feiertagen, die aus 
einen Wochentag fallen, geöffnet ist 
und zwar
an den Werktagen von 10—L Uhr, 
an den Feiertagen von I IV 2—12 Uhr.

Sonntags ist das Standesamt stets 
geschlossen und ist auch nur dieser Tag 
von der Anzeigepflicht ausgenommen.

Die Anzeigefrist bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Tot­
geburten und Sterbefälle sind un­
bedingt spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) an­
zuzeigen, auch wenn die durch Polizei- 
Verordnung vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung wegen Behinderung 
des Arztes oder aus sonst irgend einem 
Grunde noch nicht hat beschafft werden 
können. Die standesamtliche Anzeige 
kaun in solchen Fällen auch ohne 
die Todesbescheinignng erfolgen ; die 
letztere ist dann nachträglich einzureichen.
- Schließlich mache ich noch darauf auf­

merksam, daß Personen, welche dem 
Standesbeamten nicht persönlich bekannt 
sind, oder nicht bereits infolge Ehe­
schließung oder Erstattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregistern eingetragen 
stehen, sich bei ihrem Erscheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur­
kunden oder sonstigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben.

Sehr zu empfehlen ist die Beschaffung 
und Vorlegung von Fannlienstamm- 
büchern, welche auch im Standesamt 
erhältlich sind. Die Eintragungen in die 
Stammbücher erfolgen gebührenfrei.

Thorn den 9. November 1910.
Der Standesbeamte.

I .  V .:
Ueber den Nachlaß des am 3. Oktober 

d. Js. verstorbenen Kaufmanns M e r -  
iirLLrsM <ÄL'«rtlL aus Thorn ist am

10. November 1910,
vormittags 11 Uhr, 

das' Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 1? ^ « !  

NnzxLeL- in Thorn.
Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis 

zum

3. Dezember 1910.
Anmeldefrist bis zum

1. Dezember 1910.
Erste Gläubigerversammlung und allge­
meiner Prüfungstermin am

7. Dezember 1910,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 10. November 1910.

Serichtsschrsiber des königl?Amtsgerichts.

Achlishk Lbtrförstktti Zchirpitz
Das in Schirpitz 1911 anfallende F a - 

schmsrrrsrftg soll im Wege schriftlichen 
Aufgebots verkauft werden.

Los 1 : Schutzbezirk Ruhheide,
" "  Schirpitz,
"  1H - „  Brand,
" 1 ^ '  „  Kunkel,

. M r  d ^  Masse'wird k^n^G ew ähr ge­
leistet. Dre Gebote sind in vollen Pfq. 
W ' E n  rm  jedes Los abzugeben, müssen 
die Erklärung enthalten, daß Bieter sich 
den Bedingungen unterwirft und sind 
verschlossen m it der Aufschrtst „Aufgebot 
auf Maschinen" bis zum 18. November 
9 Uhr vormittags, an die Oberförsterei 
emzusenden. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 18. November, 9,30 Uhr vor­
mittags, im Geschäftszimmer der Ober- 
j°r!terei. Bei gleiche» Höchstgeboten er- 
folgt Wertersteigerung im  Termine. Die 
Bedingungen liegen in der Oberförsterei 
aus.

Iliiilkn- nutz M e lM e r
«erden s a u b e r  und billig angefertigt 

Klosterstr. 4. 1, r.

empfiehlt

Geog'Rrrm,
per L ite r 1,79 Mk.

W . Vrückenstr. 22.MOebg. SmerkH
empfiehlt

Lebensstellung!
Herren aller Stände finden sof. lohnende 

Anstellg. als G enera lagen t bei hohen 
Bezügen für hochanges., alte Krankenkasse 
durch D ir. L«. F ra n k fu r t  a. M .
Süd. B ureau: Laubestraße 37.

Ktcüngchchc

I n v a l i d -  L L  S S L
gung im Adressenscr reiben oder dergl.

Gefl. Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Junge, tüchtige,

reWumSle Leute
jeden Standes können täglich 10— 15 M k .  
unter Garantie verdienen. Näheres

I .̂ Lristner, Liegnitz,
________________M auerstraße 15.

Mesterr-
mrd Hssenschnerder

auf Werkstatt und außer dem Hause stellt 
sofort ein. l 8« k i iv t» o k 1o 8 .

F ü r hiesiges Fabrikkontor wird

ein Lehrling
zum baldigen A n tr itt gesucht. Meldungen 
unter 18. 8 . 7 6 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.______ _________

1 zanflmrsch-
______ Gerberstraße 13 15, Hof, part., r.

Offene Stellen
für Hote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern. 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

8 t a i i i 8 ! » r s 8  » r rä o n s s IrL ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.
Suche von sof. für 1 od. 2 Tage der Woche

eine geübte Mütter irr.
______ ________  V rückenstr. 14, 2.

Jüngeres Dienstmädchen
sofort gesucht.

8 tL'LL88 l r « i 'N « i ' ,  T a ls ir. 31.

Junge Mädchen,
die gut nähen können, stellt ein 
Frau M sE L^!8LrL6<1L, S ch ille rs ir. 19.

Jün ge re  A u fw ä r te rm  sof. gesucht- 
S ch ille rstr. 19, 2.

s a u b e re  A rrsw ä rte rm  von sofort ge- 
^  sucht. W aW ür. 31 2 l.WaWste. 3 1 a , 2 l.

ine saubere, e'fahrene A u s w ä rte r in  
l für den ganzen Tag w ird verlangt. 
__________________Seg lerstr. 13. 2 l.

Kkli«. WMckn

10000
davon neu erbaut, von sofort gesuch t .  

» « U i i s l i i .  Kleine Marktstr. 4.

6600 Mark
auf ein Hausgrundstück in Mocker zur 1. 
Stelle zum 1. J a n u a r !9 l1  gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsft. der „Presse".Vankkapitai
auf Hausgrundstücke aller A rt in Schön- 
fee m it Neu-Schörrsee zu 40^ l>,o Zinsen 
beschafft prompt

6i,r! Lnoeke, Vankvorstand,
_________  Culmses.4000 vn.

z. 1. 1. 1911 zur Ablösuug einer erst- 
telligen Hypothek gesucht. Angebote unter 

5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

>ZU lun iftü  gkhllijt j

Haus zu kaufen ges.
Ein neues Grundstück in der Leibitscher- 
oder Schlachthausstr. m it groß. Hof und 
E infahrt zu kaufen gesucht. Genaue A n­
gaben unter ZL. W .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".__________________

Bekanntmachung.
Behufs Vornahm e der W ah l von

7 Mitgliedern für den Steuercmsschuß der Gewerbe- 
steuerklasse I I I

und von
9 Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbesteuer- 
klasse IV

sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern fü r  die W ahlperiode 
1911, 1912 m w  1913 habe ich einen T e rm in  auf

M i t t w o c h  d e n  2 3 .  Ä . M t s .
im  Magistratssitzungssaale anberaumt und zwar

für die W ahl der M itglieder der Gewerbestenerklasse I I I  
irrn 10 Uhr vormittags 

und
für die Mitglieder der Gewerbestenerklasse IV  um 11 Uhr 
vormittags.

Wahlberechtigt sind sämtliche zurzeit der W a h l zur Gewerbesteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises T h o rn  in  ih re r Klasse. 
Nach Z 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i 1891 sind wählbar nur 
solche männlichen M itg lie d e r der betreffenden Klasse, welche das 85. Le­
bensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden.

V on mehreren Inhabern eines Geschäfts ist n u r einer w ählbar 
und zur Ausübung der W ahlbefugnis zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben letztere durch einen von dem geschästsführenden Vorstände zu 
bezeichnenden B eauftrag ten aus.

W ählbar ist von den M itg lie d e rn  des geschästsführenden Vorstandes 
n u r eines.

Minderjährige und Frauen können die W ahlbefugnis durch Bevoll­
mächtigte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

In d e m  ich die M itg lie d e r der vorgenannteil Steuerklassen zur regen 
W ahlbe te iligung einlade, mache ich diese darauf aufmerksam, daß im 
Falle die W ahl der M itglieder und Stellvertreter für den Steuer- 
ausschuß seitens einer Stenergesellschaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder die Gewählten die ordnnngs 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueransscknfle zu 
stehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf mich über­
gehen.

T h o rn  den 1. November 1910.

D e r  V o r s itz e n d e
d e s  S te n e ra u s s c h u s s e s  d e r  G e w e r b e s te u e r -  

K la s s e  I I I / I V  f ü r  d e n  S t a d t k r e i s  T h o r n .
____________________ I .  V . : k 'a lk v n k e i^ .________________________

Z e n t r a l - T h e a t e r ,
Neust. Markt. Kinematograph. Neust. Markt.

Heute, Freitag, zum letzten mal:
U. a . : Das erschütternde Drama, Glaube eines Kindes. Ebenso wirkungsvoll find: 
So ein Pferd, Pferderennen, hochinteressantes Sportlaufen. M r. Palmer als Rad- 
fahrchampion, Lottchens Element, die schwarze Gefahr usw., Humor, Schlager, 

Lachen ohne Ende.

SonnsbenS
vollständig neues, erstklassiges Weltstadtzrogranlin.

Das Kind zweier M ü tter v. lieb. Gott, spannendes Drama. Philae, die tote Insel, 
herrliche Naturaufnahme. Der gutherzige Bummler, ergreifendes Drama. Lotte, die 
Berliner Range, Humor, alles lacht. Lembke m it der langen Nase, Humor, 
Schlager. M ü lle r angelt, Humorist M ü lle r in seiner Glanzrolle. Büffelkampf, herrl. 

kollor. Sportlaufen. 2 Einlagen. Künstlerische Konzertmusikbegleitung.
—  M ilitä r  bis zum Feldwebel zahlt auf allen Plätzen die Hälfte. —

Um gütigen Besuch bittet

D .  M s i l i s s .

a « r l l r s , o i s . - S k » . a . I

Melttenstraße 106. -  Mellienstraße 106.
Sonnabend den 12. d. M ts.:

ßroner Mskendsll.
( K o s t ü m f e s t )  m it großen Überraschungen.

Die sechs schönsten Masken werden prämiert.
Um zahlreichen Besuch bittet

k 's u l  K u r L b s o k .
A n f a n g 8 U h r .  — > —  E n t r e e f r e i .

Garderoben sind am Ballabend im Lokale in  großer Auswahl und zu billigen 
Preisen zu haben.

In  vtrkmlseil

H sehr große guterhaltene Pttrsch- 
^  garmtur (Nußbaum), 1 Sofa, zwei 
Sessel. 4 Stühle, 1 Hocker, 1 säst 
neues Pianino, (Nußbaum), 1 sehr 
großen Spiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 guterhaltene Damen-Nähmaschine 
(Singer) zu verkaufen bei

^ E a a lS l^ H e M g e g e is ls t r .  6.

LpvLiLlgvsvkLtt Mr

in feinster sowie einfacher Ausführung 
M  d M ig s le »  k re is e n .

Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den letzten 
Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre daher von 

heute ab auf sämtliche Rahmungen einen

Lädst! von

Ü K Ü , k r v iM r r M  1.
Limstdsllälllllg 

mlck öjlckvrrsdmsutLdnk.

8< N i K W - M ! i M i1Ii«>!>kl!.
Out tzLnMküki'ts, seit langen Jakren kür LaNWÄL- 
dertz itN Q A  sLeti auks b e s te  b e r ü h r t e  8 V e » !a 1 -  

inaL'kva liekert billigst

8. VsnSkI. WWM-WU tmiz.
________Ü IA V N 6  m s s v d in tz U k  8 iv b -  u . 8 v l t l « r r t n la x e .

40 Perlhühner,
junge, gemästete, ä 3 M ark und Porto, 
gibt ab

Dominium vlqfinkn
___________bei Goßlershausen, W pr.

Pianinos,
neu und gebraucht, billig zu verkaufen. 
L". 6 l « i 'a ia ,  Culmerstr, 13, 1., 

Telephon N r. 506.

Gut kli). E ic h lim r-R c h m k
zu verkaufen bei

Thorn.-Papan.

2 M s t tk .
Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen.

Anfragen unter Atz. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M M g s m i l l M k .  i

W Höbl. Zimmer, mit auch ohne Pens.
an junge Dame zu vermieten. Zu 

erfragen in der Geschäftsft. der „Presse".
M u t  m ö b lie rte s  Z im m e r m it voller 
d  Pension zu vermieten

Culmerstraße 4. 3.

Um 8u§§- unck Kettle
Mittwoch den 16. November e r ., ickiiiis

in der GlMttsonkirche /
K i r c h e n - K o n r t k '

^ , »Berlin*
unter M itw irkung der Oratoriensängerin F r l. L l ls o  

L .  Lüppvn (Violine), der T h o rn e r Liedertafel und der Kapeu 
R eg im ents von L s re k o  M r. 2l ,  veranstaltet von k r r is  Lvsr,

E intrittskarten ä 1 M ark, F a n n lie n M e tts ^S tü 'c k  2 Mark. 
in  der Buchhandlung von W sU sr Z,smkoek, am Bußtage

Cafe N o vsk .

! SO Atz

âse LtovsL.    — —̂  4

O l s t t ' s  U e s t Z m a w '
Coppernikusstraße 26. ^ M  ß'

Heute, Sonnabend den 12. November, von abös. < s-

S r s h e s  W u l s t e s ^
Unterhaltungsmusik.

Reichskrone-Restaurant.
Jeden Sonnabend n. Sonntag:

Großes Familien - Kränzchen.
Um gütigen Zuspruch bittet

der W irt.
Neu renovierte Restaurationsräume.

Sonnabend:

Kilten- li. MlillmschsiiM-Ueii
m it anschließendem

l s i ' a m i l i e n - i c r Z n L c k e n .
V o lK v a a n i» .

Kegelbahn noch zu besetzen; ä Stunde 
inkl. Heizung und Beleuchtung 60 Pfg.

zum ileiltscheu Nulser,
Stewken.

Sonnabend, 12. November, 8V2 Uhr :

Martini-
Familien - Kränzchen.
_________ ss. Gänsebraten._________

Leibitscherstraße 41.
So n n t a g  den 13. Mts.:

Nsppenfest.
verbunden n iit Unterhaltungs-Mnsik, 
wozu freundlichst einladet

V L . V a i  t L .
Zu dem am Sonnabend den 12. 

November stattfindenden

Wurst-Essen
ladet ergebenst ein

O t to  V L 'e n Irs I, Mellienstr.
Vorm ittags von 10 Uhr ab: 

H V v t tL L S i« « ! , .
Täglich frische

Hlnismlichnml'st liiii) Siilzt
Jeden D onners tag  und Sonnabend

Grützwurst.
__________ Culmerstr. 12, Flureingang,

heute, Sonnabend: 
Keber-, DlnL-, Grütz­
wurst und Wnrstsnppej

SLrobandjtraße.

Die alljährlich stattfindende und beliebte

Feier des

findet in diesem Jahre am
Sonntag den 13. November

und
Montag den l§. November

statt.
Z u  recht zahlreicher Beteiligung ladet 

freundlichst ein
NKS'IdÄL'tüil, Gastwirt.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 13. November, nachm. 2 U h r: 
Kindergottesdienst, 4 ^  U hr: Eoangeli- 
sationsversammlung.

Büß- und Bettag, den 16. November, 
nachmittags 40z U hr: Evangelisations- 
versammlung.

— Jedermann herzlich willkommen. —

Christ!. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 2 U h r: Knaben­
abteilung, nachm. 4 U h r: Jugendab­
teilung, abends 7 ^  U hr: Vortrag.

Montag, abends 8^., U hr: Tätige M it ­
gliederversammlung. ,

Dienstag, abends 8 U h r: Turnen im 
Exerzierhaus a. d. Culmer Esplanade.

Mittwoch, abends 8^2 U hr: Gebetsver­
sammlung.

Donnerstag, abends 8 /̂., U h r: Gesang­
chor.

Sonnabend, abends 8^2 U h r: Gebetsstd.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U h r: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstr. 
Jedermann ist herzlich eingeladen. —

Gut möbl. Zim mer sofort zu vermieten 
_________ Hettigegeiststraße 9, 1.

Suche gilt erhalt. WiiWerö
zu kaufen. Gefl. Angebote an L L L irs ,
Schulstraße 15, erbeten

Begräbnis
Mitglieder»»!«W l B

M o n t a g  >

1. Vorlegung der 3"^ni> ^
t .  Oktober I E 1 0  u ^

2. N 7 ° 7 u l B n u n O - p ^
Jahr E U -

S l . . l - Ä » 5
Sonnabend, 12.Novew ^
Volksv-rst-lluog S« b"' . s l l

M ilil, W U
Trauerspiel in fünf Aufs»!!

S h ° ^ p , ° "  E '

Sonntag, 13. November̂  ^js-.
Kleine Preise.

Zum  letzt-«

Hierauf:
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Der Umschwung in den 
Vereinigten Ztaaten.

)>er Wahlen in den Vereinigten 
b̂heri»'-, vollständige Änderung der

dürste, wird in 
lascht einen Tieferblickenden über-
^°sevelt^^ ^0 stark der persönliche Einfluß 
diesseits ^uierten war, so wind doch auch 
iin x großen Heringsteiches niemand 
Tegen geblieben sein, daß sein
tion apsi^^^stwirtschaft und sonstige Korrup- 
b»ie» I /^ ^ r  Kampf bisher zu keinerlei greif­
t e  dp,.^bnisien geführt hat und auch nach 
ei»? And ^ar niemals führen konnte, daß 
kllnjsL? °^ung der nicht nur vom ameri- 

„ ^ lk , sondern in aller Welt beklagten 
einer vielmehr nur von der Herrschaft
Wahl Partei zu erwarten stand. Die
klar b. November bedeutet klipp und
^erikn ^^^urteilung der Morganisation 
gerade  ̂ der Welt und verdient insofern 
Nachtun" Deutschland eine ganz besondere

Wie b°f
gescê te P lannt gelangte zur Neuwahl das 
das Repräsentantenhaus des Kongresses, 
Drittel x 1 Mitgliedern besteht, sowie ein 
bkaatsl»^  Bundesstaates, eine Reihe von 
bkaaigg^^^kuren und eine große Anzahl von 
all died>^^"buren, Staatsrichtern usw. Bei 
Ichliekr!  ̂ Wahlen drehte sich die Frage aus- 
kän>pft„„ um die von Roosevelt selbst be- 
«ar Mißstände. Besonders bezeichnend
der A Z aln '^ ^ in  Gesichtspunkte der Ausfall 
hark. a ? ^  Gouverneurs im Staate New- 
Niedexs/"k der im Staate M aine erlittenen 
Wpchj. 5̂  hatte Roosevelt sich bei der ganzen 

Einflusies für den republikanischer, 
îcht Stimson eingesetzt. Und es ist

?^gt w behauptet, wenn hüben und drüben 
^  den m ^ie Entscheidung der Wähler 
°ede^„ . ^uverneursposten von Newyork vor- 
^rde. ^  Roosevelts Präsidentenwahl sein 
Eigenen Erfolg der Demokraten hat ihre

A rtungen übertroffen. Selbst die 
drei unter diesen hatten nur gehofft, 
^ober» vier Kongreßsitzen Newyorks zu
^Uh5vl>„>^^^^einlich ist die Niederlage der 
d«rk au-a^r "sevelts über so groß, daß New-
knden M iß l ic h  demokratische Vertreter ent- 

Der Demokrat John W. Dicks, 
finden»« Gegner, hat mit einer Mehrheit von 
^kerban  ̂ ^ 0 0 0  Stimmen gesiegt. Selbst in 
i Zinnien ^ °5^ °elts Wohnsitze, erhielt er 218 
- brack>> Rührend Stimson es auf nur auf 

^derk^h?'.^vosevelt selbst scheint von diesem 
Acht ^kernden Ergebnis der Wahl über- 
Weinunn ^ks er am Abend um seine 
5°'Serte " 7"  die Sachlage gefragt wurde, 
^ k a n n  - a ,^ '  darüber zu sprechen, „nur so 
r?dg sagen," erklärte er, „wie der Aus-
.^her w»:^dl auch sein mag, wir kämpfen wie 

— dr. Augenscheinlich hofft er noch

bioina,,5rSulein Lhes.
von Hanna Asch enb ach.

(Nachdruck verboten.)

Acht. ^ M  kommt^Nm'Doktor Lei seiner 
 ̂ At unbemerkt in die Villa zu ge- 

d^enmädchen?'^gst zu Hilfe. Eines der 
«A E  begriff, eine Zutat aus
Un^gElasse  ̂ holen, die Gesindetur
fachen  in schlüpft hinein und gelangt 
fes? ^swmer r e r s t e n  Stock. Er würde ein- 
s>H . ^uf absuchen, das stand
U^was. wo Konvenienz pfiff er
»,j?schenki,  ̂ <1̂ 1 s um das Glück zweier 
Tsr dem a * A d elte . Also los — und kühn 
E rd igst s^s ourch die erste Portiöre.
lttzis " ordnet er zurück. Das Kammer- 
Du^E dabei ^  Schlafgemach der Herrin und 

verzieht vergnügliches Lied. Der
ist leer geräuschlos. Der nächste

Tch?? beider a^ M 'ein lich  das Toiletten- 
p̂»l! davor — Zwei Drehspiegel, zwei

Ach ^hattet cei„^!wmt. Nun weiter. Ein 
Der Mann ^ ? a s  anstoßende Ee-

^ida^g^ser ?srd sehr rot, als er seine 
îs>e„ Ein di,sf!^ Bähe dieser Öffnung 

Mullvg^r.^, g^b Mädchenstübchen mit 
Sstg^ien am breiten^'In^  blühenden Topf­
en m ^ in .  das " °n ^ E o n fen ster . Er fährt

^ri„n°^E und aub-^ ^  ureit —"dazu hat er 
.  -  st- Ist j.' garnicht

^  " > N  z w - i g°.

K  hat -u-" 1° manches mal mit
^Uke schlössen ^Aur dieses entscheidet er 

"^er! Go?^ behutsam drückt er die 
d> ste ist auch hier nicht.

Cyorn, Sonnabend den 12. November M « .

lZwelter v latt.l
immer für seine Präsidentenschastskandidatur 
den Boden dadurch vorzubereiten, daß er mit 
Hilfe der unabhängigen und fortschrittlich ge­
sinnten Gruppen der republikanischen Partei, 
den sogen. „Insurgenten", eine neue Partei 
gründet, deren Programm eine straffere Zu­
sammenfassung und eine Erweiterung der 
Bundesgewalt aus Kosten der einzelnen 
Staaten, sowie eine Reform der in mancher 
Hinsicht veralteten Bundesverfassung, zugleich 
aber auch einen entschiedenen Kampf gegen die 
Korruption bedeuten würde. Sicherlich ist ein 
solches Programm die Sehnsucht aller an­
ständigen Amerikaner, und viele Demokraten 
würden ihm zujauchzen, wenn nicht Roosevelts 
Mißerfolge gegenüber den Trusts in weiten 
Kreisen des Landes die Zweifel an der Durch­
führbarkeit seiner P läne und an seiner Voll- 
bringungskraft immer stärker gemacht hätten. 
Dazu kommen aber auch noch recht üble Ein­
flüsse auf der anderen Seite. Leute, denen es 
für Roosefelts Politik der Ehrlichkeit an allem 
Verständnisse gebricht, sind der Meinung, daß 
sein Kampf gegen die Trusts nur das Geschäft 
verschlechtert habe und wieder andere blicken 
mit Entrüstung auf ihn wie auf joden, der 
sich unterfängt, das politische Geschäft ruinieren 
zu wollen, das in Tammany Hale so herrlich 
blühte. Während so Roosevelt auf demo­
kratischer Seite nicht so hinreichendes Ver­
trauen zu dem Ernst und der Wucht seiner Re­
formen zu finden vermochte, hatte er mit der 
Gegnerschaft der Standpatters und ihres An­
hanges in der eigenen Partei zu kämpfen. Aber 
er ist sicherlich nicht der Mann, sich durch alles 
dies entmutigen zu lasten, und wenn wirklich 
ein demokratischer Präsident nach Taft in das 
Weiße Haus einziehen sollte, so würde das 
ganz gewiß noch nicht die endgiltigs Ablehnung 
von Roosevelts Politik durch das amerikanische 
Volk bedeuten. Wohl aber steht zu erwarten 
und um der Vereinigten Staaten selbst willen 
zu hoffen, daß die Neuwahl die endgiltige Ver­
urteilung der Trustherrschaft und des Ämter­
schwindels bringen wird. Das Repräsentanten­
haus zählt nach dem bis zum 9. November 
vorliegenden Gesamtergebnisse der Wahl 212 
Demokraten, 177 Republikaner und 2 Sozia­
listen. Von den 26 Gouverneuren der Union 
sind nach dem Wahlergebnis 13 Mitglieder 
der demokratischen Partei, die bei den vor­
letzten Wahlen nur 8 ihrer Kandidaten durch- 
gebracht hatte. Auch im Bundessenate haben 
die Demokraten 12 Sitze erobert und damit die 
republikanische Mehrheit soweit geschwächt, daß 
sie mit Unterstützung der sogen, fortschrittlichen 
Gruppe der Republikaner in allen wirtschaft­
lichen Fragen den Ausschlag geben wird. Das 
wird also zu einer Umwälzung der ameri­
kanischen Politik führen, wie das Land sie seit 
Clevelands im Jahre 1892 erfolgten Wahl 
nicht erlebt hat. Das Programm der demo­
kratischen Kandidaten läßt hinreichend deutlich 
erkennen, in welcher Richtung diese neue Politik

Er atmet ordentlich erleichtert auf. Aber Tor­
heit! Sucht er sie nicht? Er muß sie finden. 
Also weiter. M it der Vorsicht und Lautlosigkeit 
eines Indianers aus dem Kriegspfade schleicht 
er über den dicken Teppich. Dann steht er in 
der Tür zum Nebenraum. Sein  Auge mutz sich 
erst an das Dämmerlicht gewöhnen, welches die 
herabgelassenen Jalousien bewirken. Und nun 
erblickt er die weiße Mädchengestalt, die auf 
ein Ruhebett gestreckt, das Antlitz in den 
Händen verborgen, regungslos liegt. Doch 
nicht regungslos: ein Zucken und Zittern geht 
durch die feinen Schultern. Herrgott, sie 
weint! entsetzt sich der Doktor und stürzt, alle 
Vorsicht vergessend, auf sie zu. S ie  hat sich jäh 
emporgerichtet. Aber kein tränenüberströmtes 
Antlitz, wie er geglaubt, zeigt sich seinen 
Blicken. Keine Muskel zuckt in den totenblasten 
Zügen, nur die leicht geröteten Lider verraten, 
daß dieser starren Ruhe bittere Kämpfe vor­
angegangen sind, und aus den Augen, da brach 
eben noch solch trostloses Weh. Oder war es 
doch eine Täuschung? Auch die Augen blicken 
eisigkalt.

„Wer hat S ie  — ? Wie kommen S ie  — ?"
„Niemand. Fräulein Walther, trägt Schuld 

an diesem Überfall, a ls ich selbst, oder richtiger 
Sie."

„Ich?!"
„Ja, Sie. S ie  zwangen mich dazu. S ie  

können mich nicht einfach aus Ihrem Leben t il­
gen, wie S ie  zu denken scheinen." Er hält er­
schrocken inne. M it diesem gereizten Tone 
kommt er nicht zum Ziel. „Verzeihen S ie, 
Fräulein Lena. Ich kam nicht, um Ihnen Vor- 
würfe zu machen. S ie  haben mir bitter weh 
getan in diesen Tagen, daher kam's. Aber ich 
habe das reichlich verdient. Vergeben S ie  mir, 
was ich Ihnen unbewußt zu Leide getan. Ich

sich bewegen wird: Revision und zugleich Er­
niedrigung des Tarifs, Beibehaltung der Ge­
setze gegen das Spiel, Erhöhung der Veamten- 
gehälter und Verbesserung der Lage aller An­
gestellten,' das werden die Hauptaufgaben sein. 
Für ganz Europa ist an dieser Reform von 
hohem Werte, daß nicht nur die Tarifer­
höhungen, sondern auch die unanständigen 
Schikanen und Erschwerungen des Handels eine 
Abschwächung erfahren weiden und daß der 
Einfluß der Trusts auf das ganze gesamte 
Wirtschaftsleben nicht in der bisherigen Ee  ̂
waltherrschaft weiter bestehen können wird. 
Dies ist umsomehr zu erwarten, a ls ja auch 
Roosevelt, wie bereits gesagt, eine Beseitigung 
dieser Mißwirtschaft gefordert hatte und daß 
zwischen den Progrestisten und den Demokraten 
bei den nunmehr bevorstehenden Kämpfen um 
die Präsidentenschaft sich ein Wettbewerb ent­
wickeln wird, der dem ganzen Lande nur zum 
Heile dienen kann. Wie immer die Ent­
scheidung fallen mag, ob Roosevelt oder der 
Demokrat Wilson von New Persey in das 
Weiße Haus einzieht, so wird jener politische 
Wettbewerb um die Reform der Verwaltung 
nicht nur den neuen Kongreß, sondern auch 
die neue Exekutive aller Wahrscheinlichkeit nach 
beherrschen.

Sie SuIIdhall-Nede 
-es  englischen MinifterprWdenten.

Auf dem Lord Mayors-Bankett in der Euidhall 
erklärte am Mittwoch A s q u i t h ,  es habe einige 
Erregungen und Bewegungen an einigen Teilen des 
internationalen Horizonts gegeben, aber keine, die 
den Frieden unter den Großmächten zu stören drohe. 
„Wir sind stets vereint," fuhr der Premierminister 
fort, „uns anderen zur Erzielung der Beruhigung 
anzuschließen. Wir haben keine Beweggründe, 
abenteuerliche Pläne zu fördern. Wir brauchen kein 
Abenteuer, sondern Beständigkeit und Frieden." 
Nunmehr ging Asquith auf die persische Frage ein. 
Hierzu äußerte er: Es ist eine gewisse Beunruhi­
gung durch den so sensationellen wie unbegründeten 
Bericht verursacht worden, daß wir im Begriffe 
feien, eine Politik aktiver Einmischung in die ineren 
Angelegenheiten Persiens zu beginnen. Die Tat­
sachen sind folgende: Seit einiger Zeit haben sich
>die Handelsstraßen in Süd-Persien im Zustande 
größter Unsicherheit befunden. Die britischen Firmen 
forderten naturgemäß von uns zu tun, was wir ver­
möchten, um dem abzuhelfen. Wir stellten daher an 
die persische Regierung das dringende Ansuchen, daß, 
wenn sie nicht imstande sei mit den eigenen Truppen 
diese Wege zu überwachen, sie ihre Zustimmung dazu 
erteilen sollte, daß eine persische Truppe unter dem 
Befehl von britischen Offizieren aufgestellt werde, die 
gu diesem Zweck von der indischen Regierung gestellt 
werden sollten. Für den Fall, daß ein Mangel an 
Geldmitteln die persische Regierung daran hindern 
sollte, die Ordnung wiederherzustellen, wie ich fast 
vermute, haben wir der persischen Regierung mitge­
teilt, daß wir gern die Beschaffung von Geldmitteln 
auf irgend eine vernünftige Methode erleichtern 
würden, wenn der Betrag dazu verwendet werden 
würde, die Handelsstraßen zu überwachen und die

will alles gut machen. Werden S ie  die Meine! 
Machen S ie  den Traum zur Wahrheit, den 
mein Herz träumt, seit mein Auge S ie  zuerst 
geschaut."

Er stockt. Das ist nicht das Richtige. Er 
fühlt es selbst. So hölzern kommt es heraus. 
Und er wollte doch ganz anders sprechen. Aber 
der starre Blick ihrer Augen lähmt seine Ge­
fühle.

„Und Ihre Wissenschaft?" langsam, klang­
los uns doch so bedeutungsvoll fallen die Worte 
von Lenas Lippen.

Er braust fast zornig auf.
„Was hat die Wissenschaft mit der Liebe zu 

tun? Herrgott, Mädchen, ich sage es doch. Soll 
ich's immer und immer wiederholen, daß ich 
mich geirrt habe, daß ich wie ein Blinder von 
der Farbe gesprochen, daß ich ein Narr war — 
daß ich —"

S ie  wehrt ihm ernst.
„Nicht doch, was sollen S ie  sich herabsetzen. 

S ie  hatten ja so recht. Mein Entschluß, nie zu 
heiraten, war früher schon gefaßt und bleibt 
unwiderruflich."

„Lena," fleht er, „lasten S ie  sich doch er­
weichen. Das kann, das darf nicht Ihr letztes 
Wort sein. Ich fühle es, S ie  sind in dem Wahn 
befangen, daß ich später wieder anders denken, 
S ie  quälen könnte — eigentlich wollte ich mir 
an jenem Sonntage noch eine Unterredung er­
zwingen, wollte S ie  auf den Knien anflehen, 
meine törichten Reden zu vergessen, die ja 
niemals Ihnen gelten konnten, einem Geschöpf, 
so reich an Geist und Körper, wie es die Natur 
nur in ihren Feierstunden schafft. — Ich habe 
gewartet. Ich habe mich als Mann geprüft. 
S ie  sollten sich überzeugen, daß meine Werbung 
nicht von der Leidenschaft beeinflußt ist."
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Sicherheit aufrechtzuerhalten. Es ist unmöglich für 
ein Land, das in einen solchen Zustand der Schwäche 
und Verwirrung geraten ist, wie er in Persien nach 
der Absetzung des Schahs bestand, sich selber ohne 
Unterstützung von außen wieder hinauf zu bringen. 
Perfien kann nicht wieder zur Stärke und Stabilität 
gelangen, wenn es eine Politik des Mißtrauens und 
der Feindseligkeit gegen seine unmittelbaren Nach­
barn oder einen von ihnen verfolgt. Asquith fuhr 
fort: „ In  unseren dringenden Vorschlägen, deren
Annahme wir der persischen Regierung empfohlen 
haben, liegt nichts, was die Unabhängigkeit und die 
Integrität Persiens bedroht. Wenn die persische Re­
gierung sich um den guten Willen ihrer Nachbarn 
bemühen will, wird sie eine bereitwillige Antwort 
erhalten, aber wenn sie das nicht tun will, wenn ihre 
Haltung zu gleicher Zeit eine aussichtslose und feind­
selige sein wird, so muß ein Zustand der Verwirrung 
und des Chaos entstehen, der eine wirkliche Gefahr 
für Persien selber und für jedes Interesse in jenen 
Teilen der Welt bilden wird. Für solchen Fall 
müssen wir uns das Recht vorbehalten, alle Maß­
regeln zu ergreifen, wie sie für den Schutz der briti­
schen Interessen notwendig sind. Aber unsere Ab­
sicht ist, jede Art von Feindseligkeit gegen die per­
sische Regierung zu vermeiden, und die Schritte, die 
wir selbst bisher unternommen haben, und die 
Schritte, die zu unternehmen wir die persische Regie­
rung dringend ersucht haben, sind auf die Aufrecht­
erhaltung ihrer Autorität gerichtet gewesen."

M it beredten Worten empfahl Asquith dann 
wieder einmal den Gedanken einer internationalen 
Verständigung über Beschränkung der Rüstungen. 
Asquith erklärte, er sei vollständig überzeugt, daß 
die Mehrheit der Völker in den zivilisierten Ländern 
der Welt den Frieden wünsche und dem Kriege enr- 
schieden abgeneigt sei. Was für ein Paradoxon sei 
es dann, daß in fast jedem Lande die Ausgabe für 
Rüstungen der häufigste Gegenstand parlamentari­
scher Debatte sei, zuerst in England selber, dann in 
Deutschland, dann in den österreichischen Delegatio­
nen. „Es wird uns oft gesagt", fuhr der Premier­
minister fort, „daß gerade der Umfang dieser 
Rüstungen eine Sicherung des Friedens ist. Aber 
schon die Ansammlung und Anhäufung einer solchen 
Masse von explosivem M aterial ist an und für sich 
eine Gefahr, dann erzeugt die Bürde der dafür nö­
tigen Besteuerung überall eine Beunruhigung, die 
ihren Ausdruck in inneren Ruhestörungen finden 
kann, die aber auch unter irgend einem neuen Im ­
puls in einem äußeren Angriff Erleichterung suchen 
kann. Kein einzelnes Land kann seine Ausgaben 
herabsetzen und der Mäßigung stärkerer wachsamerer 
Nachbarn vertrauen, am wenigsten von allen wir 
mit unseren Besitzungen über die ganze Länge und 
Breite der Welt. Wir scheinen uns in einem 
'tü ro n liw  V11Ü0 8 I18 zu befinden. Das Vorhandensein 
ausgedehnter Rüstungen schafft Furcht und Miß­
trauen Zwischen den Regierungen. Die Furcht und 
das Mißtrauen zwischen den Regierungen stachelt 
M r Ausgabe für Rüstungen an. Aber wenn die 
Stimmung der Völker friedlich ist, so sollte es 
sicher nicht unmöglich sein, daß sich eine freund­
lichere Atmosphäre nicht nur zwischen zwei oder 
drei, sondern zwischen allen großen Ländern Euro­
pas verbreitet. Ich bemerke, daß unter dem wach­
senden Druck der öffentlichen Meinung in jedem 
Weltteil eine gute politische Stimmung, ob sie die 
Form tatsächlicher Verständigungen oder nicht an­
nimmt, in nicht zu langer Zeit so allgemein und 
umfassend unter den Großmächten werden wird, daß

S ie  lächelt. Ein ungläubiges, nachsichtiges 
Lächeln, das ihm den ersten Zweifel an einem 
schließlichen Erfolg erweckt.

„Fräulein Lena," bittet er, „Fräulein 
Lena —" und dann weiß er nichts mehr zu 
sagen, überwältigt von Schmerz und Ent­
täuschung sinkt er in einen Sessel. Da tritt sie 
neben ihn, ihre kühle Hand legt sich lind auf 
seine geballten Fäuste, die er an die Augen 
preßt.

„Nun lassen S ie  mich reden, lieber Freund," 
sagt sie mild. „Es ist hart für S ie, bitter hart, 
ich glaube es wohl, aber es wird vorübergehen. 
Die Qual aber, welche eine Ehe mir bringen 
würde, könnte erst mit dem Leben enden. Ich 
heirate weder S ie  noch je einen anderen. Das 
ist so sicher, wie die Welt steht. Warum? Ich 
will, daß das Geschlecht, aus dem ich stamme, 
mit mir ausstirbt, weil ich an Ihre Lehre von 
der Vererbung glaube, fester a ls S ie  selbst. Es 
ist etwas in mir, was mich an meinen Vater 
erinnert. Das erwacht, wenn ich geschmäht 
werde — und die Tochter eines solchen Vaters 
ist ja vogelfrei. M ein W ille hält es nieder, 
aber in einer Ehe — Ich spreche in dieser 
Stunde nicht als die wohlerzogene, junge 
Dame, ich spreche als das Weib zum Manne. 
Ich darf keine Kinder haben. Ich würde mein 
und meines Mannes Leben mit Mißtrauen, mit 
Furcht vor dem Erbe des Großvaters vergällen. 
Und nun gar S ie  an meiner Seite. S ie  müssen 
es ja selbst empfinden, wie wenig Halt gerade 
S ie  mir gewähren könnten."

Es ist still geworden zwischen den beiden 
Menschenkindern. Der Doktor hat das Haupt 
Lief auf die Brust geneigt. Hie und da dringt 
ein Stöhnen aus der in ihren tiefsten Tiefen 
aufgewühlten Seele. Lind streicht die weiche 
Mädchenhand über die gefurchte Mannesstirn.



sie diesem verschwenderischen, unheilvollen Wettbe­
werb zu kriegerischen Zwecken eine Grenze setzen 
wird."

Nachdem Asquith sodann noch das Anwachsen 
und Prosperieren des Handels sowie das Steigen der 
Lohnsätze berührt hatte, wandte er sich zu den 
Arbeiterunruhen in Wales. Der Ausbruch der Ge­
walttätigkeiten in Wales könne nicht zu scharf verur­
te ilt werden. Der Staat würde nicht zögern, den 
lokalen Behörden jede Truppenmacht zur Verfügung 
tzu stellen, die notwendig sei, um die Gesetzlosigkeit 
und Gewaltätigkeiten zu unterdrücken.

lung kn Verelnshanse stattfinden. — Der iWhrtge j Freystadt zurückzufahren. Er hat dabei als Weg 
Knabe Wladislaus Sikorski in Mgowo wurde im nach Riesenburg die Bahnstrecke benutzt und 
Sommer durch den Husschlag eines Pferdes am rechten ! wiirde dabei von dem Zuge 529 überfahren und 
^  gelötet. Die Leiche wurde nach Niesenburg über-

Parlamentarisches.
Die Strafprozeßkomnnssion des Reichstags ver­

handelte am Donnerstag über den Abschnitt von der 
Privatllage. Nach den Beschlüssen der ersten Le- 
jung sollten die Fälle der gefährlichen Körperver­
letzung auf dem Wege der Privatklage verfolgt 
werden, sofern nicht im öffentlichen Interesse die 
Staatsanwaltschaft die Anerkennung erhebt. Auf 
Antrag des Zentrums wurde trotz Widerspruchs der 
Regierung die Verfolgung der gefährlichen Körper­
verletzung, auch der Bagatellfälle, ausnahmslos 
der Staatsanwaltschaft überwiesen, ihr Anklage­
monopol also verstärkt. Dafür stimmten auch die 
Sozialdemokraten ,während die bürgerlichen Par­
teien gespalten waren.

Arbeiterbewegung.
Der Streik der Dresdener Schuhfabriken. Die

streikenden Arbeiter in den Schuhfabriken haben be­
schlossen, die von den Fabrikanten angebotenen 
Lohnerhöhungen als ungenügend abzulehnen und 
den Streik fortzusetzen.

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 10. November. (Verschiedenes.) Eine 

Sitzung der Kreissynode Briesen fand gestern hier im 
Saale des Jugendheims statt. Der Vorsitzer Super­
intendent Doliva eröffnete mit Schriftverlesung und 
Gebet die Synode. I n  den Vorstand wurden wieder 
Superintendent Doliva, Fabrikbesitzer Bennemann- 
Schönsee, Professor von der Goltz-Wittenburg, Pfarrer 
Stoltze-Gollub und Landrat Volckart-Vriejen, zum 
Synodalrechner Rektor HMM-Briesen gewähtt. Über 
die kirchlichen und sittliches Zustände berichtete Super­
intendent Doliva. Sein Urteil lautete im allgemeinen 
befriedigend; Kirchen und Bethäuser sind, nicht zum 
wenigsten dank der Fürsorge der Ansiedlungskommission. 
in ausreichender Zahl vorhanden; der Kirchenbesuch ist 
durchweg gut. Professor Freiherr von der Goltz sprach 
aufgrund einer von ihm gesammelten Statistik über das 
Armenwesen im Kirchenkreise; Landrat Volckart be­
stätigte, daß die Armenverbände unter Aufsicht des 
Kreisausschusses und die Wohltätigkeitsvereine im all­
gemeinen genügend für hilfsbedürftige Personen sorgen; 
ein unmittelbares Eingreifen der Kirche erscheine nur 
dann zweckmäßig, wenn ausnahmsweise einmal schreiende 
Notstände hervortreten sollten. Nach Verlesung des 
Generalbescheides des Konsistoriums auf das im Jahre 
1909 den Kreissynoden gestellte Proponendum hielt 
Pfarrer Eitner-Nheinsberg einen fesselnden Vortrag 
über das diesjährige Proponendum: „D ie M itarbeit
des christlichen Hauses an der religiösen Erziehung der 
Jugend durch Kirche und Schule". Pfarrer Krebs- 
Schönsee berichtete über die äußere Mission; diese sei 
niemals unterstützungsbedürftiger gewesen als gerade 
jetzt; denn es handle sich darum, ob Afrika christlich 
oder mohammedanisch werden solle. Über die Gustav 
Adolf-Sache sprach Pfarrer Pupp-Goßlershausen, über 
die innere Mission unter besonderer Würdigung der 
Bedeutung des Jugendheims der Vorsitzer. D ieIohres- 
rechnung wurde entlastet. M it  einem Schlußgebet des 
Pfarrers Pahl-Osterbitz schloß die Synode. —  Die 
hiesige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins und der ihm 
angeschlossene Unterstützungsoerein erleiden wieder einen 
schwerwiegenden Personalverlust. Herr Medizinalrat 
Dr. Hopmaun hat in Ausführung einer schon lange ge­
äußerten Absicht den Vorsitz in beiden Vereinen nieder­
gelegt. — Heute brannte die Murawski'sche Schmiede 
in der Nähe des Hauptbahnhofes nieder. — Die 
Wählerversammlungen zur endgiltigen Ausstellung der 
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen sind derart 
verlegt, daß sie am 15. November abends 8 Uhr für 
die Wähler der 3. Abteilung, am 17. November abends 
6 Uhr für die Wähler der 2. Abteilung und am 17. 
November abends 8 Uhr für diejenigen der 1. Abtei-

„Volleirden Sie I h r  Buch, Doktor! W ievie l 
Wahres darinnen ist, kann niemand besser em­
pfinden als ich. Vollenden Si-e's, S ie haben 
ein Recht zu Ih re r  strengen Forderung, wenn 
Sie selbst entsagt haben. I n  diesem Sinne Le 
halten S ie mich in  Ih re m  Herzen. B in  ich auch 
nur ein Weib, so habe ich doch den M u t, auf 
ein eigenes Glück zu verzichten, um anderer 
w illen, denen die Zukunft gehört. So denke ich 
besser als die irdische Gerechtigkeit die Schuld 
meines Vaters aus der W e lt zu tilgen. —  Noch 
einmal, mein Freund, ich kann nicht anders. 
Des Menschen Weg liegt in  der eigenen Brust 
vorgezeichnet. Das sind die Friedlosen, die ihn 
verfehlen."

A ls  der M ann aus schwerem Sinnen auf­
fährt, ist er allein.

25. Kapitel.
Das war ein Tag! Des Himmels Wolken 

wandelten des M ittag s  Licht in  Dämmerung. 
Der Regen goß in  Strömen, und ein rauher 
Nordost fegte das letzte welke Laub durch die 
Straßen. Aber in  taufenden von Herzen lachte 
Heller Sonnenschein. Jauchzender K inderjube l 
— Blumen- und Liedergrütze —  ein vie l- 
hundertfaches Glück zu! Glück zu! aus kräftigen 
Arbeiterkehlen — milde, fromme W orte aus 
Priestermund — und dann der Anblick, da Eva 
Treuberg das Jaw o rt sprach, m it dem sie sich 
dem Manne zu eigen gab, vor dem ihre stolze 
Frauenseele sich in  Demut neigte.

Die Ringe sind gewechselt, der Segen des 
Herrn ist e rte ilt. Noch knien die Neuvermählten 
am A lta r  - -  eine feierliche S tille  herrscht — 
und da hinein plötzlich von einigen angestimmt, 
von tausenden weitergeführt, brausend wie 
Donuerhaü das ^6  D euw  „Großer Gott w ir  
loben dich —"  Schon nach den ersten Takten

nicht. Jetzt mußte ihm das Bein infolge eingetretener 
Knocheneiterung abgenommen werden.

Neumark, 9. November. (Besitzwechsel.) Der 
Restaurateur Czarkowski von hier hat das von 
ihm gepachtete Hotel de Nome am Markt für 
36000 Mark von dem bisherigen Besitzer Bohlich 
in Zeitz käuflich erworben.

Löbau, 8. November. (Zum Seminardirektor 
am hiesigen königl. Lehrerseminar) ist der bisherige 
Seminaroberlehrer Pfeiffer aus Halberstadt er­
nannt worden.

Tuchsl, 7. November. (Bei den SLadtverord- 
netenwahlen) war der Wahlkampf ein sehr scharfer. 
Infolge eines Kompromisses zwischen der Bürger- 
partei, welche die Neuwahl eitles Beamten (Ober- 
postassistenten Brandin) ablehnte, mit den an Zahl 
starken Polen unserer Stadt, siegten in der dritten 
Wahlabteilnng der bisherige Stadtvercndnete und 
Färbereibesitzer Wilhelm Dräger und der M aler­
meister Klemens Rzendkowsti. Letzterer ist zu­
gleich eine bedeutende Persönlichkeit an der hiesigen 
polnischen Bank. Die Kandidaten der hiesigen 
Beamtenschaft, Oberposiassistent Brandin und 
Seilermeister Ernst Schneidewind vereinigten nur 
wenig über 100 Stimmen (von 1000) aus sich. 
Zum erstenmal ist ein polnischer Stadtverordneter 
gewählt.

Marienrverder, 10. November. (Kirchenem- 
weihnng.) Heute fand die Einweihung der er­
neuerten Kirche zu Gr.-Nebrau durch den Herrn 
Generalsupenntendenten v . Doeblin statt.

Elbing, 10. November. (Die M aul- und 
Klauenseuche) wurde durch Herrn Kreistierarzt 
Dr. Zernecke unter dem Rindvieh des Eigentümers 
Drüse in Grubenhagen amtlich sestgestellt. Es ist 
daher, wie die „E lb. Ztg." bemerkt, die Sperre 
über den ganzen Stadtbezirk Elbing zu erwarten.

Elbing, 10. November. (Vor dem Schwur 
gericht) hatte sich der 26jäyrige Bauarbeiter 
Johannes Schamp wegen Diebstahls im Nückfalle, 
Notzucht und Blutschande zu verantworten. 
Schamp kann trotz seiner 25 Jahre schon aus eine 
ganze Reihe von Gefängnisstrafen zurückblicken. 
Seiner 67jährigen M utter hat er 17,50 Mk. ent 
wendet. Notzucht und Blutschande hat der Unhold 
an seiner eigenen Mutter verübt. Während der 
ganzen Verhandlung, Urteilsverkündung und Ab- 
sührung hatte die Mutter keinen Blick für ihren 
Sohn. Die Geschworenen erachteten den Ange 
klagten des schweren Diebstahls im Nückfalle und 
des Sittlichkeitsverbrechens schuldig. Da das 
Sittlichkeitsverbrechen gegen die eigene Mutter 
verübt war, lautete das Urteil auf acht Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust. Der An­
geklagte nahm das Urteil mit Lachen auf.

Danzig. 10. November. (Die Oderpostdirekticm be 
reitet die Einrichtung einer Telesunken-Sprechstation) 
vor, die bereits in allernächster Zeit in Betrieb genommen 
werden sott.

Neureich, 10. November. (Die Einführung des neu­
gewählten Bürgermeisters Krömer) wird am nächsten 
Sonnabend erfolgen.

Äarthaus, 10. November. (Verschwunden) ist 
in voriger Woche der dritte Lehrer Schulbuch 
aus Zuckau. Nach einer hier abgehaltenen Theater 
probe, in der er mitwirkte, übernachtete er in 
einem hiesigen Hotel und fuhr am nächsten Tage 
mit dem Frühzuge angeblich nach Zuckau zurück, 
wo er jedoch nicht eingetroffen ist. Seit dieser 
Zeit fehlt jede Spur von ihm. Schulbuch war 
etwa ein halbes Jahr in Zuckau tätig.

D t.-Eylau, 7. November. (Vom Zuge über­
fahren.) Der Bahnwärter Groth fand heute 
Morgen bei seinem Streckengange in Kilometer 
33,6 der Bahnlinie Dt.-Eylau— Marienburg eine 
männliche Leiche zwischen den Gleisen liegen. 
Beide Beine waren vorn Rumpfe getrennt. Der 
Getötete wurde als der Arbeiter Adam Preuß 
aus Freystadt erkannt. Er war gestern bei seinem 
Schwager auf dem Gute Gunthen zum Besuch 
gewesen. Voll dort ist er heute Morgen sortge 
gangen um mit dem Zuge von Riesenburch nach

geführt.
Eoldap, 10. November. (Eine sonderbare 

Wette) kam jüngst in einer Wirtschaft zwischen 
zwei Herren zustande, deren einer behauptete, er 
könne mehr essen als sein Hund. Der Verlierer 
ollte sämtliche von Herr und Hund verzehrte 

Speisen sowie ein Achtel B ier bezahlen. Als 
erster Gang wurde nun ein delikates Beefsteak 
aufgetragen und von Beiden leicht genommen, 
wobei allerdings der Hund mehrere Nasenlängen 
Vorsprung hatte. — Als zweites Objekt trat 
Wiener Schnitzel „m it Hindernissen" in die Er- 
cheinnng und verschwand wie vorhin vor allen 

Augen. — Nun aber nahm der Herr ein großes 
Stück Brot, teilte es in zwei gleiche Hülsten, warf 
eine dem Hunde hin, der diese Speise ablehnend 
ansah und ruhig liegen ließ, während der Herr 
ein Brot mit den Worten verzehrte: „Sehen 

S ie! ich kaun noch; jener aber nicht!" — Er 
hatte die Lacher aus seiner Seite und die Wette 
gewonnen.

Domnau, 10. November. (Ein neuer Kassenraub) ist 
hier versucht worden. Noch ist der Stadtkassemaub 
nicht aufgeklärt und schon wieder wird gemeldet, daß in 
der Nacht zum 9. d. M ts. versucht worden sei, die 
Genchtskasse in Domnau zu bestehlen. Der Dieb ist in 
einem Vorhaben gestört worden. Es soll nichts ent­
wendet sein. Vorr dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Lasdehnen, 10. November. (Verzweiflungstat.) 
Der Sattlermeister Noetzel aus Tulpeningken ver­
übte Selbstmord, indem er sich mit einem Rasier­
messer den Hals durchschnitt. Auf dem Transport 
nach dem Kreiskrankenhause Pillkallen ist er ge­
storben.

Eumbinnen, 8. November. (Zum 100 jährigen 
Jubelfeste) der Loge zur goldenen Leyer sand am 
Sonnabend im Logensaate eine Tafelloge statt, 
an der etwa 160 hiesige und auswärtige Logen­
bruder teilnahmen. )̂er Meister vorn Stuhl Bei­
geordneter Mantels hat aus dieser« Anlaß eine 
Denkschrift über die Geschichte der Loge verfaßt. 
Die Festrede hatte der erste Abgeordnete Logen- 
meister Direktor Bartetzky übernommen. Der 
Oberstuhlmeister der Prooinzialloge Gras Lehndorff- 
Sorquitten überbrachte mit Glückwünschen für das 
nächste Jahrhundert ein großes Gemälde des 
Kaisers Wilhelm II. mit dessen eigenhändiger 
Unterschrift in prächtigern Goldrahmen.

Darkehmen, 7. November. (Landrat Eggert) 
in Darkehmen ist als Hilfsarbeiter in das M in i­
sterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
einberufen worden

* Posen, 10. November. (Zu dem Kapitel „Kaufet 
«m Osten!") ist von hier ein neuer interessanter Vertrag 
geliefert worden, der zn einem lebhaften Meinungs­
austausche zwischen dem Vorsitzer des Krestes X tl des 
deutschen Buchdruckervereins und dem Oberbürgermeister 
Dr. W ilm s geführt hat. Es handelt sich um die Ver­
gebung des Ptakatdrucks für die im nächsten Jahre hier 
stattfindende Ausstellung. Ein Stadtverordneter hatte 
kürzlich bemängelt, daß die Ausstellungsleitung vielfach 
Arberten an auswärtigen Firmen vergebe, worauf der 
Oberbürgermeister u. a. erwiderte, daß z. B . die Plakate 
im ganzen Posener Gebiete nicht hergestellt werdet» 
können. Hierauf fand aus Anregung des Vereins ein 
Briefwechsel zwischen dem Vorsitzer des Buchdruckerei­
vereins und dem Oberbürgermeister statt, wobei Dr. 
W ilm s erklärte, daß es sein eigener Wunsch gewesen 
fei. die Firmen des Bezirks, wenn möglich zu berück­
sichtigen. E r habe jedoch bei Durchsicht der Offerten 
festgestellt, daß die^Preisunterschiede der mit der beauf­
tragten Leipziger Firma konkurrierenden Firmen geld­
lich so erheblich gewesen seien, daß der Zuschlag dem 
Leipziger Hause, der Firma Wezet L  Naumann erteilt 
wurde. Die hiesige Presse bleibt dagegen bei ihrer 
Meinung, daß Wezel L  Naumann nur deshalb bilNger 
gewesen sind, weil sie nicht so starken, haltbaren Karton 
geliefert, wie ihn die hiesigen Firmen aufgrund der A n­
gaben, die ihnen für die Lieferung gemacht worden 
waren, offeriert haben; es hieße nicht, das einheimische 
Gewerbe und die heimische Industrie fördern, wenn 
man in dieser Weise einfach die billigste Offerte berück­
sichtigt ohne Rücksicht darauf, ob die Offerten der 
hiesigen Firmen im Preise angemessen und zweckent 
sprechend waren.

fä llt  der Organist geistesgegenwärtig ein. Eine 
spontane, gewaltige Kundgebung, desto er­
greifender, a ls sie nicht auf dem Programm 
steht.

Manch einer der Sänger hatte des Gottes 
wohl längst nicht mehr gedacht, den er da, von 
der Strömung mitgerissen, um der Gnade 
w illen  pries, die er der gütigen H errin  er­
wiesen, ih r, die ihm und den Seinen in  langen 
Jahren mehr als B ro t gegeben. Ja , das junge 
Weib, das dort hochaufgerichtet am A lta r  steht, 
dem Tränen der E rgriffenhe it unbewußt über 
das verklärte Antlitz  rinnen, es hat ihnen allen 
v ie l gegeben: Des Leibes N otdurft in  reichem 
Maße, ein trautes Heim am eignen Herd, H ilfe  
in  Krankheit und Not, R at und Beistand in  
allen Wechselfällen des Lebens, mehr noch: ih r 
warmes, mitfühlendes Herz, dem das Schicksal 
eines jeden unter ihnen nahe ging —  und das 
war das beste! Und sie glaubte an den Gott, 
den man anrief, sie dankte ihm ih r Glück. Und 
er, der Sänger, an dessen verquollener Herzens­
tü r des Liedes A llgew alt rü tte lt und schüttelt, 
er hat an ihn geglaubt, a ls er noch ein K ind  
war. Jnbrünstiglich hatte er damals ein­
gestimmt in  den ambrosischen Lobgef-ang. Aber 
heute doch auch! Was hatte sich denn geändert 
inzwischen? Der erschütterte M ann verstummt. 
Sein Auge wandert von den glückstrahlenden 
Zügen seines Weibes zu dem lachenden Eesicht- 
chen feines Buben, dessen zwitscherndes S tim m - 
chen sich gar gewichtig dem Chor anzupassen 
sucht, dann haftet es an E v a . Treubergs ver­
klärtem Angesicht. Ih m  ist plötzlich, a ls  müsse 
er aufs Knie sinken, die Hände ausbreiten und 
rufen: „Dank d ir. du Gütige, die du m ir in  
dieser Stunde das Höchste gibst: den H im m el!" 
Tränen funkeln in  seinen Aussen, und seinem

Neustadt bei Pinne, 10.
dem Tierreiche.) Daß Hunde und 
angen, ist nichts Seltenes, daß abe ^M ie » . 

bock Ratten sängt, ist wohl noch m-H E  einen 
Der Handelsmann Chojetzkl in 2  »e - . „
olchen Kaninchenbock, der kürzlich " ^  sich

vier Ratte» erwürgte. Die Natte ^  sie
über das Futter des Bockes herw ' ^  als 
aber im Genick packte und nicht ehe 
bis sie verendet waren. ^

Lewlnecürlchttii. ^
Zur Erinnerung. 12. November. ^ 8  

explosiv,i aus Zeche Nodbod bei Hamm, 1906
verunglückt. 1907 f  Arnuls, Prwz von B ^  Boejch, 
Das Kaiserpaar in München. 1905 I  jn Nick"* 
Direktor des germanischen Natronalmuttum 
berg. 1904 Unterzeichnung des ^u tlc y -^  ^bal'is,
Handelsvertrages zu Bern. 1903 f  R. SäMw 
bekannter humoristischer Schriftsteller. 1 ^ 1ö?0
Ritter von Fröhlich in Wien, Feldzeugn i - - glo^ 
Sieg des Kanonenbootes „Meteor lw 1869 '
„Bonvet" in den Gewässern von Havannav.
Friedrich Overbeck zu Rom, heroorrag ^
1830 *  Prinzeß Therese von Bayern. T o-H le^ ^  
regenien Luitpold. 1819 *  Daniel S  iziö
streich. (Wörterbuch der denischen Sprache-.

Herzen en tring t es sich wie ein Gelübde: „W ie  
du warst vor a lle r Z e it —  so bleibst du in  
Ew igkeit." —  —  —  s

A ls  das junge Paar a lle in  in  der Hochzeits­
kutsche, gefolgt von der endlosen Reihe der 
Gästewagen, nach dem Hotel fährt, in  dem 
das Festmahl stattfinden soll, schmiegt sich Eva 
eng an den Gatten.

..Ach, Fritz, wäre es doch erst überstanden!"
E r blickt ih r besorgt in  die Augen.
„Ich  hätte gern auf jede Feier verzichtet, 

aber du wolltest es doch so haben, L ieb ling ."
„Za , Fritz, und ich w ill  es noch, um deinet-, 

um meinst-, um Lenas w illen. Ich b in  stolz 
aus meinen Liebsten, und das soll die W e lt 
sehen. Lena steht m ir am nächsten, das soll die 
W e lt ebenfalls sehen. W ie weit ih r Unglück 
bekannt geworden, weiß ich nicht, aber daß 
meine gnädige F rau  Tante nicht die einzige 
ist, welche sich überwunden hat, als sie ih r eine 
süßsaure Begrüßung zuteil werden ließ, des 
bin ich sicher. Siehst du, w ir  haben auch nicht 
eine Absage erhalten. Schau, Schatz, du weißt 
daß ich nicht hochmütig b in, aber in  diesem 
Falle freut es mich, die Leute, die so erbärmlich 
denken, meine Macht spüren zu lasten. Und 
Lena versteht mich darin . Es war m ir eine 
Lust, vorh in  beim Empfang ih r stolzes 
Köpfchen zu beobachten, wie es sich so eisig in 
den Nacken biegen konnte."

Der M ann  sucht lächelnd die blitzenden 
Augen seines Weibes.

„E i,  ei, Eva, und ich dachte am heutigen 
Tage gehörte jeder Gedanke meiner K ön ig in  
nur m ir a lle in ."

I h r  belebtes Antlitz  w ird  ganz ernst.
„O  nicht doch, mein Liebster, deiner vergaß 

ich nicht einen Augenblick. Das Deingedenken

Thorn. 11- November ^
- ( P e r s o n a l i e n . )  Den, p-"l. 

ner Otto Karus in Graudenz ist das Allg. 9 
verliehen worden. n r i ) -§

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  I u  st 3-^  § 
Nechtskandidat Theodor Franke in Danzlg- 
znm Referendar ernannt worven. rlsnbo^'c
,  -  (P e r ! ° n °„I i - n b ° i^d  er,

eines Mitgliedes der königl. Eisenbahndnek Je
zig verliehen worden. Ernannt stud: ^
muth in Danzig znm technischen E ise nb ahn ^ ^  
missarischer Eiienvohnassistent Schäfer m 
Eisenbahnassistenten. m-reiN ^

-  ( P f e  > d e l o t t e r i e . )  Dem Dere ^
Hebung der Pferdezucht in Proomz -p ' M ' '  
Gimeu ist die Erlaubnis erteilt worde", > ^ i,
1911 eine öffentliche Verlosung " " "  Ich M " 
Wage» und Siibergegenstände» zu " , oek'
und die Lose in der ganzen Monarchl o 
treibe». -  .-„ein e"

— ( Bauarbei t erschut z . )  3 « °  ^
die Proyinziaibehö.den gerichteten Er'chsb 
preußische Minister der öffentlichen .sse voll
hingewiesen, daß die jn i Arbeitelschutzlttl >
den Polizeibehörden auszuübende Zau ^e>n 
nicht allein den Hochbauten, sondern u 
Umfange auch den Tiesbauten und ^ " l  .^ibe- 
von Baulichkeiten zu gelten hat. ^
Horden sollet,, soweit dies noch nicht 6 ^  
dafür sorgen, daß. die mit der Bauten ^  l̂uf- 
befaßten Organe auch diesen Arbelten i 
merksamkeit zuwenden, damit die bestehet .
gesahr nach Möglichkeit herabgemindert u" ^

- ( T i e r s e u c h e n . )  Von der immer w ^  
Ausbreitung der M a u l -  u n d  K l a u  e n je ^  ^  
unserem Osten erhält man ein getreues s^chen^ 
amtliche Statistik, die den Stand der T l Pe 
Ansang November angibt. B is  dahin wo ^  ie ^ 
g i e r n n g s b e z i r k  D a n z i g  nur ZlE ^el
Kreise Berent als verseucht gemeldet, nun '
Falle im Kreise Pr.-Stargard und Dnscha  ̂ r,t

vkri«?)phttNNg 6 .. i
Seuche im R  e g i e r  u n g s b e z r r r 77
w e r d e r ;  während dort am 15. Oktober '-olgev^. 
hösre verseucht waren, stieg diese Zahl in oe

Togen.°us 206 G-Höl.e. Diese ^  z U

kommen. Eine gewaltige Ausdehnung d m ^ r i ^  
Seuche im R e g i e r u n g s b e  ^  ^  77 V ^

solŝ " 
rvk

I  Gehöst im Kreift Nosenberg, 35 Gehösft 
meinden des Kreises Löbau, 20 Gehöfte m ^ 
des Kreises Strasburg, 14 Gehöfte m 7 d
des Kreües Briesen, 57 Gehöste in 31 ^ m e  ^eis - 
Kreises Thorn, 16 Gehöste in 7 Gemeinden Mol 
Culm, 14 Gehöste in 9 Gemeinden des 1 rv 
denz, 12 Gehöste im Kreise Schwetz, in 2 
Gemeinden des "Kreises Tnchel, 17 Geholt g ^  
meinden des Kreises Konitz, 19 Gehöfte 
meinden des Kreises Schlochau und 3 GeYM

ich könnte es 
Atmen. Es ist

unverrucroar rn 0 ^
ebensowenig vergessen ^  §e-

Atmen. Es ist m ir  zum Lebensbeduri ^  zü
wovden. Daneben hat aber auch dre 
Lena Platz. Nächst d ir  ist sie m ir das - ^  
auf der W elt. Meine letzte Negieru!" 
lung —  wie du es nennst —  sollte 
Genugtuung werden. Ich war sie A ^  
Nun lege ich das Zepter in  deine H ^  e» 
habe ich nur noch beratende, du ave 
scheidende S tim m e." ^

Falk zieht sie ganz nahe an sein 
pochendes Herz. He. ^

„M einst du, meine Eva? ZH S 'M  
beiden schwarzen Sterne da — <M! Ät  
strahlenden Augen —  „werden th*e' 
auf meinen Lebensweg allezeit na - ^
geltend machen." < areif^!-

Da hä lt der Wagen. Noch e inm al» ^  
profane W irklichkeit störend in ^  ^  
träum  der beiden jungen Herzen- ^

Abend ist's. D ie Neuvermählten ^
gezogen in  Evas altes, dem jungen , .
paßtes Heim. Sie stehen eng umsai- A. s 
Fenster und schauen dem Wagen Aght/ 
F a lls  M u tte r und Schwester nach oe s ie l^  
b ring t. E in  trübes S innen liegt "  Kot» 
und Eva meidet säst scheu den Blick

„M e in  Herzenslieb," sagt er da er

Eine Sekunde nur des Zögerns, 
sie sich zu ihm. I h r  Auge begegnet l .j
B itte  dem seinen. . ^

„Ich  kann nichts -dafür. Liebster, 
war so kurz."

E r küßt ih r inn ig  die zuckenden
(Fortsetzung'



2 »  der Nachbarprovm z 
listik 0^ 2" 4SZ Gx?--s?  ̂ Seuche gleichfalls mei r vor, 
°-r °. 7. ;l. Sktob.r i l  Oktober weist die S t a -
^»ieku ^  ^ehöstl ^  G ehöfte auf. E s  sind 
">""»dkn d^bezirks A«n"i ^  G em einden in 7 Kreisen des bi»».°k" >» 8 » ..^ " 'H ssb e r a , 6 8  Gehöfte in 46  K s .

S L ' ' °  'f u k d ^ ? ''° 'E ° '' '-  "  R°g1°r.m7--Cl,.,!t°ber nnlN r ^̂ 5 d'ovinz P o m m e r n  war 
°̂>!k» ? ' >. ^oren^ 8 -  E  Regierungsbezirk 

>» Zz >M Nen? ^khoste m 3 Gemeinden in 2 
° j k «  ernngsbezirk K ö s l i n  143 Gehöfte 
! S h , l > ° n js kreisen verseucht. Die P  r o- 

der verfeuchteste im ganzen Reiche,

n, °>e Seu^>7 -" " gen . uregierungsvezirk
. ! ° U"d im m den 15. Oktober um 238

SZ», beide» -^ .o'enm gsbezirk B rom bsrg um 226  
i>°ß !i, Sch  ^  " °ki° auf fast das Doppelte gestiegen. 
«»I17 ° I e u c h e  kann berichtet werden,

i« -Z°'' ist. S ie  wurde festgestellt 
4b lk» ü b e lste »  " ^ 6  G em einden in 8  Kreisen des 
!»!°r"'°b>d°>> jn ^ a n z r g  „nd aus 53  G ehöften in 
Ittichj b iv e r d "weiset, des Regierungsbezirks  
Kteli,. benieide» .7  Ferner werden noch a ls  ver- 
Tenin ^ r  P ,nni. A ehöfle  in 42  G em einden in 19 
tbtdm°°b i» 17 ^ 0  s t p r e u b e n ,  35  G ehöfte i» 34

^e's! '^ P o s - ' »  G e m eind en  in 28  Kreisen de.
">' L!,;»-. L! §,7 , M

^0. N o vem b er .  ( J a g d .  T u r n v e r e in . )  
he», °9d wurden hiesigen F e ld m a ik  abgehal tenen  
des»,^ Strecke Hosen, 2 F a s a n e n  und  1 K anrn-  
N. ^!lgeu —  I n  der Vorstandssitzung

w u rd e  beschlossen, im J a n u a r  
^ r ^ ^ 6 n u g e n  zu veransta l ten .

e r st e l l e.) 
. im Regie-

lNnen ist voraussichtlich zum 1

klw  ̂ 6 t e  O b e r f ö r s t
isp?^^zirx 5k r o n i c h b r u c h

k. ^ u m d m n e n  ist voraussich . ^
 ̂ äUlii 20 besetzen. B ew erb ungen  müssen 
"  ( C r l ^ o e m b e r  d. I s .  eingehen.

"l ^ '̂tlneistors/ n ^  N e n L me i s t erstelte.)  
^ ? b h l u , , b e i  der königlichen Kreiskosse 
^ se tz e n . - Regierungsbezirk K önigsberg, ist

îe

iiil ^  Vortrage
bi°ktor EoppernikuZvereln.

de°"^w uf-b^u ler: Bewußt und unbewußt.
unbewußt" lautete das Thema 

7 ,^ 8  d ŝ Rektor S c h ü l e r  in der
ENrber ^ d ^ rn e r  Loppernikusvereins am 

nähme, bemerkte der Vor- 
^ o b l? r lc h ö ^  mchL für sich in Anspruch, d.ie 
Ulop, m Su behandeln, da es sich um ein
E-N d U n s e r s  leine Wurzeln bis in den 
Uvu sN). So rn o^ ^ ein s erstreckt, während es ander­
e r  ^heren N r^ ^ n  strebt. Das Bewußtsein ist 
-as'rO.kin.e K W logen  mannigfach erklärt wor-

a ls  __  ____  ̂ - -
neutralen Raum, der sich zum

reiLMst. w.' ^lEnndig wirkende Kraft, die alles 
als als geistig und vernünftig be-

>4 ^^nen neutralen Raum, der sich zum
U'.Mt >Zdeen hergeben muß; man spricht

vN°Uung der „Seele", von psychischen 
!>!L- t̂hk!i^„„  ̂ Gebilden, die im Bewußtsein in 

^  6 treten und nur sind, sofern sie hier 
^  ^  sog ewiges Kommen und Gehen
§ein Uge"d!>'^welle des Vewußtseigs" und bei 
^i,?ber NiÄr . en einen Konkurrenzkampf um 
?2°Esein ergibt; andere erklären das
Nu»? als ^  auswirkende Assoziations- 

ein eingreifender hypostasierter
^ A k L n s E d o s k o p  sich beständig wandelnder 

des introspektive Selbft-
^rvo Art, daß infolge inten-

^aL lg^ i^^^ung  der Gehirntätigkeit die 
^  sich selbst bewußt sind, auch

Alle in das Oberbewußtsein
^  ^isache Erklärungen sind unzulänglich,

auch ^  Bewußtseins ist unerklärlich.

K -Ä L s»  L

___  ... Bewegung
'^s D veranschaulicht diesen

^ h i e . ^ ^ n n e n  muß als wahn-
vei! Prvfe»auf den A ^ e n .  Der Vortragende 

^rs Dr 5n?'sehen erregenden Vortrag 
S^ige zu K ö I ° '^  auf der Naturforscher- 
L  L L > w L u n a ° 7 ^ ? !S  h'". wonach sich ge- 
^ .^ Ä ^ " s c h e n ^  N„.u der Stellung der Physik

Worten ^ ^ ^ c h ^ v u n g  vorbereiten,
Art dok"r-^.<^u)egung so radikal 

rhre Wellen weit über

dre ergentlrche Physik hinaus in die Nachbargebiete 
der Chemre, Astronomie, ja, bis in die ErkennLnis- 
theorle schlagt. Dre Physik des Äthers z. V. wird 
letzt ausgegeben. „Wie," ruft Planck aus, „wenn 
dre Bemühungen an dem Lichtäther irgendwelche 
stosslrchen Ergenschaften zu entdecken, gar keinen 
physikalischen Smn hätte? Wenn also das Licht 
sich, ohne überhaupt an einem materiellen Träger 
hu haften, durch den Raum fortpflanzte?" Damit 
kommen wir zur Physik des Vakuums (Leere), dein 
keine positive Eigenschaften beigelegt werden: die 
Fortpflanzung des Lichtes ist als Eigenschaft der 
elektromagnetischen Energie aufzufassen. Das 
Elektron ist nur ein elektromagnetisches Kraft- 
zentrum, und das scheinbar unveränderlichste und 
handgreiflichste, die Materie, der Stoff, existiert 
als solcher nicht, sondern ist auf die Bewegung 
elektrischer Ladungen zurückzuführen. Energie und 
Masse sind nur als zwei verschiedene elektro­
magnetische Erscheinungen aufzufassen, ineinander 
überführbar. Aus dem Zusammenwirken beider 
leiten sich sämtliche Erscheinungen des physiko- 
chemiichen Weltbildes ab, jedes 'Atom aber stellt 
ein kleines Weltsystem dar. Die materialistische 
Welterklärung bleibt beim ersten Schritte stecken. 
Wohl habe Kant, in Ansehung der Gesetzmäßigkeit 
in der Verfassung des Weltbaues ausgerufen: 
„Gebet mir Materie, und ich will euch zeigen, wie 
eine Welt daraus entstehen soll", denn „alles kann 
auf dre einfachsten mechanischen Ursachen gebracht 
werden". Aber, hat Kant als Kehrbild hinzu

letzte unzurückführbare Einheit, Kraft und Stoff 
werden eins im Leben. M it physiko-chemischen 
Betrtchtungen kann man das Leben nicht erfassen, 
wie das Beispiel des arbeitenden Muskels zeigt, 
dessen Verhalten dem chemischen Gesetz widerspricht; 
denn die reagierende Substanz vermehrt sich, anstatt 
zu vergehen, und auch dem physikalischen Gesetz 
widerspricht, denn er kräftigt sich und wächst, statt 
sich abzunutzen, — ein Paradoxon, das dem mecha­
nischen Prinzip und dem Gesetz von der Erhaltung 
der Energie unmittelbar widerspricht. Das Leben 
hebt das mechanische Arbeitsgesetz auf, und auf das 
chemische Leben folgt das eigentlich organische, das 
Wachstum von innen heraus, bei dem die Tatsachen 
rein mechanischer Gesetzmäßigkeit zu zweckmäßigen 
Anpassungen benutzt werden. Zweckmäßigkeit und 
Zielstrebigkeit sind seine Grundeigenschaften. Das 
Bewußtsein, ein Kommen und Schwinden einzelner 
Vewußtseinsfälle. ist nicht das Leben selbst, sondern 
nur eine Erscheinung, eine Seite des Lebens, und 
nicht einmal eine wesentliche. Seines ganzen 
reichen, höchst komplizierten inneren Lebens könnte 
sich der Mensch auch garnicht bewußt werden. Auch 
die Erinnerungsbilder sind kein objektiv ver­
harrendes, vielmehr unstetig, von unberechenbaren 
Fakten abhängig, dem Zufall preisgegeben. Und 
doch ^ühlt sich jeder als Einheit in seinem Ich, das 
im Wechsel und Wandel aller Erscheinungen be- 
harrt und das einzig gefestigte in seinem innersten 
Wesen, der Seinsgrund des Lebens und Handelns 
ist, für die Erkenntnis die letzte Instanz. Und das 
innerste Wesen des Ich äußert sich gerade so sehr 
in unbewußten, triebhaften, wie bewußten und 
vernünftigen Handlungen; ja, die eigentlichen 
charakteristischen Handlungen entquellen gerade so 
unmittelbar dem Schoße des Unbewußten, wie die 
originalen Gedanken, die genialen Intuitionen, 
die schöpferischen Ideen. Dies wird durch Bekennt­
nisse der Dichter bestätigt. So schreibt Goethe über 
seinen „Werther", daß er „dieses Werklsin ziemlich 
unbewußt einem Nachtwandler ähnlich geschrieben 
habe", und von Gedichten sagt er, „ich machte sie 
nicht, sondern sie machten mich ". Beethoven schreibt: 
„Das Neue und Originelle gebiert sich von selbst, 
ohne daß man daran denkt." Haydn war von der 
Eingebung der Stelle der „Schöpfung": „Und es 
waro Licht" selbst wie von einer fremden Schöpfung 
überwältigt, bekennend: „Das ist nicht von mir. 
von oben kommt alles". Grillparzer berichtet, daß 
„die Personen seiner Stücke vor ihm gestanden und 
zu ihm gesprochen, und er ihre Worte nur nieder­
zuschreiben brauchte". Das Keimen und Wachsen 
geschieht unbewußt; das Fertige tritt dann plötzlich 
ins Bewußtsein. Darum hilft euch, wie Goethe 
sagt, alles Denken nicht zum Denken. Das Be­
wußtsein erfaßt nur einen Bruchteil dessen, was 
im Ich vor sich geht. Das Bewußtsein ist eines der 
Mittel, die der Erhaltung des Lebens dienen. 
Sobald ein Neues, Fremdes, das wir uns an­
eignen, zur (zweiten) Natur geworden ist, fällt es 
nicht mehr ins Bewußtsein. Im  Traum kommt 
manches ins Bewußtsein, was uns bisher an 
unserem Wesen unbekannt geblieben war. Unser 
Wesen, das geistige und leibliche, das bewichte und 
unbewußte umfassend, liegt tiefer als alle VervugL- 
seinsmöglichkeit, es liegt jenseits der Bewußtserns- 
zustände . Das Ich ist durch die Grenzen der Person 
nicht abgeschlossen. Schon Heraklrt lehrt: Der
Seele Grenzen kannst du nicht begreifen, und ob du 
ftgliche Straße abschrittest. - -  so trefen Grund 
bat sie" Wie sie wirkt, welches rhr Wesen ist, 
ist für uns unbegreiflich. Lauschen wir unserer 
Seele horchen wir. was die Stimme der Natur 
uns mitzuteilen hat: und siehe, die unzulängliche 
Erkenntnis erwacht auf einmal leuchtender 
Wirklichkeit. Wir fühlen und erfahren, daß nur 
"wig sind, - -  und diese Erfahrung, diesen Glauben 
kann keine Theorie widerlegen.

Prozeß gegen Hugo lüavon wegen 
versuchter Erpressung.

In  der heutigen Sitzung der Thorner S traf­
kammer führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann, die Anklagebehörde vertrat

Herr Staatsanw alt Schmittendorf. Wegen v e r ­
s ucht e r  E r p r e s s u n g  hatte sich der frühere 
Lehrer H u g o  K l a v o n  aus Mocker zu verant­
worten. Als Rechtsbeistand fungierte Herr Rechts- 
anwalt Warda. Die Anklage ist aufgrund zweier 
Briefe erhoben, die der Angeklagte an Herrn Stadt- 
rat F a l k e n L e r g  gerichtet hat. Der erste Brief 
datiert vom 27. Mai, dem Todestage des Ober­
bürgermeisters Dr. Kersten. Der Inhalt ist etwa 
folgender: Der Mann, der Sie beschützte, ist nicht 
mehr; nun ergibt sich die Wendung von selbst. 
Das M aterial zu Ihrer Vernichtung, die meine 
Lebensaufgabe ist, befindet sich in meinen Händen. 
Doch biete ich Ihnen die Hand zum Vergleich und

Angeklagten bedeuten ließ, er wüßte nicht, was 
Klavon von^ihm zu beanspruchen Hütte, da erhielt 
er am 17. Ju n i einen zweiten Brief von Klavon, 
worin dieser anfragte, zu welchem äußersten Preise 
er sein Grundstück in Mocker verkaufen wolle, da er, 
Klavon, es für seinen Sohn erwerben wolle. 
Die Anklagebehörde nahm nun einen ursächlichen 
Zusammenhang zwischen beiden Schreiben an und 
folgerte^ der Angeklagte wollte durch seine Drohung 
das Grundstück zu einem unverhältnismäßig 
niedrigen Preise erwerben. Der A n g e k l a g t e  
behauptete in der Verhandlung, er sei durch Stadt- 
l'lrt Falkenberg wirtschaftlich ruiniert worden. Als 
er dre Pachtung von Katharinenflur übernahm, da 
sei rhm die Gemüllabfuhr versprochen worden. Die 
Pferde, die bei der Abfuhr zur Verwendung kom­
men sollten, hätte er teilweise zur Feldarbeit be­
nutzen sollen. Ferner seien ihm verschiedene land- 
wrrtschaftlrche Maschinen versprochen worden. Keine 
dieser Zusagen ist gehalten worden. Dadurch habe 
er sich auf Katharinenflur nicht halten können und 
habe sern Vermögen zugesetzt. Als er Stroh ver­
kaufte, hat rhn Stadtrat Falkenberg wegen Betrugs 
angezeigt, wodurch sein Kredit vollständig unter­
graben ,ei. Als sein Pachtvertrag gelost war, 
wurde ihm zugesagt, er solle noch eine Zeitlang als 
Verwalter beschäftigt werden. Auch diese Zusage 
ist nicht gehalten worden. Die hinterlegte Kaution 
ist einbehalten, und der Prozeß gegen die Stadt 
schwebe noch. Nach seiner Auffassung sei alles auf 
den Einfluß des S tadtrats Falkenberg zurückzu­
führen, den er auch für seinen Schaben regreß­
pflichtig vrachen wolle. Ein Zusammenhang 
zwischen beiden Briefen existiere nicht. Die Pokol- 
Gesellschaft, deren Geschäftsführer er sei, brauchte 
damals gerade ein Grundstück. Er habe daher 
lediglich in deren Interesse sich nach dem Preise 
des Falkenbergschen Grundstücks erkundigt. Der 
verlangte Preis von 28 000 Mark sei viel zu hoch 
gewesen, da nach seiner Schätzung das Grundstück 
höchstens 8—10 000 Mark wert sei. Daß er seinen 
Sohn vorgeschoben, sei ein geschäftlicher Trick. Bei 
solchen Geschäften lasse man sich nicht gern in die 
Karten gucken. Der Zeuge Stadtrat F a l k e n ­
b e r g  bekundet, daß der Pachtvertrag fest formu­
liert war. Bezüglich der Gemüllabfuhr konnten 
gar keine bindenden Versprechungen gegeben wer- 
denn. Ebensowenig sind dem Angeklagten Maschinen 
versprochen worden. Der Angeklagte hat nur an 
xwei Quartalen die Pacht bezahlt. Die weiteren 
Raten sind von der Kaution gekürzt worden. Da 
der Angeklagte die Kaution nicht ergänzte, so wurde 
der Vertrag gekündigt und der Angeklagte ex­
mittiert. Die Stellung als Verwalter ist dem An­
k la g te n  vom verstorbenen Oberbürgermeister aus 
Mitleid versprochen worden. Doch hatte sich der 
Angeklagte schon damals durch verschiedene Maß­
nahmen so mißliebig gemacht, daß der Magistrat 
ihn ablehnte. Seit Jahren verfolge der Angeklagte 
ihn mit seinem Hasse. Jeden Klatsch von der

Straße habe er aufgegriffen. Sogar seine Famllien- 
verhältnisse hat er nicht verschont. Vor mehr als 
einem Jahre hatte er ein umfangreiches Materral 
zusammengestellt, worauf Oberbürgermeister Dr. 
Kersten gegen den Angeklagten Strafantrag wegen 
Beleidigung stellte. Nur auf die Bitte des Ange­
klagten ist damals die Klage gegen ihn zurück­
gezogen worden. Jetzt sei der Angeklagte aufgrund 
seines M aterials Lei den verschiedensten Behörden 
aufs neue gegen ihn vorgegangen, sodaß gegen den 
Zeugen augenblicklich das Disziplinarverfahren 
schwebt. Die Kaution ist deshalb nicht zurückgezahlt, 
weil der Angeklagte das Gut geradezu aus­
geplündert habe. Allein von der Firma Gerson 
habe er für Getreide zirka 8000 Mark erhalten. 
Der Angeklagte habe an seinem Mißgeschick selber 
schuld, da er das Gut mit ganz ungenügenden 
Mitteln übernommen habe. Dem S t a a t s -  
a n w a l t  gegenüber muß der A n g e k l a g t e  zu­
geben, daß er während der Bewirtschaftung des 
Gutes 4000 Mark gegen wucherische Zinsen auf­
genommen hat, daß er sich von seinem Inspektor 
2800 Mark KauLionsdarlehen zahlen ließ und beide 
Beträge bis heute noch nicht zurückerstattet hat, 
daß er ferner einen neuen Inspektor mit 6000 Mark 
Kaution suchte und endlich, daß er auch in einem 
früheren Fall schon den Weg schriftlicher Bedrohung 
beschulten hat, um zu seinem Gelde zu gelangen. 
Der Staatsanwalt stellte sich auf den Standpunkt, 
daß zwischen beiden Briefen ein ursächlicher Zu­
sammenhang bestehe. Man könne sich doch niHt 
denken, daß der Angeklagte alles Vergangene bei­
seite lassen werde und nun mit seinem Todfeinde, 
dessen Vernichtung er als seine Lebensaufgabe be­
trachtet, rein kaufmännisch verhandeln wolle. Viel­
mehr sollte Herr Stadtrat Falkenber^ das 
Schweigen des Angeklagten durch einen möglichst 
niedrigen Verkaufspreis des Grundstücks erkaufen. 
Es seien also alle Momente einer Erpressung ge­
geben. Bezüglich der Klage von 1909 bemerkte der 
Staatsanwalt, daß Oberbürgermeister Dr. Kersten 
lange Zeit nicht gewillt war, den Strafantrag 
gegen Klavon zurückzunehmen, das sei lediglich auf 
Veranlassung der Staatsanwaltschaft geschehen. 
Die moralisch verwerflichste Handlung ist das Ge­
schäft eines Erpressers. Leider finden nicht alle 
Fälle ihre Sühne, da die Betroffenen Veranlassung 
haben, sich das Schweigen des Erpressers durch 
pekuniäre Opfer zu erkaufen. Da sind nur empfind­
liche Strafen am Platze. Er beantrage 9 Monate 
Gefängnis und für 2 Jahre Aberkennung der 
bürgrelichen Ehrenrechte. Der V e r t e i d i g e r  
plädierte für Freisprechung. Der zweite Brief sei. 
in so kaufmännischem Stile gehalten, daß man dem 
Angeklagten wohl glauben könne, wenn er be­
hauptet, er wollte das Grundstück für die von ihm 
vertretene Gesellschaft kaufen. Darauf zog sich der 
Gerichtshof zurück. Nach einstündiger Beratung 
wurde noch einmal in die Beweisaufnahme ein­
getreten.  ̂Der A n g e k l a g t e  wurde befragt, ob 
er denn überzeugt war, Ansprüche an den Zeugen 
Stadtrat Falkenberg gehabt zu haben. Dieser be­
jaht die Frage. Er gibt auch noch zu, daß sein 
Vorgehen gegen den Stadtrat Falkenberg durchaus 
kein schönes gewesen sei. Nach kurzer Beratung 
verkündet der Vo r s i t z e r  des Gerichtshofs, daß 
der Angeklagte wegen versuchter Erpressung f r e i ­
g e s p r o c h e n  sei. Der Gerichtshof sei zwar der 
Überzeugung, daß ein Erpressungsversuch vorliege, 
die Wege, die der Angeklagte beschritten, seien un- 
vornehme und verwerflich; aber der Gerichtshof 
sei nicht zu der Überzeugung gelangt, der Ange­
klagte habe sich b e w u ß t  einen Vermogensvorteil 
verschaffen wollen, da er überzeugt war, Ansprüche 
an den Dezernenten des Magistrats zu haben. 
Daher sei auf Freisprechung erkannt worden.

Welchen E izeiisW tii Hot W e c k e r s  M chkO e seine 
Wßedclinte Verbreitn»« zn neriinnken?

E r s t e n  s  seiner absoluten Unschädlichkeit und hervorragenden Bekömmlichkeit, 
 ̂ die von Autoritäten der Wissenschaft und Ärzten bestätigt wird.

Z w e i t e n s  seinem angenehm kräftig-aromatischen Wohlgeschmack, der ihm immer 
---- - neue Freunde gewinnt!

D r i t t e n s  seiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. A u s einem 10 Pfennig- 
-------  Paket kann man sich 20 Tassen bereiten.

V i e r t e n s  seiner immer gleichmäßig vorzüglichen Qualität.

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres l .1 0  Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Prciserm iitzignug von 10 P fg . pro Zentner gewährt. 

T h o r »  den 11. September 1910.
Statische kaswerke.

Mtz-Hrkel
der schnellwüchsigen Meißner Vollblut» 
raffe preiswert zu verkaufen 
_________ Domäne Thormsch-Papau.

Gut erhaltenes

Bücher - Regal
zu r a u f e n gesucht. Zu erfragen irr 
der Geschäftsstelle der „Presse". _____ -

unliebt Lle ist am ll/azcksay unerübelmkick,! 
öle l5t äsn tt/äzcke ungefäknllek! 
äie mackt wie 5clmee äie Wzcke uM' 

ciaker allem den pnei.2 !



Bekanntmachung.
D as Christfest naht heran! Es 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Tage die Liebe der 
Ih rigen  durch Darbringung von Weih- 
nachtsgaben das Herz srohmacht. Allen 
soll beschert w erden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ihr Herz froh und glück­
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Armen annehmen.

Z u diesem Zweck soll in die­
sem J a h r  am Totenfeste, den 20. 
November, in den hiesigen evan­
gelischen Kirchen nach dem Gottes­
dienst eine Kollekte zum besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen-Deputierten abgehalten wer­
den, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu könüen.

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden M itteln nicht in 
der Lage ist, diese Mehrausgaben allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmäleruug er­
fahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere stets opferwillige B ür­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten Wohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Ar­
mendeputierten, Armenpflegeschwestern 
und Schuldirigenten sind auch sonst 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur 
demnächsten Verteilung entgegen zu 
nehmen.

Den Tag der Kollekte in der re­
formierten Kirche bestimmt der zu­
ständige Geistliche.

Thorn den 1. November 1910.
_ _ _ _ _ Der M agistrat._ _ _ _ _

Kons^-lsD^,
X s l o c k s r r n s ,

Lanolin,
1/asslins,

ec k t aw erikan iZ ek ,
Knutorsrnss,

d es to  ^ a d r L a te ,
Ksutpucksr

ckentseder u. kran^os. lärmen 
enrykiedlt

« V
L s ik s n k s d r ik ,

3 3  ^ I t s I L ä l .  3 3 .
Empfehle 
mich als 

geübte
A .  L s b L n s b r , §ed. v. Orervie^ioL, 

Thorn-Mocker, Rayonstraße 2.

Friseuse.
Nr fksteiitschlchne Rufer

suche Güter, Grundstücke, Gasthäuser, so­
wie städtische Grundstücke jeder Art und 
bitte genaue Anschläge s o f o r t  unter 
W . 1 7  an die Geschästsst. der „Presse" 
zu senden. _________________

von 1 0  Ps. an 
V rL p S tv ir „ 2 0  „ „

in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172. 
H rSbrA L Sr L i e s l e r ,  Lünebnrg.

All verkaufe»
Einjährige

Kiirnpemveiden
hat zu verkaufen

IrozrZ L s, Gr.-Nessarr.

2 a  v e r k a n t e n :
AxieLsr Dedrb. 6. ed. Oecmaetris mit

2. 1-Q86H ä.
lEdrb. ck. ^ritkm eti^,

Lpieker I^edrb. ä. Drixonometris,
LoxLritbmen, ^ukbadens.

u. Lesult. L i t e r s  LnLzM. Oleied. 
H. Oraäes mit einer n. melrr. Ilndetc. 
Hatb. k^rmelsamml. (QSsollen). H ie  
Druäier smck neu u. b i l l i g s t  ru vsrk.

I ' s l s l r .  2 3 .  1 D r.
< Flügel zu v e r m i e t e n  oder  ̂
*  v e r k a u f e n  Beitckenstr. 1«, 1,

1 « in  Ä L "
bMg zu verkaufen

Brirckerrsk. 18. 4 Tr.

Mein haus,
in bester Geschäftslage, bin ich willens zu 
der*" Presse"^" ^  Geschäftsstelle

Eine

im Januar kal­
bend. hat zum 
Verkauf

königl. Hegemeister 
in Kunkel bei Schirpitz.

l l i in  Sc>!> Pratkktinik A m M M m M ö c h U k «  ZHeit k i  8r»> K m - n iM »
ics D M t »  PMks »>) W  Pinsjki 

M  Mkl Aittilniißii!« Ä>UI lSlUlilijc!! Sslikitdks Priizkll ßkiiliK W  Picht«.
Ein R uhm esblatt in der Geschichte der deutschen F rau  ist der Weckruf vorn 19. Ju li  1848, m dem Frauen 

ihre Mitschwestern zur tatkräftigen M itarbeit an der „Begründung einer Seemacht zur Erhöhung der Kraft und 
W ürde unseres V aterlandes" aufforderten. Weitblickender W etteifer schuf dam als seetüchtige Kriegsschiffe, errichtete 
zugleich aber auch ein dauerndes Denkmal der Opferfreudigkeit zur Unterstützung von M arineangehörigen und 
ihren Hinterbliebenen bei Unglücksfällen und bei unverschuldeter Not. V or nunmehr 50 Jahren  verlieh der P rin z ­
regent von P reußen der diesem Zweck gewidmeten S tiftung, der später auch die vom deutschen Nationalverein 
gesammelten Flottengelder zuflössen, die Rechte einer juristischen Person. W as bei ihrer Begründung voraus­
ahnend erhofft w urde, ist jetzt ein stolzer Besitz des geeinten deutschen Reiches. D arum  ist ihr Ehrentag auch 
ein solcher des V aterlandes. Und weil allüberall der kaiserlichen M arine w arm es Interesse entgegengebracht wird, 
wenden w ir uns vertrauensvoll an alle deutschen M änner und an unsere Jugend mit der dringenden B itte : 
steuert aus A nlaß dieses 50jährigen Jubelfestes mit dazu bei, Unglück und Not bei den M arineinvaliden und bei 
den W itwen und Waisen unserer Kriegsflotte zu beheben!

Die S tiftung steht unter der Oberaufsicht S einer Exzellenz des Herrn Staatssekretärs des Reichs-M arine- 
A m ts, S taatsm in isters, A dm irals v. U r p l l r .  Ih re  stille Wirksamkeit ist ganz überwiegend den Unteroffizieren 
und Mannschaften sowie den gering bezahlten Beam ten der M arine nebst ihren Hinterbliebenen zugute gekommen. 
Da die M ittel aber bei weitem nicht mehr zur Bew ältigung der großen Aufgaben der S tiftung hinreichen, helft 
uns einmütig durch D arbringung von Gaben zu diesem seltenen Erinnerungstage, ein nationales Werk zur Ehre 
des Reiches zu fördern!

B e r l i n ,  am 15. Oktober 1910.

Das ZubilSumskomitee -er Marinestistung Zrauerrgabe.
Die Vorstandsm itglieder der S tiftu n g .

Vizeadm iral D asekev , Direktor des allgemeinen M arinedepartem ents des Reichs-M arine-A m ts, Vorsitzender. 
Geheimer A dm iralitätsrat Dr. L eliselr, Abteilungschef im Reichs-M arine-Amte, stellvertretender Vorsitzender. 
Iustizra t S e lw ellv r, Schriftführer. Kommerzienrat 8e1derx , stellvertretender Schriftführer. Generalkonsul v. L ook , 
Kommerzienrat. Vizepräsident des Aufsichtsrats der deutschen Bank, Schatzmeister. Wirklich Geheimer Ober- 
konsistorialrat v . L a d e r ,  Generalsuperintendent von B erlin. L irse ln re r)  Oberbürgermeister von Berlin. Dr. L . 
DLutsed, Geheimer Kommerzienrat. 8eedodm , Korvettenkäpitän, kommandiert zum Reichs-Marine-Amte.

Sammelstellerr:
Die Reichsbankhanpt-, Reichsbank und Rcichsbank-Nebenstellen, sämtliche Depoflten- 

kassen und F ilia len  der dentschen Bank sowie alle Banken, bei denen dieser Ausruf 
aushängt.

Provinzialkom itee für die P rov in z W est-rentzen.
Regierungspräsident L ü f t e r  zu Danzig, Vorsitzender. Geheimer V aurat Hebron zu Danzig, stellvertretender 
Vorsitzender. Kaufmann K ra u ln  a r s l  zu Danzig, S tadtgraben 14, Schatzmeister. Korvettenkapitän z. D. 8!moir> 

zu Danzig, Am Hoizraum 4 a, Schriftführer, v. L e x e n e r , Oberstleutnant z. D.
E rw eitertes Provinzialkom itee für die P rovinz Westprentzen.

L andrat, M arienwerder. ^ Id re e d t ,  Deichhauptmann, Einlage. D r. X av e rs , Landrat, SLuhm. K rak 
v. L auälssZ n, Landrat) Neustadt. L ed a L e , Kaufmann, Danzig. Devcker, Gutsbesitzer, H auptm ann d. L., 
Kl. Stoboy. Dravckl, Landrat, Danzig. D orn, Bürgermeister, M arienburg. v. L rü irneelr, L andrat und 
Kammerherr, Nosenberg. LruuL6u> Direktor der Danziger „Allgemeinen Zeitung" (A.-G.) D uranckt, 
Rittergutsbesitzer, Gr.'Tram pken. v a u ,  Geheimer O ber-Iustizrat, Landgerichtspräsident, Elbing. V iex v e r , 
Rechtsanwalt und Stadtverordnetenvorsteher, M arienburg. V ie tr le d , Kommerzienrat und S tad tra t, P räsidm t 
der Handelskammer Thorn. v v rk s e n ,  Hofbesitzer, Reichstagsabgeordneter, Wossitz. k ie d a r t ,  Bürgermeister, 
Dirschau. k in d e e k , Rittergutsbesitzer, K apitänleutnant a. D., Choyten. K laloiv , Rentier und S tadtverord­
neter, M arienburg. v. k lo l tn e U , Rittergutsbesitzer, Lautensee. k a e d s , Verleger der „Danziger Neuesten 
Nachrichten". F reiherr v. Kueds-Aorckdokk, Barlom in. D r. O e rs te u d e rx , Gymnasialdirektor, Culm. H am m er, 
Rittergutsbesitzer, Dombrowo. L N xeuäorlk . Rittergutsbesitzer, Platzig. rH v Ire r , Posthaltereibesitzer, Culm. 
lloo ltL o l, Rittergutsbesitzer, Babalitz. ü o v u v , Rittergutsbesitzer, Leesen. v. D o tted e« , Kapitän zur S ee und 
Oberwerftdirektor, Danzig. IN x u e r, S tad tra t und Mitglied des Provinziallandtages, Thorn. L akew ain i,
Buchdruckereibesitzer, Verleger der „Danziger Z tg .", Danzig. k e le d ,  Fobiikbesitzer, Dirschau. Lreickel, Landrat, 
Konitz. Lüuvm unÄ , Chefredakteur des „Westpreußischeu V olksblatts", Danzig. Lücke, Bürgermeister, Loebau. 
Lavsse, Rittergutsbesitzer, Gruppe. D ek r, Rittergutsbesitzer, Kl.-Nakel. L iedelanL , Bürgermeister, Culm. 
D r. Ickuckemann, S an itä ts ra t und S tad tra t, Zoppot. v. Zlaeü, Landrat, Schlochau. N a ü n k e , Gutsbesitzer, 
Rekau. F reiherr v. Ala88enD aeü, Landrat, F latow . D r. Z ie rten , Erster Bürgermeister, Elbing. Z ieger, 
Landschaftsrat, Rottm annsdorf. A ü U ern , Kammerherr, Sossnow. Ä ubLatv- Kommerzienrat. Dirschau. 
liZvcklrek, Rittergutsbesitzer, M ilewo. N en n e r, Hofbesitzer, Freienhuben. k o k lm a u n , Gutsbesitzer, Katznase. 
G raf k o 8aä<nv8ki, Landrat, Elbing. v. k u t tk a m m e r , Landrat, Tuche!. L a a b e , Fabrikdirektor, Dirschau. 
L a a p k o , L audrat, S trasburg . D r. Lux. L im ro lt ,  Eisenbahndirektionspräsident, Danzig. v. L o v tte k e n , M a- 
joratsbesitzer, Gintro. Lockenaeker- R ittergutsoerw alter, Celbau. v. 8eüaeL , königl. Domänenpächter, Tuschau. 
8eü v r2, Landrat, Neumark. 8eüenuem ann , Rittergutsbesitzer, Damerau. 8eliiIlinA, Regierungspräsident, 
M arienw erder. 8eümLät, Oberzolldirekttonspräsident, Danzig. D r. 8eüo1t 2, Oberbürgermeister, Danzig. D r. 
8eIiroek, Iustizrat, M anenw erder. 86Ü rö tte r , Wirkt. Geh. Ober-Iustizrat, Landgerichtspräsident a. D., Zoppot. 
8o b ü tt, Fabrikbesitzer, Czersk. 86ü u11v-IL6u1Iian8, Landrat, Dt.-Krone. 8vl»ult2, Okonomierat, Notzeudorf. 
F reiherr 8vnK t v. Dil8a<zk, Landeshauptm ann, Danzig. 8ptzek1, Gutsbesitzer, Arnsfelde. 81ael»0n4tr!, B ürger­
meister, Thorn. L ap p e n , Landrat, Putzig. rro 8 8 en , S tad tra t, Elbing. I ln ru li, Kommerzienrat, Danzig. 
Vei»8kv, Landrat, Danzig. ZVei886rmv1, H auptm ann d. R . a. D., S trasbu rg . Z V el^erm vI, Regierungsrat, 
Konitz. 1Vilk6N8, Fideikommisbesitzer, Sypniew o. IV in ts r , Reichsbankdirektor, Danzig. VVitt, Gutsbesitzer, 
Reichstagsabgeordneter, K l-N ebrau. IVoickmann, Bürgermeister, Zoppot. ZVnv8t«n!)erx, Gutsbesitzer und 
Kreisdeputierter, Keipin. Professor 1Vnnck8eli, Gymnasialdirektor, M arienburg. v. ZVntütznan, R ittergutsbe­
sitzer und königlicher Kammerherr, Poledno. Freiherr v. 2 i6§68»r, Regierungsaffessor, M arrenburg. Lierolck,

Okonomierat, Kl.-Konarczyn.
Weitere Saumrelstelleri:

Danziger Privat-A ktien-B ank, Landschaftliche Bank der P rovinz Westprentzen. N ord­
deutsche Creditanstalt, Ostbank für Handel und Gewerbe zu D anzig, und deren F ilia len , 

sowie die K reis- «ud städtischen Sparkassen.

llöp lebt nM vom^oü allein
8onckern riebt cksrsuf such einen Zuten ûsstrick Vor. hierfür eignen sieb kervor- ragenck ckie bekannten Oeli- Kate88 - Margarine - Marken
„ T i s g e n s n "

U N k I

„ M I o k n s "
ckie ibrer überaus grossen Lutterabnlicbkeit v̂egen von bester Meierei - Lütter last nickt ru untersckeicken sinck.

^llemige Lsbrikanten: 
klotrr, 6. m. b. tt., ^Itons-Lslifenselä.

kür D a m p fb etr ieb . K »
DoulsekesLakrlkat vvnköokslerVoULowlnenkelt 

uuck LvLsInnxskrUllxkoit
mit kompletter Lernlxun^ kür marktkertixelVare, «D  

baut als lanSjLkrjKe 8p62ia1LtLt ^
^ s b n i b  I s n ü l^ ü p t s e k a k L l iv k e r ' M a s o k in v n

s . r i u s r « » »  r  lü l.. U - U D^  " » » v» » V .  «  ,1 , ,  V3 VV - ,  n»»»». w V

8!IIkIII^i!NßIl^IlkllIl!k ,,....  ,
dauernd in T horn, Friedrichsir.

nächste Nähe des Stadtbahnhoses.
400 Sitzplätze. Oper»"

hervorragender T ageoerergE.Darstellung ___ ^
Dramen, Schauspiele, st^ende» spre!

T ä g l i c h  A n f a n g  4 
S o n n t a g s :  Kassenöftnung 2 Uyr. 

E ntree: Reservierter Platz 50 Pfg-,
2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Psg.

----- Jeden  S o n n ab en d : Neues Programm.

i r i c h s t r . ^
Hnhofes.

s r  s  L>r N
U h r .

^ ^ P ia h  3° I

Programm.

Zieh.».« am 17. November gA
H a u p tg e w in n  im  w e r t e  v o n  w ü " .» ,  -
Lose ä 1 Mark, Serien  von 10 Losen, für die ein Gewinn garai

^  T h o r n -  U attia rin en sW ^— 7:

VrjglliaULLSLdv. 
M arsnreielrsn 

nnter Nr. 34393.

8pm slil.it: A t o b K e  8
s x i r s f k i n e r  ^

I V I s o k s n ä s I
- S L L .

ü eillr . 8 tvd ü s, « « '
v n m p s- v s s t i »  » tio» , »

OeAr-üncket anno 17
Preisliste rrnck VersanäkeckinAUvAeo s 

tranko.
Vorirnt-r- « .^ '5 ^ ''  _ /

sämtliche Zsrten

emppfiehlt zu sehr billigen Preisen
lobaüns Lutiüsr. Mocker.

Grandenzerstraße 95._____

8tli> lk HlDsihtkc»

H ypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter k . 101 an 
Geschäftsstelle der „Presse".

V  Eing., eventl.
sofort zu verm. -

«  1VVW M ark
werden auf ein Grundstück in Schönste 
zur ersten S telle gesucht.

Angebote unter D .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________

4 0 0 0  M a r k
zu 5 P rozent werden von s o f o r t  zur 
zur 1. S telle auf ländl. Grundstück ge­
sucht. Auskunft erteilt Al. DobL'LreboHvsbi, Destillation, __  Gollub, Westpr.__________

1 kleine W ohnung
oder leeres Zim m er zu mieten gesucht. 
Angebote unter ü l. H .  1 7 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kl. W ohnung
g e s u c h t ,  1—2 Zimmer u. Küche. 
Angebote unter W . S,. 1 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

M lm iiG iiW lig it

Gut mbl. VsldklWiiitt
mit sep. Eing. und voller Pension vom 
16. 11. zu vermieten Araberstr. 3, 1 Tr.

ßin Wen »il! Wnmig Nil 
kille 2 Hmntt-Wliuiig

nebst allem Zubehör zu vermieten.
I .  Konduktstr. 29.

Wohnung zu vermieten:
6 Zinlmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, G artenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Mellienstraße 
109, 1, per sofort.

lletrrrivk Lüttmsrm, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109._ ____

W o h n u n g
amer und Küche, sofort seh4 Zim mer und Küche, 

zu vermieten. Zu erfragen
e/r billig

8 e b i t ti;»rbvIiiA, Konduktstv. 38.
von sofort zu ver­
mieten. 2 Stuben, 

Keller. Anfragen
Mmen-Attee 16.

W ohnung
Küche, Kammer, K«

Die von Herrn Leutnant H e n z e  
innegehabte

W o h n u n g
ist zu vermietenFrau A. Meinksrä.

Fischerstrasze 55 b, 1.

G ut möbl. Z im m er
sofort zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2

Mehrere
zu verm. B rü c k e rM atzL 
1 - 2  gut
besseren Herrn oder A
vermieten M e llie n s ^  .

Burschengelaß'

LA Zimrner, heU, zuakr.^ .̂ 
^  vermieten

4 Zimmer. Entree,4 Zimmer, Entree. Küche, .
3. Etage, jogleich " ^ E je S r iA ! ^

Ik 8 v l in  " 2 2 ^ ^ 7 7

m it  d 6 li6 d i§ 6 N
I L o i r l o r r E

s o k o rt

A m fc h a s tW  U S  » K
-7  Zim m er, reichlich Z 1. 
ill und Durschengelaß . 

z > vermieten

w o h n u n ^ ° » L  A K

zu v e rm ie te n . ^  KecbeE«m ^Ä 

Bäckermeister tZ-

K i l i ! i d t N « M M ^
D ie b ish e r vo» 

v r .  A A I e r  innegehav '°

van 3 Zimm ern. ^

' L L ^
z,r vermieten. . /a ist'

später zu verm. ^spater zu verm .__ ^
Neubau -̂scherstr.Bdillch-» M
Wohnung ^̂ r-

O ' ""
las/

W . K H H - - Esofort oder später zu 
d°s°lbst. ___

W o h n u n g -
in der 1. und 2. Etag

R - s t a a - N ' "  p b
- p ,  n i - r ^zu v e

Stube



Nr. r s h . Thor«, Sonnabend den 12. November M<>. 28. Zahrg

Die prelle.
(Drittes Blatt).

^Vorlesung der amerikanischen N V » - »  
Austausch-Professoren.

k°!i°l Dr^1°S Mittag um V-12 llhr hielten Pro- 
k ^Uilive^-5? ° M u n s t e r b e r g  von der Har- 

und Professor Dr. C. A l s o n s o  
ârt d»«. ?? .der Virginia-Universität in Eegen- 

Mlhelm -« ?^^rpaaies und des Prinzen August 
»Utrittsr,^, - B e r l i n e r  Universitätsaula ihre 
k?.'Krpaar Der R e k t o r  begrüßte das
M una x
>ur>8„des^ H °s

nochmals den Dank für die 
anlählich des Universitäts- 

der Austausch^frssrir und die Einrichtung
?.*o begrüßte er die neuen Austausch­
e n  charakterisierte ihre wissenschaft-
^ an n  nrit wenigen, treffenden Worten,
^nertrib ^  Professor Dr. M ü n s t e r b e r g  die 
^  der schilderte zunächst die Vorteile,
^tschlank ^Enaustausch zwischen Amerika und 
Kultur deutschen' und amerikanischen
^ orle ,^ n gen  werde. Er wolle sich in seiner 

m gesamten Gebiet der a n g e -  
das P s y c h o l o g i e  beschäftigen. Dies sei 

. iversitk^Nmal, daß dies von einem deutschen 
ä  M  zur uus geschehe. Ferner dränge
^er ideanr^ÄEundrgung einer zweiten Vorlesung 
8^ w ?»E^che Weltanschauung. Pros. S m i t h  
Aen ^ode die Gesichtspunkte an, nach
ûsse. 2 ^  ^e amerikanische Literatur studieren 

Öderer g^r sei der amerikanische Wortschatz ein 
W  ?^6lische, doch zeige der gramma-
^  bpraL?^ -"*chi ben geringsten Unterschied von 

Heimatlandes. Ein Kennzeichen 
i^nier-9 ;?^ch^ Literatur sei, daß sie eine 
Mirg ^ '^ratur" sei. Er wolle in seiner Vor- 
^9 Ljz o Me r i k a n i s c h e  L i t e r a t u r  von 

, .Lautea ^  .. Mutigen Tag verfolgen.
Llden ^^erfallstrampeln der Studenten dankte 
tzE.kt o r d e r n  für ihre Ausführungen. Der 
^lerpaa^ bie Feier mit einem Hoch auf das 
Maltiiiw' stch nach Beendigung der Ver­
t r a t  eine Viertelstunde lang mit Ge-
^ausL ^Ä ^er und den beiden amerikanischen 
Mt. n ^ M o re n  auf das angelegentlichste unter- 
k?^rsitä?c:->Ä ^hr verließ das Kaiserpaar das 
^  ^chloss^^^^ und fuhr inr Automobil nach

,  A b f a h r t  »er toten Präsidenten.
^5?ichkeiten sind seitens der B r e m e r  

M nft der demnächst bevorstehenden
tro. gevl^^^^uischen Kreuzers „Blanco Euca- 
« V V .  Bekannt hat der Kreuzer die 

vÄ ^ aoe, die Überreste des auf deutschem 
V o  A^orbenen Präsidenten von Ehile, Dom 
Äderrt ^  die Heimat zurückzuführen. Der 
Hfsea ?uf einer Besuchsreise nach Europa 
M en  un^ 7.hlltte in Bremerhaven das Schiff 
-i Erlitt ^  Hillmanns Hotel einquartiert.

->̂ ^Ernen Schlaganfall, der bald darauf 
Vorfeier d̂e führte. Die Leiche wurde zur 

Berlin überführt und für den 
^  Eine prächtige Leichenfeier in
^  ^istr ^ÜZkirche abgehalten, an der sich auch 
öchi^che x.^Eten ließ. In  den Grabgewölben 

oer Sarg, der an einem noch zu 
W ?  soll ^U e wieder nach Bremen überführt 
üie c^rverwnst,  ̂ heißt, wird die preußische 
Hicĥ sfette p!!?ng für den Transport des Sarges 

Geschützes zur Verfügung stellen, 
den vom Zuge berührten Straßen 

ilia -0». bildpn >lik» M?k7nnsibns1en

/°rke 5̂ ^ e n .  inanbetracht der Tatsache. 
^  Freüt^>t ^Verbindungen zwischen Chile 
^ » rersta a te  bestehen, eine ganze Reihe von

e heiraten im Hause 
Bonaparte.

wenicren >> '---------  <N-Sdruck o-rbot-n.)
^!^lierj wird auf dem Schlöffe
V »  Vict«. die Vermählung des
ist> tin e  g°n ^ p ° le°n  mit der Prinzeffin 

fünste ° ^ e lg ien  gefeiert werden. Es 
baß im Zeitraume von etwas 
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Ŝste ZnNim"' ^^edacht und bereits 

Ä s '7 ? u n ^ d e r  Königin ge

unerwartete energische

Äber 
! e
Aicien """loarrete e 

!«Iit ^ssj^ Pupubn/b ^ b  Ansinnen von sich.

13. Juni 1802am»Nd ,

"  ^  d°- ,ch-°°nchamp, geschiedenen Frau

vorbereitet, wobei allerdings Rück- 
ernste Ursache der Anwesenheit des 

Schiffes genommen werden mußte. Der Kreuzer 
wird nicht weniger als drei Wochen im Hafen vor 
Anker liegen. Zn der Zwischenzeit soll auch der 
Kaiser gebeten werden, dem Schiff einen Besuch 
abzustatten. Bisher sind die chilenischen Offiziere 
zu Festlichkeiten eingeladen worden: von den Be­
hörden, von der Aktrengesellschaft „Weser", von der 
Handelskammer und dem Norddeutschen Lloyd. 
Daneben sollen Besuche in Hamburg und vor allem 
auf dne Krupp-Werken in Essen stattfinden. Außer­
dem ist eine Festvorführung im StadttheaLer ge­
plant. Die Einladung an den Kaiser zum Besuche 
des Kreuzers wird der mit diesem eintreffende 
General Voonen-Riviera persönlich in Berlin 
überbringen.

Die Moabiter Unruhen vor Gericht.
B e r l i n ,  10. November.

Die Umgebung des umfangreichen Gerichts- 
gebäudes in Moabit zergt heute wieder das gewöhn­
liche Aussehen. Ohne viel Kontrolle werden die 
Prozeßbeteiligten eingelassen. Auf den benach­
barten Straßen zeigen sich etliche Kriminal­
studenten, die respektvoll drei oder vier Kriminal- 
polizisten beobachten. Der Zuhörerraum ist aber 
auch heute wieder überfüllt und die Pressetische 
womöglich noch dichter besetzt, als am ersten Ver- 
handlungstage. Der Beginn der Sitzung war auf 
V2 IO Uhr angesetzt. Nachdem unter allgemeiner 
Erwartung eine halbe Stunde vergangen war, er­
schien der Gerichtsdiener Tupinski und verkündete 
mit Stentorstimme, daß bis 12 Uhr Pause sei. 
Unterdessen beriet ein Dreimännerkollegium der 
zweiten Strafkammer über den Ablehnungsantrag 
der Verteidigung. Der Vorsitzer dieses Kollegiums 
war Landgerichtsdirektor Wettermann. Es wurde 
2 Uhr nachmittags, bis sich die Türen des Gerichts­
hofes wieder öffneten. Die Angeklagte Frau Rein­
hardt, die bereits gestern einen Schwächeanfall er­
litt, wird auch heute wieder von einem solchen 
befallen. S ie nimmt außerhalb der Anklagebank 
Platz, und es werden ihr Stärkungsmittel gereicht. 
Während noch alles gespannt auf das Erscheinen 
des Gerichtshofes wartet, wird den Angeklagten 
folgender s c h r i f t l i c h e r  B e s c h e i d  des als 
Zwischenkammer eingesetzten Gerichtshofes durch 
einen Gerichtsdiener übermittelt:

„Die Ablehnungsgesuche sind unbegründet, und 
zwar aus folgenden Gründen: 1. Die Behauptung, 
daß die Staatsanwaltschaft im Interesse der An­
klage gerade die dritte Strafkammer benutzte, ist 
nach dem von der Staatsanwaltschaft dargelegten 
Sachverhalt unzutreffend. Keinesfalls berechtigen 
die über die Verbindung der Strafsachen ergangenen 
Beschlüsse zu der Befürchtung, daß sich die abge­
lehnten Richter durch diese angebliche Absicht der 
Staatsanwaltschaft hätten beeinflussen lasten. 
2. Wenn die Verbindung zweckmäßig und ange­
messen erschien, so mußte sie schnell erfolgen. Der 
im Eröffnungsbeschluß enthaltene Mangel der aus­
drücklichen Bescheidung läßt auf Befangenheit 
ebenso wenig sa)ließen, wie 3. die Aufrechterhaltung 
der gegen die Angeklagten Weiß, Pflaster und 
Romanowski erlassenen Haftbefehle. Es liegt so­
mit kein Grund zum Mißtrauen gegen die M it­
glieder der dritten Strafkammer vor. gez. Wester- 
mann. Haberstroh. Wagner." ,  .

Um Uhr erschien der ursprünglich eingesetzte 
Gerichtshof, die dritte Strafkammer. Der Vor­
sitzer Landgerichtsdirektor L i e b e r  teilt mit, daß 
der Referent Landgerichtsrat Musiol erkrankt und 
daß für ihn als Ersatzrichter Assessor Doost ein­
getreten sei. Da aber die Verhandlung längere 
Zeit in Anspruch nehmen werde, so seien noch zwei 
andere Ersatzrichter angefordert und auch geneh-

und mittlerweile auch Witwe eines Herrn 
Iouberthon, hatte trauen lassen. Erst als der 
Totenschein des Herrn Iouberthon aus den 
Kolonien herbeigeschafft und am 26. Oktober 
1803 auch die bürgerliche Trauung vollzogen 
war, meldete er Napoleon die vollendete Tat­
sache und erweckte dessen heftigsten Zorn. 
Napoleon bestritt die Giltigkeit der Trauung 
und versuchte, Lucien durch Drohungen und 
durch Versprechungen zu bewegen, Mexandrine, 
die er nie anders als „Madame Iouberthon" 
nannte, zu verlassen. Nachdem er Kaiser ge­
worden war, schloß er Lucien und Jsrüme. der, 
ebenfalls ohne seine Einwilligung, in B alti­
more am 24. Dezember 1803 mit neunzehn 
Jahren Miß Elisabeth Paterson zum Altare ge­
führt hatte, von der Thronfolge aus. Am 12. 
Dezember 1807 bewilligte Napoleon dann 
Lucien eine Unterredung und erklärte sich dies­
mal bereit, seine Ehe anzuerkennen, — wenn 
er sich scheiden ließe. Dann sollte „Madame 
Iouberthon" Herzogin von Parma werden und 
Lucien eine Königskrone erhalten. Lucien 
blieb standhaft und wurde von Napoleon so 
hartnäckig verfolgt, daß er sich zur Aus- 
wanderung nach Amerika entschloß, auf See 
in englische Gefangenschaft geriet und bis 
1814 in England blieb. Nach der Rückkehr 
Napoleons von Elba eilte er zu ihm und nun 
kam eine Versöhnung zwischen ihnen zustande.

Gefügiger zeigte sich Jsröme, ließ Weib und 
Kind in Stich, um seinen Teil an dem märchen­
haften Glücke seines Bruders zu haben, und 
willigte ein, daß seine Ehe durch ein kaiser­
liches Dekret vom 2. März 1805 annulliert 
wurde. Napoleon hatte ihn in die Marine ge­
steckt und schnell zum Kapitän und Konter­
admiral befördert. Aber auf den Rang eines 
kaiserlichen Prinzen mußte der Leichtsinnige

migt worden. Der Gerichtshof habe aber be­
schlossen, mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit die 
Verhandlung auf Sonnabend früh 9V- Lhr zu ver­
tagen.

Bevor der Gerichtshof den Saal verläßt, er­
bittet Rechtsanwalt Walter B a h n  das Wort. 
B o r s . :  Die Sitzung ist geschloffen, ich kann Ihnen 
das Wort nicht mehr erteilen. Rechtsanwalt 
B a h n :  Mir ist das Wort schon gestern abge­
schnitten worden. B o r s . :  Das Wort ist Ihnen 
abgeschnitten worden? Ich habe nichts mehr zu 
erklären. Wir ziehen uns zur Beratung zurück.

Nach kurzer Zeit erscheint der Gerichtshof wieder, 
und der V o r s i t z e r  verkündet, daß gegen den 
Rechtsanwalt Walter Bahn wegen seiner Äuße­
rung, daß ihm durch den Gerichtshof das Wort 
abgeschnitten worden sei, eine Geldstrafe von 
10V Mark verhängt worden sei. — Damit war die 
heutige Sitzung definitiv beendet, und die Prozeß- 
beteiligten verließen den Saal.

Zwei Giftmorde und drei Giftmord- 
versuche aus Liebe!

Jnsterburg,  10. November.
Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors 

Geheimen Justizrats Broese, der auch die Verhand­
lungen im großen Allensteiner Mordprozeß gegen 
Frau von Schönebrck geleitet hatte, kam vor dem 
hiesigen Schwurgericht der Prozeß in der sensa­
tionellen Eistmord-Affäre gegen das Dienstmädchen 
A u g u s t e  M i l k o w e i t  zur Verhandlung. Die 
Angelegenheit stand bereits einmal im Ju li zur 
Verhandlung an, wurde damals aber ausgesetzt, 
um inzwischen die Angeklagte auf ihren Geistes 
zustand hin untersuchen zu lassen. S ie wird be 
schuldigt, ihre Dienstherrin, die Besitzerfrau 
Schwarz, sowie die Besitzerstochter Anna Czapon 
mit Arsenik vergiftet zu haben und ferner vorher 
an dem Ehepaar Schwarz und der Schwester der 
Frau Schwarz, einer Frau W allst, einen Giftmord 
versuch unternommen zu haben, der aber wirkungs­
los blieb. Schließlich lautet die Anklage noch auf
Anstiftung zur Brandstiftung. Alle diese Vergehen 
soll die Angeklagte aus Liebesleidenschaft begangen 
haben, da, wie sie glaubte, ihre Opfer sich einer 
ehelichen Verbindung zwischen ihr und dem Besitzer- 
iohne Josef Schwarz widersetzten. — Die Angeklagte, 
die aus Ruffisch-Polen stammt und nur eine mangel­
hafte Schulbildung besitzt, ist im großen und ganzen 
geständig; ihre Erzählungen über die Einzelheiten 
ihrer Verbrechen klingen umso romanhafter, als 
der Gegenstand ihrer Liebe, der Besitzersohn Josef 
Schwarz, nie daran gedacht haben will, daß sich die 
Angeklagte Hoffnung auf eine dauernde Verbin 
düng mit ihm machen könnte. Bei ihrer Ver 
nehmung erklärt die Angeklagte, daß sie bei ein­
tretender Pubertät mehrmals Anfälle bekommen 
hätte, infolge deren ihr die Besinnung schwand. 
Ihre Mutter sei 24 Jahre lang, bis zu ihrem Tode, 
gelähmt gewesen und habe sich nicht um sie küm­
mern können. Die ganze Familie der Angeklagten 
scheint ziemlich verwahrlost gewesen zu sein. Im  
Herbst 1907 trat die Angeklagte bei dem Besitzer 
Schwarz in Groß-Schillenöhlen im Kreise Pill- 
kallen in den Dienst und fing bald mit dem Besitzer­
sohn Josef Schwarz ein intimes Verhältnis an. 
Auf eindringliches Vorhalten durch den Vorsitzer 
gab die Angeklagte zunächst den Giftmordversuch 
und den Giftmord an der Frau Schwarz zu. Das 
erstemal habe sie ihr das Arsenik aber nur gegeben, 
weil die Frau kränkelte und sie geglaubt habe, 
daß ein wenig Arsenik gesundheitsdienlich sei. Auch 
den vollendeten Giftmord will sie nur ausgeführt 
haben, weil die Frau Schwarz unter einem späteren 
Anfalle furchtbare- Schmerzen litt. Die Angeklagte 
will den Entschluß gefaßt haben, die Frau zu ver-

noch warten. Doch jetzt schon ließ König 
Friedrich I. von Württemberg den Kaiser ver­
traulich wissen, wenn J6rüme sich um die Hand 
seiner Tochter Katharina bewürbe, wäre er ihm 
als Schwiegersohn willkommen, — Napoleon 
soll trocken gesagt haben: „Die scheint's ja sehr 
eilig zu haben!" Am 24. September 1806 wurde 
Jörüme französischer Prinz, am 8. Juli 1807 
König von Westfalen und vier Wochen später 
am 12. August, durch Stellvertretung in Stutt­
gart, am 22. August in den Tuilerien selbst mit 
der Prinzeffin Katharina vermählt. S ie wurde 
dem„König-Loustick" die liebevollsteEattin und 
hielt ihm auch im Unglück und in der Ver­
bannung die Treue bis an ihr Ende.

Napoleons Entschluß, sich von der kinder­
losen Josephine zu trennen und unter den 
europäischen Prinzessinnen von Geblüt eine 
zweite Gemahlin zu wählen, reifte zur Tat, als 
einem seiner flüchtigen Liebesabenteuer ein 
Sohn, der nachmals übel berüchtigte „Gras 
L6on", entsprossen und damit der Beweis er­
bracht war, daß er die Fortsetzung seines 
Stammes erhoffen konnte. Erst richtete er 
seine Blicke auf die russische Großfürstin Anna, 
eine Schwester Alexanders I., fand aber in St. 
Petersburg so laues Entgegenkommen, daß 
nach dem Frieden von Schönbrunn die Erz­
herzogin Marie Luise von Österreich bestimmt 
werden konnte, Kaiserin der Franzosen zu 
werden. Ein Opfer der Politik, das sich, wie 
man weiß, überraschend schnell aufs beste in 
sein Schicksal fügte.

In  den drei Jahrzehnten, die der zweiten 
Entthronung Napoleons folgten, wurden die 
Träger des Hauses Bonaparte von den Höfen 
und Kabinetten Europas mit Mißtrauen und 
Haß beobachtet und bewacht. Die Brüder des 
an den Felsen von Sankt Helena gefesselten

giften, um sie damit endgiltig von ihren Schmerzen 
zu befreien. Bezüglich der Eiftmordversuche an 
ihrem Dienstherrn und der Frau Wallat, die nach 
dem Tode der Frau Schwarz als Haushälterin bei 
ihrem Schwager Schwarz tätig war, äußert sich die 
Angeklagte sehr zurückhaltend. Es wird ihr nach­
gewiesen, daß sie in ganz raffinierter Weise Arsenik- 
lösung. die zum Töten von Fliegen benutzt wurde, 
allmählich gesammelt habe. S ie machte auch ver­
schiedentlich Versuche, sich Gift durch einen Knecht 
zu verschaffen. Die Verleitung zur Brandstiftung 
gab die Angeklagte zu. Dieser Versuch richtete sich 
gegen das Anwesen der Familie Czapon. Die An­
geklagte behauptet, sie habe diese Familie nur er­
schrecken wollen, weil von ihr das Vieh ihres 
Dienstherrn behext worden sei. Es kommt sodann 
die von der Angeklagten zugegebene Vergiftung 
der unverehelichten Anna Czapon zur Erörterung. 
Der Vesitzersohn Josef Schwarz, der mit der Ange­
klagten ein Verhältnis unterhielt, hatte sich um 
die Hand der Marie Czapon beworben, war aber 
von dieser abgewiesen worden. A ls nun die Anna 
Czapon nach siebenjährigem Aufenthalt in Amerika 
nachhause zurückgekehrt war, fürchtete die Ange­
klagte, daß ihr Geliebter ihr von dieser weg­
geschnappt werden könnte, und beschloß daher, die 
vermeintliche Nebenbuhlerin aus der Welt zu 
schaffen. Am 3. September 1909 gingen die drei 
Schwestern Czapon zu Schwarz, um dort Leim 
Dreschen zu helfen. Während der Frühstückspause 
forderte die Angeklagte die Anna und die Marie 
Czapon auf, mit ihr in ihr Zimmer zu kommen 
und Schnaps zu trinken. Dasselbe wiederholte sich 
nach dem Mittagessen. A ls der vorhandene Kirsch- 
fchnaps ausgetrunken war, wurde aus dem Gast­
hofe Rum geholt. Während die anderen an der 
Arbeit waren, verschwand die Angeklagte einige 
Zeit und benutzte diese, um den Schnaps mit der 
Arseniklösung zu versetzen. Darauf wurde die 
Anna Czapon wieder abgeholt, um den Schnaps 
austrinken zu helfen. Die Ezapon folgte der Ein­
ladung und nahm auf Zureden mehrere tüchtige 
Schlucke. Nach etwa einer halben Stunde machten 
sich bei ihr Drrgiftungserscheinungen bemerkbar. 
Das Mädchen konnte gerade noch nachhause gehen 
und starb, auf einem Stuhle sitzend, in den Armen 
der Mutter, während die Schwestern ahnungslos 
ihre Arheit fortsetzten. I n  der Voruntersuchung 
hatte die Angeklagte in raffinierter Weise versucht, 
den Verdacht von sich abzulenken, indem sie das 
falsche Gerücht verbreitete, daß zwischen den 
Schwestern Czapon großer Unfriede bestanden habe, 
und zwar wegen Eifersucht der Marie auf Anna. 
Marie Czapon habe sich nach der Rückkehr ihrer 
Schwester aus Amerika inbezug auf ihr Verhältnis 
zu dem jungen Schwarz benachteiligt gesehen. Die 
Angeklagte behauptete auch, Marie habe ihr eine 
Flasche Schnaps mit der Bitte gereicht, sie solle der 
Schwester Anna davon zu trinken geben, aber nicht 
vor den übrigen Arbeitern und Arbeiterinnen; 
denn es sei doch nicht schön, wenn ein Mädchen 
so oft gesehen werde, wie es Schnaps trinke. Diese 
Bekundung hat die Angeklagte noch in der Unter­
suchungshaft zurückgezogen und" dafür erzählt, sie 
habe einen Topf mit Arsenikwaffer, der für die 
Schweine bestimmt war, in der Küche versehentlich 
auf einem tieferen Regale stehen lassen. Die Anna 
sei dazu gekommen und Habs davon getrunken. 
A ls sie dies bemerkte, sei ihr der Schreck so in die 
Glieder gefahren, daß sie die Unglückliche an dem 
Trinken nicht verhindern konnte. Die Angeklagte 
gibt in ihrer jetzigen Vernehmung zu, daß ihre 
Angaben in der Voruntersuchung falsch waren, sie 
habe in Wirklichkeit die Anna Czapon mit Absicht 
vergiftet. — Die Angeklagte wurde wegen zwei 
vollendeter und zwei versuchter Giftmorde und ver­
suchter Verleitung zur Brandstiftung z w e i m a l  
z u m  T o d e  und zu 15 J a h r e n  Z u c h t h a u s  
v e r u r t e i l t .

Titanen lebten unter Namen, die keine Blut­
gemeinschaft mit ihm verrieten, Joseph, einst 
König von Neapel und von Spanien, als 
„Graf von Survilliers," Louis, der Exkönig 
von Holland, als Graf von Saint-Leu, Jörüme 
als „Fürst von Montfort" und Lucien als 
römischer „Principe di Canino". M it Napoleon 
III. begann der zweite Aufstieg des Hauses 
Bonaparte. Sobald der Staatsstreich des 2. De­
zember 1851 dem Prinz-Präsidenten den 
Kaiserthron gesichert hatte, drangen seine Ge­
treuen in ihn, Umschau unter den ebenbürtigen 
Fürstentöchtern zu halten. Er fügt« sich ihnen 
nur lässig und erbat schließlich die Vermittlung 
seiner Kusine, der badischen Eroßherzogin- 
Witwe Stephanie von Beauharnais, um die 
Hand ihrer Enkelin, der Prinzessin Karoline 
Wasa, zu gewinnen. Deren Vater, Prinz 
Gustav Wasa, hielt sich am Hofe des Eroß- 
herzogs Ludwig i n .  von Hessen auf, und so 
erschien eines Tages Fleury, Louis Napoleons 
Adjutant und Vertrauter, in Darmstadt als 
Brautwerber für seinen Herrn. Er brachte 
einen Korb heim, — die Prinzeffin war dem 
Prinzen Albert von Sachsen schon heimlich ver­
sprochen. Louis Napoleon nahm den Mißerfolg 
gleichmütig, ja erleichtert auf. Nun konnte er 
dem Zuge seines Herzens folgen und Eugenie 
von Montijo zu sich auf den Thron heben.

Acht Jahre später ließ er sich mit ent­
schiedenerem Eifer angelegen sei, seinem Vetter 
Napoleon, dem Prinzen „Plon-Plon", zu einer 
standesgemäßen Ehe zu helfen. König Victor 
Emanuel II. von Sardinien gab nach langem 
Widerstreben auf den dringenden Rat Eavours 
als Preis für das Bündnis Frankreichs gegen 
Österreich seine Tochter Klothilde her. Diese 
Heirat, gegen die sich in Piemont ein Sturm 
der Entrüstung erhob, wurde gerade so un-



Mannigfaltiges.
( D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n  g e g e n  

e i n e n  N e c h t s a n w a l t . )  G egen  den 
R echtsanw alt S im o n , der, a ls  Leiter einer 
demokratischen V ersam m lung zu B r e s la u , im 
Schlußw ort die A nw esenden aufgefordert hat, 
im Hinblick auf die letzten folgenschweren 
Straßenkundgebungen beim H eim w eg Z u ­
sammenstöße mit der P o liz e i zu vermeiden, 
da sie gegenüber Schutzm annsaussagen  doch 
kein Recht vor den B reslau er  Gerichten be­
kämen, wurde, w eil er dadurch die Richter 
der Parteilichkeit beschuldigt haben soll, das  
D isziplinarverfahren eröffnet.

( E i n  F e u e r w e h r m a n n  a l s  B r a n d ­
s t i f t e r . )  Als Wolf im Schafspelz entpuppte sich 
der Bäckergeselle und Feuerwehrmann Hermann 
Laqua aus Deutsch-Leipe, der sich unter der An­
klage der wiederholten Brandstiftung vor dem 
Schwurgericht in Brieg zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte hatte sich bei der freiwilligen 
Feuerwehr in Deutsch-Leipe so eifrig und brauch­
bar gezeigt, daß man ihm den Posten eines Zrug- 
warts übergab. Niemand wußte, daß Laqua einen 
unbändigen Drang hatte, Feuer anzulegen. Er hat 
innerhalb von neun Wochen drei Bauerngehöfte in 
Brand gesteckt und sich dann nachher sehr eifrig 
Leim Löschen gezeigt. Bei einem der von ihm ver­
ursachten Brände war er Sonntags vom W irts­
hause, wo Tanzmusik war, weggegangen, hatte das 
Dach einer Stallung angezündet und war dann 
ganz ruhig wieder ins W irtshaus zurückgekehrt. 
Als dann Feuerlärm ertönte, eilte er schleunigst 
zum Brandherd, wo er als erster eintraf, und 
feuerte seine Kameraden zum Löschen an. Beim 
Ausbruch des dritten Brandes verriet er sich. Er 
meldete, daß Feuer ausgebrochen war. Das war 
auch der Fall, aber in einer Richtung, in der der 
Angeklagte es unmöglich hätte sehen können. Der 
ärztliche Sachverständige, der ihn auf seinen Geistes­
zustand hin untersucht hatte, bekundete, daß der 
Angeklagte zwar geistig minderwertig sei, sein Zu­
stand sei aber nicht ein derartiger, daß Straf- 
ausschließungsgründe inkraft treten könnten. Die 
Geschworenen billigten Laqua mildernde Umstände 
zu, worauf ihn der Gerichtshof zu drei Jahren 
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust verurteilte. 
Der Angeklagte erklärte, daß er sich bei dem Urteil 
beruhigen wolle.

( De r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  „ W a h r h e i t " )  
Gegen eine Anzahl Zeugen, welche im Prozeß gegen 
die „Wahrheit" sich in erheblichen Widerspruch zu 
den Tatsachen gesetzt haben, wird das Verfahren 
wegen Meieid seitens der Freigesprochenen bean­
tragt werden. Hiervon werden betroffen der Wein­
stubenbesitzer Wall und Fritz Dreher-Elaudt, der 
Agent Strauß und der Verleger der „Deutschen 
Konfektion" Traube. Letzterer hat bekanntlich 
unter seinem Eide u. a. auch gesagt, daß er mit 
Georg WerLheim sehr befreundet sei, während letz­
terer dies als unwahr bezeichnete. Ferner wird 
der Abgeordnete Brühn gegen den früheren Unter­
suchungsrichter Schmidt eine sehr umfangreiche 
Veschwerdeschrift an den Herrn Just'lzminister ge­
langen lassen. Gegenstand der Beschwerde ist die 
Art, wie die Zeugenaussagen entstanden sind. Durch 
etwa 15 Zeugen will der Beschwerdeführer nach­
weisen, daß der jetzige Landgerichtsdirektor nicht ?ö 
als Untersuchungsrichter verfahren hat, wie er ver­
fahren soll. Darauf soll auch die ungewöhnliche 
Erscheinung zurückzuführen sein, daß in der Haupt- 
verhandlung die meisten Zeugen anders aussagten, 
als vor dem Untersuchungsrichter. - -  Der Vruhn- 
prozeß hat insgesamt etwa 18 000 Mark Kosten ver­
ursacht, die von der Staatskasse zu tragen sind.

( A u s  d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  Die Tochter des 
Landwirtschaftsministers Freiherrn von Schorlemer- 
Lieser, Baronesse Marie von Lieser, feierte, wie 
aus Trier gemeldet wird, auf Schloß Lieser ihre 
Hochzeit mit dem Grafen Kageneck. Die Trauung 
vollzog Bischof Korum.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  F a b r i k b e ­
s i t z e r s . )  B e i Schw avem verder wurde die 
Leiche eines 60jährigen Apothekers und Fabrik­
besitzers a u s B erlin  gelandet, der am 
11. Oktober infolge eines schweren N er v en ­
leidens Selbstm ord verübt hat.

( I m  S c h w i m m b a d e  t ö d l i c h  v e r ­
u n g l ü c k t . )  I m  städtischen Schw im m bade  
zu F rau .fü rt a. M . erlitt der Bautechniker

glücklich, wie man vorausgesagt hatte. Der m it 
allem Lebensgenüsse gesättigte, von keinem 
moralischen V orurteile beengte P rinz  schien 
neben der kaum den Kinderschuhen ent­
wachsenen, streng kirchlichen Prinzessin nach dem 
Ausspruche einer ihrer Hofdamen „wie der 
Teufel im Weihwasser". Drei K inder schenkte 
die Prinzessin M ath ilde ihrem G atten: zwei 
Söhne, Victor und Louis, und eine Tochter, 
Laetitia . Hatte P rin z  „P lo n -P lo n " seine 
wenig unterhaltende Gemahlin gleich anfangs 
vernachlässigt, so verließ er sie später gänzlich, 
gründete sich, ohne S ta a t noch Kirche zu be­
fragen, einen neuen Hausstand und legitim ierte 
die beiden Kinder, die ihm geboren wurden, 
einen Sohn und eine Tochter unter dem 
Namen „de C6ligny". Er erlebte es noch, daß 
seine rechtmäßige Tochter L aetitia  1888 die 
zweite Gemahlin ihres Onkels, des Herzogs 
von Aosta, wurde, der eine kleine W eile als 
Amadeus I. König von Spanien gewesen w ar. 
^  Lucien Bonaparte w ar in  den hundert 
Tagen von Napoleon zum französischen P rinzen  
und zur kaiserlichen Hoheit gemacht worden. 
Trotzdem wies Napoleon I I I .  seinen Nach- 
kommen nur die Stellung von „entfernteren 
Verwandten" an. S ie  mußten sich begnügen. 
Hoheiten zu heißen. Aber vor einigen Jah ren  
ist auch auf diesen Zweig des Hauses Bonaparte 
der Glanz einer fürstlichen Verbindung ge> 
fallen, a ls die Prinzessin M arie  Bonaparte, 
Lucrens Urenkelin, 1907 den P rinzen  Georg 
von Griechenland heiratete. Freilich brachte 
sie dem zweiten Sohne des Königs der 
Hellenen die M illionen ihres Großvaters, des 
Sprelpächters Vlanc von M onte Carlo, a ls 
H eiratsgut mit. . . . .  Dr.  A. v. W.  i

L udw ig Kiefer a u s  M ünchen bei einem  Kopf­
sprung einen Bruch der W irbelsäule und  
starb nach kurzer Z eit.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g e n . )  D ie  
„Kölnische Z eitung" m eldet a u s  B a r m e n : 
D ie in Düsseldorf verstorbene F rau  Albert 
V eldt geborene D ahl, hat dem U nter-B arm er  
W aisenhause 5 0  M ark testamentarisch vermacht. 
—  W ie  die „Kölnische V olkszeitung" a u s  
Aachen m eldet, hat das kürziich verstorbene 
F räu lein  A dele Cockerill eine R eihe bedeuten­
der S tiftu n g e n  gemacht. U. a. machte sie 
eine S tiftu n g  für unbem ittelte D am en , be­
stehend au s drei G ütern, darunter dem 
Schlößchen B eren sb erg  und dem bekannten 
Paulinem välchen , sowie eine halbe M illio n  in 
b ar; davon sollen 2 00  0 0 0  M k. zum Umbau  
des Schlößchen in ein D am enheim  und 
3 0 0 0 0 0  M k. zu dessen U nterhalt dienen. 
A ußerdem  vermachte sie verschiedenen Kirchen­
gemeinden und In stitu ten  insgesam t 3 1 0 0 0  Mk.

( V o m  S c h u t z m a n n  a u s  V e r s e h e n  
e r s c h o s s e n . )  I n  der Nacht zum  D o n n ers­
tag wurde in Oberhausen ein Rriminalschutz- 
mann zur Schlichtung eines W irtshausstreites  
herbeigerufen. A ls  er m it dem M esser be­
droht wurde, gab er drei Schüsse ab. V on  
diesen traf einer versehentlich den ihm zu 
Hilfe eilenden Anstreicher O oerm aun in den 
K op f; O verm ann w ar sofort tot. D ie beiden 
anderen Schüsse des B eam ten  trafen den 
Arbeiter Busch, der d as M esser gezogen  
hatte, in den K op f; er wurde schwer verletzt 
in s Krankenhaus gebracht.

( E i n  S c h a t z  a u s  d e m  3 0 j ä h r i g e n  
K r i e g e )  wurde in Thonhausen in Sachsen- 
A nhalt bei Ausschachtungarbeiten gehoben. 
Die Arbeiter fanden in einer T iefe von etwa  
2^/s M eter einen in Tücher eingewickelten 
irdenen T opf, dessen I n h a lt  a u s 291 zum  
T eil noch sehr gut erhaltenen G old- und 
Silberm ünzen  m it den Jah reszah len  1600  
bis 1 6 3 0  bestand. Nach Sachverständigen  
urteil stellt der F und  einen überaus w ert­
vollen Schatz a u s dem 30jährigen Kriege dar, 
der sogar Stücke enthält, die im königlichen 
M ünzkabinet in B erlin  nicht enthalten sind 
und jetzt in Thonhausen angekauft werden  
sollen.

( M a s s e n  - D i e b  s t ä h l e  i n  W a r e n ­
h ä u s e r n . )  Vor der Strafkammer in Mannheim 
hatten sich Mittwoch 14 Angeklagte, darunter fünf 
Frauen, wegen fortgesetzten Bandendiebstahls und 
Hehlerei zu verantworten. Seit einem Jahre 
wurde die Einwohnerschaft Mannheims durch zahl­
reiche Einbrüche beunruhigt, die nachts in Waren­
häusern, Eeschäftslokalen, Fabrikkontors, Hühner­
häfen usw. verübt wurden. Die Spitzbuben nahmen 
mit, was ihnen in die Hände fiel. Das war manch­
mal all rdings recht getingfügig, zuweilen aber 
auch nicht wenig. Die Geldbeträge, die sie in er­
brochenen Geldschränken oder Cchubläden vorfanden, 
betrugen einige male mehrere hundert Mark. I n  
einem Falle erbeuteten sie dagegen nur ganze 
3V Pfennige. I n  der Verhandnlung suchten sich die 
Angeklagten gegenseitig zu belasten. Einer der 
Spitzbuben warf z. B. einem anderen vor, daß er 
ein ganz schlechter Mensch sei. „Und du bist tausend­
mal schlechter als ich!" antwortete dieser. Man 
wird es begreiflich finden, wenn man hört, daß 
die Frau des letzteren etwa einen Zentner Kohlen 
verbrannte, um ein gestohlenes Schwein recht 
sauber abzubrühen, daß sie aber darum in nieder­
trächtiger Weise geprellt wurde. Ein Diebsgenosse 
erschien bei ihr, scheinbar voll Schrecken, erzählte, 
daß die Polizei ihm aus den Fersen sei, packte das 
Schwein als verdächtiges oorpus äsliott sorgfältig 
ein und verschwand damit auf Nimmerwiedersehen. 
Die Polizei kam aber nicht. Ein anderer Ange­
klagter entschuldigte seine Beteiligung an den 
Diebesfahrten mit der Not der Kinder seines 
Schwagers, die „gehungert hätten wie die Krabben". 
Er dritter wollte zum Einbrecher geworden sein, 
weil ihn die Stadt nicht bei den Notstandsarbeiten 
beschäftigte. Sämtliche Angeklagte erhielten schwere 
Gefängnis- und Zuchthausstrafen, der Haupt- 
angeklagte 10 Jahre Zuchthaus.

( 1 4  J a h r e  i m  K e i l e r  g e f a n g e n . )  
D ie B auerseh eleu te Kiesenebner in G m unden  
hielten ihre Stieftochter 14  Jah re lang im 
Keller gefangen, w eil sie ihr Erdteil im B e ­
trage von 400  Kronen an sich gerissen hatten. 
D ie Unglückliche w ar durch einen Z u fa ll ent­
deckt worden. S ie  hatte die Sprache verloren und 
konnte wede'' stehen mich gehen. D a s  V or­
kommnis erregt die Bevölkerung a u fs äußerste.

( T o d  e i n e r  1 1 7 j ä h r i g e n . )  A u s  
N a g y  Tarkany wird gem eldet, daß dort 
gestern eine alte F rau  S chu lz, wahrscheinlich 
die überhaupt älteste F rau  U n garn s, im A lter  
von 1 17  Jahren  gestorben ist. D ie Greisin 
w ar bis in ihre letzten Lebensjahre äußerst 
rüstig, hatte stets guten A ppetit und noch 
ein sehr lebhaftes T em peram ent. S o  soll 
es vorgekommen sein, daß sie noch in letzter 
Zeit ihren 90  Jah re  alten S o h n  züchtigte.

( S c h w e r e s  E x p l o s i o n s u n g k ü c k . )  Bei 
Schießübungen in den Festungswerken von Vras- 
schnet, Belgien, explodierte eine Granate, durch die 
fünf Personen getötet, drei schwer und eine leicht 
verletzt wurden.

( S  e l b st m o r d e i n e s  M  i l l i o n 8 r s .)  
D er bekannte B rau er A nton  Schwartz, ein 
vielfacher M illion är , hat, w ie dem P reßtele- 
graph a u s N ew york gekabelt w ird. D o n n ers­
tag Nacht in einem H otel Selbstm ord  be­
gangen. Kummer um den vor sechs W ochen 
verstorbenen einzigen S o h n  ist die Ursache 
der unglückseligen T at.

( S t u d i u m  nach d e r  N a t u r . )  „Ich danke," 
' sagte der Tragöde, „danke herzlich für Ihre liebens­
würdige Anerkennung. Ich nehme mir immer nur 

, die Natur zum Vorbilde. Mein Spiel ist nur ein 
Spregelbild von ihr." — „Sehr schön," antwortete

« ... 1« -  M A H L S
drei hier anwesend. "m einen . . .

gezeichneten Kritiker, der z ^weisen?
Mensch war, die letzte Eh.^ ,Nun," saA  
ist allerdings betrübend. rHwöre

ein Verehrer des Künstlers, „doch woher nahmen 
Sie gestern Abend im zweiten Akte den treffenden 
Ausdruck maßlosen Erstaunens?" — „Den hab ich 
der Natur, nur dieser abgelauscht," versicherte der 
Mime. „Um ein Vorbild davon zu bekommen, 
ersuchte ich einen Bekannten, mir hundert Mark 
zu leihen. Der schlug das ab. Das verwunderte 
mich nicht. Ich versuchte mein Glück deshalb bei 
anderen. Endlich fand ich einen, der bereit war, 
mir das Darlehen zu geben, und als er mir den 
Kassenschein aushändigte, betrachtete ich mein Ge­
sicht in einem Spiegel. Das drückte wohl einige 
Verwunderung aus, doch nicht die, die ich ver­
langte, — sie war nur gemischt mit dem Verdachte, 
daß der Schein ein falscher sein könnte." — „Nun, 
und da?" fragte der andere gespannt. „Was taten 
Sie da?" — „Da kam mir ein rettender Gedanke: 
ich raffte mich zu einem verzweifelten Entschlüsse 
auf und gab meinem Bekannten den Hundertmark­
schein am nächsten Tage zurück, und — nun ja — 
an seinem verwunderten Gesicht sah ich den Aus­
druck des Erstaunens, den ich suchte!"

( D a s  B e g r ä b n i s  d e s  K r i t i k e r s . )  I n  
einer berühmten Musikstadt war der Kritiker einer 
angesehenen Zeitung gestorben. Er wa r wohl­
habend gewesen, unparteiisch, gewissenhaft, sach­
kundig. Das Leichengefolge war, wie wir in der 
„Köln. Zig." lesen, groß. Zwei seiner Kollegen 
schritten hinterm Sarg. „Eines ist auffallend," be­
merkte der eine. „Von den Hunderten, die er jahr­
aus, jahrein in seinen Kritiken so gut behandelt

Restaurant
rinÄMÜsinbiii'g

r i i v r i ,  I I I .
8«nnrl1>enck ä s n  12. ä . N t8 .:

trübe, ziemlich kalt, N ordw esten ° '^ L ^ e te  NiederschU.
schwache südwestliche W in d e : hatte o ^ _
-------------------- -------— - — —7,i?lllhr^12. N ovem ber: Sonnenaufgangs

Lirt8Ii'L88Kll,
>?c>2:u erZebenst ein!allst;

W .  O o n r s U .

Eolöener Kve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab :

Jeden Sonntag
von  4 Uhr a b ;

H ierzu  ladet freundlichst ein
der Wirt.

S S r  F ü r S p e is e n  und G e tr ä n k e  ist
bestens gesorgt.

WerjW. ReW rl
verkäuflich. A uskunft erteilt

Sorgt. 2. ESK. Ul. 4.
Suche zu pachten 3 — 10 M orgen

Aäer- und Gemüseland.
^vtl. ohne W ohnräumlichkeiten, Mocker 
oder Um gebung T h orn s. A ng. u. „Land"  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1 Lehrling,
der d as Glaserhandw erk erlernen w ill, 
kann sofort eintreten. Taschengeld ^0 M k.

L . ü u p K l8 6 k , N eidenburg.
A lleinstehende, geschäftstüchtige
Flkll M iiltms Miilki«

wird zur Ü bernahm e eines P är tiew aren -  
Geschäfts hierseibstgesucht. E tw a s  K aution  
und K enn tn is der polnischen Spräche er­
wünscht. Adressen unter LL. ^  in der 
Geschäftsstelle der „Presse". 
A r r jw a r le m ä ö c h . ges. G e r b e r s tr . 14. 1.

I n  früheren Zeiten galt noch der Genuß 
von Cacao und Chocolade als Luxus, den 
sich nur M rit- licbkeiten uns
mit reich

leisten
wa-

wurde
Cacao m/)en
besser- gestell­
ten b ü r - ^ ^ K H ^  ^ I ^ ^ ^ ^ M g e r l i c h e n  
Kreisen z u ^ < L  nur ganz
a u ß e r o r d e n t - ^ ^ ^ M j j M ^  lichen Gele­
genheiten, also^^M -W S^H öchstens eini­
gemal im Jahre aufgetischt. Diese ^ w o e ,  
in der die -Cacaobohne noch in dem Mörser 
des Apothekers verarbeitet wurde, ist glucr- 
licherweise entschwunden, denn heute ist der 
fabrikmäßig bearbeitete Cacao eines der 
idealsten Volksnahrungs- und Genußmittei 
und ledermann zugänglich geworden. Eine 
unserer größten Cacao- und Chocolade!^

A M  

U M CamcW Chokolade
Wer sich für diese beiden Erzeugnisse ent­
schließt, leistet sich weniger Luxus,, als 
seinem Körper einen unschätzbaren Dremr.

ir  den

i i s M - V k l i lk l l i ! .
Lirka

Samen-, MLSvkea- aaä LvabsnsvdürLSU koDwou

N A  1» 14. U  l l M S  t »  1». » M M s
sinn Vorkaut. ««.«jat.

Sie kreise sinä die fast Lur S L I f t e  vrmLs s



Kunst und Tkieater.
Dichter Stockholm meldet, soll der
^belstw i,»^  H e y s e  den Literaturpreis der 
^hemiepreis^-?-r^Een. ^ber bie Zuerteilung des 

Die  ̂ am Sonnabend die Entscheidung. 
Elchen D e ,^  Vtit Rücksicht auf die authen- 
Eät von Na« der Kopenhagener Universi­
ade, Wte gegeben wurden, beabsichtigt
Tool den n-? ^^iEgramm aus Kopenhagen meldet, 

^YrenooktorLitel wieder zu entziehen.
D e u t e r - h u n d e r t s t e n  Geburtstages Fritz 

neu^ q, . Nostocker plattdeutsche Verein in 
!tein von Warnemünde einen Denk-
pslanzt ^uch wurde eine Reutereiche ge-

selbst wird die Errichtung eines 
theater gebracht. — Im  Stadt-

r? ^nd am 7. November eine Fritz 
»Dnkel « E -  Es gelangte das Schauspiel 
^runo öur Aufführung. — Eine originelle
Achter bereitet man in Glogau, wo der
vor. ^5  seiner Festungshaft verbüßte,
Dnkel ^  Zierbrunnen errichtet werden, der 
auf dem N  Lining und M ining a ls Figuren 
denkbuK ^^unnenpostament darstellt. — Ein Ge- 
hat der hundertsten Geburtstag des Dichters 
war ^Eweine plattdeutsche Verband in W is-

wrch jede ____
a. Reuters literarische Bedeutung, seinen

3 Mark -»1 ^ a s  Lucy, oas zum Preise von
handelt u ^ Buchhandlung zu beziehen ist, be- 
8umor Reuters literarische Bedeutung, seinen 
^ t t a r b e it /^  ^  Politiker, Erzieher usw. Die 
von ibv^b^- hervorragende Männer auf den

Das Buch, das zum Preise von

. _______  Das Buch ist in
Verlagsbuchhandlung Wismar

^  M annigfaltiges.
^  l . t u n g e i n e s E i n b r e c h e r s . )  

»Us d e m ^ " ' ^  Z eit m it drei Kom plizen  
Zecher Ir r e n h a u s  ausgebrochene E in -
!!riw i,,^M litw och  M itta g  von der B reslau er  
kk j,̂  .^ °" Z ei verhaftet w orden, nachdem  
^rül>t K ^ Zwischenzeit mehrere Einbrüche 
i>er sjck » fehlt noch Schim onski,
^erln „""'^binend nach seinem H eim atsort 

^  gewandt hat.
De r «  ^ . b f  a l l  i n  d e r  F a m i l i e  
riih^ " r g . )  D ie zw eite Tochter des 

^  - ""^'rkretärs D r. D ernburg, der
'°S im im?" Ostasien befindet, ist am  D on n ers-  

 ̂ B er l in  16  Jah ren  in G runew aid
lst „ V. einem Herzleiden gestorben. 

! ' l e r  V e r b r e c h e n  a m  B e r -
^  b 0 l d t h a f e n )  wird m itgeteilt, 

"»nie Ernst sein A lib i nachweisen
schiffe,, T äter ist ein D oppelgänger, der 
^  M eißner, geboren 1875  in M arien-

w erder, K reis N iederbarnim , der am  D o n n ers­
tag verhaftet w urde.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o  ß.) D rei T or­
pedoboote stießen bei Dünkirchen auf einer 
U bungsfahrt m it einem Fischerboot zusamm en. 
D a s  Fischerboot ist gesunken, die M annschaft 
gerettet. D ie Torpedboote w urden  nur leicht 
beschädigt.

( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  
W ie die „Pfälzische Presse" a u s  K aiserslautern  
m itteilt, ist bei einem A u tom obilunfa ll der 
W irt K önig a u s  W olfstein  getötet und der 
A rzt Kenne! a u s  Offenbach an der Queich 
lebensgefährlich verletzt w orden.

( N e u e A d e r i n e i n e r s c h w e d i s c h e n  
S i l b e r m i n e . )  I n  K allm ora, Schw eden, 
ist in einer S ilb erm in e, deren B etrieb  seit 
1 90 2  geruht hatte, eine ergiebige, fast einen  
M eter starke A der reinen S i lb e r s  und B le i­
erzes gefunden w orden. D er B etrieb  der 
M in e wird nunm ehr w ieder geöffnet. D a s  
E rz dieser M in e  wird w ie früher nach Deutsch­
land ausgeführt.

( D e r  F ü n f m a s t e r  „ P r e u ß e  n") 
lag nach einer M eld un g  a u s  D over am  
D on n erstag  noch imm er auf den Klippen. 
D er T eil der Besatzung, der D ien sta g  an 
Land gegangen w ar, hat sich wieder an B ord  
begeben.

Humoristisches.
( D i e  H a u p t s a c h e . )  Ei n B arb ier sagte während 

des Hoarschneidens zu einem  seiner K u n d e n : „ S ie  
haben einen großen Kopf, verehrter Herr. E s  ist sehr 
vorteilhaft, einen großen Kopf zu haben, denn dann hat 
man auch ein großes G eh irn ; und ein großes Gehirn  
ist die nützlichste Sache, die m an haben kann, w eil es  
die H aarw urzeln ernährt."

( D e r  G i p f e l  d e r  D  r e i st i g k e i t.) „Neulich 
ist m eines Nachbars Kuh in m einer A bwesenheit aus 
irgend eine W eise in unseren G arten gelangt, und hat 
den schönen R asen ganz abgefressen." —  „ N a , da hat 
der Besitzer sich doch w ohl genügend entschuldigt?" —  
„ I ,  keine S p u r !  E ine Rechnung hat er mir geschickt 
für R asen m äh en !"

Gedankensplitter.
W underbar ist e s , daß der Mensch auch in M e in u n ­

gen durch Gesellschaft, durch B eistim m en und G utheißen  
sich gestärkt suhlt. Otto L udw ig .

W ie von unsichtbaren Geistern gepeitscht, gehen die 
Sonnenpserde der Z eit mit unsers Schicksals leichtem 
W agen durch; und u n s bleibt nichts a ls  d a s , m utig  
gefaßt die Z ü gel festzuhalten und bald rechts, bald 
links vom  S te in e  hier, vom  S tu rze  da, die R äder w eg- 
zulenken. W ohin  es  geht, wer w eiß  e s ?  E rinnert er 
sich doch kaum, woher er kam! G oethe.

1B r o m b e r g ,  10. November. Handelskammer - Bericht, s Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Weizen flauer, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand-! Knolle, Meerrettig 16—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, — Pf., Radubezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 118 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 132 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei­
zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—159 Mk. — Futter- 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 128—148 Mk., zum Konsum 
149—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  10. November. Zuckerbericht. Äoruzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 Vs—8,67 V?. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,10. Stimmung: ruhig. Brotrassinade 1 
ohne Faß 1 8 ,8 7 ^ -19,12V». Kristallzucker I mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,62 V»—18,87 Vs- Gem. M elis 1 
mit Sack 18,121/2—18,371/2. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  10. November. Nnböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.80Q0 lako schwach. 6,00. Wetter: Regen.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 11. November.

V e n e  n n u n g.

LVM lo 
1 Kilo

Weizen .  ......................................100Kilo 1 8 — 19,20
Roggen ................................................  „ 13,40 14,20
G e r s t e ........................... ..... „ 12,40 15,
Hafer........................... ..........................  7 .  14, -  15^0
Stroh (Richt-)......................................  " 5, -  6,-
H e u ...................................................... 5,50 0,
Kocherbsen...........................  „ 18,— 19.-
Kartoffeln .  .................................59 Kilo 1,40 2,—
W eizen m eh l................................
R o g g en m eh l...........................
B r o t ...........................................  .
Rindfleisch von der Kettle. . .
Bauchfleisch......................................
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch................................
Geräucherter S p eck .....................
Schmalz...................................... .....
Butter . . . . ......................
Eier ........................................... Schock
K r e b s e ...........................................
Aale . . . . . . . . . . .  1 Kilo
D ressen ................................ ..... .
S c h le ie ..........................................
H e c h t e ..........................................
Karauschen .....................................
Barsche ..........................................
Zander . . . . . . .
Karpfen ................................
Bärinnen . . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
H eringe...................................... ....
F lu n d e r n .................................
Maränen . ...........................
Milch......................................................1 Liter
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s ......................................

(denaturiert). . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 1 5  Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf. ,  Spinat 15 Pf. das Pfund, Peter­
silie 50 Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Ps.  d. Pfund,

niedr. ! höchster 
P r e i s .

—,50 
1,50
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,80

H o
4.40

—,80 
2 -  
1,20 
1,26 

—.30 
2. -  
1,80 

—,80 
—,20

—,— 
—,16 
—,15 

1,90 
—,32

1,60

1,60
1,66

2,80
6, -

1,20
2,20
1,60
1,40
1,20

1 -  
—,50

- ,1 8
—

—,35

Pf., Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk, d. MLl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen 15—35 Pf. das Pfund, Äpfel 10—30 Pf.
das Pfund, Kirschen -  Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—,— das Pfund, Pflaumen — Pf.  das Pfund,
Himbeeren —. -  Pf. V2 Liter, Blaubeeren Pf.
Vs Liter, Wallnüsse 20—40 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren— Pf. das Pfd., Preißelbeeren V2 Liter — Pf., 
Pilze 8 Pf. das Näpfchen, Puten 3,00—6,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50 -8 ,0 0  Mk. das Stück, Enten 3 ^ 0 -6 .0 0  Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90—,100 Mk. das 
Paar, Hasen 3,00 -3 ,7 5  Mk. das Stück, Rebhühner—,— Mk. 
das Stück

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. November 1910.

Name der 
Veobachtungs- 
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Borkum 740,7 S Regen 2 1 761
Hamburg 750,5 S  S O Schnee 1 2 760
Swlnemünde 756,0 S W heiter 2 0 755
Neilsahrwasser 754,4 W S W heiter 2 0 755
Memel 751,5 S  W Regen 5 2 753'
Hannover 751,3 S S W Regen 2 1 762
Berlin
Dresden 760,3 — halbbedeckt 2 0 761
Breslan 760,3 W N W wolkig 1 0 760
Bromberg 757,3 W halbbedeckt 1 0 75L

Frankfurt (Main) 756,0 S W halbbedeckt 2 1 766
Karlsruhe (Baden) — — — — — —
München 764.4 S O wolkig — 1 1 767
Zugspitze 524,5 N W heiter —17 9 52S

Aberdeen 751,3 W N W wolkenlos — 2 0 756
I le  d'Aix — — — — — —
Paris — — — ' — — —
Blissingen — — — — — —
Lhristiansnnd — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen — — — — — —
Stockholm 751,3 W wolkenlos — 2 0 749
Haparanda 747,4 N »vchnee — 5 6 746
Archangel 751,4 S S W bedeckt 0 1 750
S t. Petersburg 752,7 S S O bedeckt 1 0 754
Riga 751,8 S W bedeckt 2 0 753
Warschau 757,7 W N W bedeckt 3 0 759
Wien 762,3 W N W bedeckt 3 6 761
Rom 761,9 N Regen 7 1 757

D ie  H olzeinfuhr auf der Weichsel au s R ußland  
bezifferte sich in der ersten Novem berwoche noch auf 
56  Trusten m it zusamm en 107 871  Stück H ölzern, w äh­
rend in der letzten Oktoberwoche die G renze bei Schillno  
92  T raften  mit 217  127 Stück H ölzern passierten. D ie  
56  TrasLen enthielten von Laubrundhölzern 2791 Elfen  
und 196 Eschen, von tannenen H ölzern 7716  R und­
tannen und 3 7 0  Balken und M auerlatten , von eichenen 
H ölzern 5 65 3  Stück, darunter 235  Rundeichen, 113  
P la n co n s , 93  Kreuzhölzer, 2042  Rundklobenschwellen 
und 3 170  einfache und doppelte Schw ellen . I n  
kiefernen H ölzern bestand die Z ufuhr in 17 386  
Nundkiefern, 56  5 80  Balken, M auerlatten  und T im -  
bern, 9 47 2  S leep ern  und 6707  einfachen und doppelten  
Schw ellen , zusamm en 9 1 1 4 5  Stück.

EsiM Vrenh. Klassrnlorterie.
Nur d Hiehungstag. 10. November 1910. Vormittag. 
(Ohne (^ w m n e  über 240 Mk. sind in Klammen: beiges. 

144 k' 2 ') (Nachdruck verboten.)
A 70 Z8? BZO 35 ?023 1S6 230 401 s600) 665 930 83 2230 
N  790 (600) 823 (1000) 33 940 3097 106 31 331
UO 410 4265 E  5051 135 377 465 871 6110 293
^ 8 2 4  ^  00) 682 7163 341 493 (1000) 599 (3000) 619 22 78352 ,183  341 493 (1000) 599 (3000) 619 22 ,v«
^ 00) 90 7»-?  L054 60 144 215 336 (1000) 67 447 LS3 93 643 

*v086 8 360 69 418 <500» 831 87
?  12031 97 134 203 472 666 S6S «023  226 68 447 6^06)0» 5  ̂ 316 437 26 693 647 594 ggg , J 022 (1000)
^  *5078 960 (1000) 14111 (3000) 62 63 226 314 17
M  1725? ?  703 (600) SO 33 994 1 6005 49 116 371 499 533 

7? ,1.431 674 919 39 (3000) 31 18337 404 6 72 519 (500)

,1 ^ 3 8 1 1 4 ^ ?  602 8 862 936 2  3062 (600) 174 444 572 967 
U ? )  641 s o ?  ^79 667 31264 457 (3000) 86 93 516 667 711 
17 0) 39 93 7^  ?2011 627 77 631 703 849 3  3234 460 603 11 
Ä  llOOO) 9I0 ^ ^ 00» 79 931 34100  60 440 35016 37 83 
*«d07 642 U  36107 230 349 946 3  7  207 421 62 659 805
K- ^ 6 0 4 1 3 9  (1000 » 86 457 703 (3000) 27 90

5ZZ ^ .^ 2 1 6  51 396 49393 608 920 59 41061163 203 45 
M ? 1  ggb 843 57 927 42409 43413 82 700 72 993
U  221 «600» ? ? 0 l6 7 0 i^ 0 2 1 0 l3  34 88(500) 45798 647 4L H 8  
Sk,.48316  910 47063 (500) 63 173 324 407 64 841
^  l500) ° ^  18 (800) 37 4S521 65 720 (500) 47 92 602

460 98 569 (1000) 846 81002 137 379 639 
672?  894 711 (bOO) 187 499 731 929 5  3171 633 45 830 93 

982 695 824 47 8  5007 213 27 69 411 41
4l)^  (500) 5777O33 37 142 229 643 784 5  7143 384 411 (3000) 

 ̂ A S 4  5 8 ? 7(600) 610 741 876 927 88073 76 172 (1 0  0 0 0 )  
ybVoZg ^  53331 628 89 893 925

^  S04 1SS 214 SS 47a SS S7 lrmc»

bS°W  7S S3 184 SIS SS095
A A 3 S1114 234 7SS SS» S2IS1 417 SIS
»Z 42 » N  ?W S73 S4VSS2M 370A S , S 8 4 2 §  >SM>, k?o^^bS04S 1SS 234 SS 348 4M SS 701 
^  <  L  ̂ °oo, M gb4S es 61 S12 1S 47 ssa S70SS 1S8 474 
, ^ , 8 ^ 7 0 1  S8S s iz  so? S14 2S 71 SSS7S 103 SS 24S

W ^ ^ ig V M S ) SS (3SSS1 830 SI IMSllS (500) 710 

^  bss 4gg Sag L7 sog 17 (10  « v o r  32 ses

t z ü K "  «  s Z 'K  «  E «  L? >"
7^ Sö 5. "S34S gg 1° ilvom „SS84 SSS 48S

^ / l 4 ^ ^ S ?  gg7 ^  27 « , gg ggg ,2 ,2 4S  488 71S 834 SSI 
V > S g ,,A 2 S 3 S  ^78 698 ,  24S7S<1000), 27 0 5 g ,28 18 6  414 (sm> S11

Ä ? 8 s - )2 8 1 S 7  ,2 0 « ,? ^ » ^  824 -soso, 701 SS 888 ̂ 22 88 702 934 SS ,2S1S3
7^?'7  ^  >2888) 18,828 172 34S 4SS SSI

D  A ? K ° L ° S ^  °°2 °°°

1k OlZ ,?00> 99 974 9 i 1 7, ! ^ 0 0 3  (3000» 117 357 564 
' ? K  472 68° 2S ,4L4SS

15 7185 (600) 203 17 301 620 761 643 72 995 1 58104 417 
15S033 240 50 (3000) 615 621 25 50 (600) 62 83 92 932

180034 230 94 302 31 444 767 32 909 42 91 92 (500) 
181037 155 296 431 (500) 602 736 859 (600) 162078 103 61
429 611 (1000) 24 642 736 831 47 72 909 34 64 1 63032 <500,
251 70 450 533 640 862 919 1 64070 156 329 625 39 63 603 4 
819 997 1 6 8047 506 759 623 901 14 1 66072 276 (500) 394
444 606 750 62 845 919 (600) 167137 70 94 269 763 928 (1000) 
168172 214 91 334 614 730 (3000) 607 77 1SS120 (1000) 272 
779 816 (500) 37 62

176180 276 476 (600) 626 732 56 906 63 64 1 71104 (500) 
20 342 406 699 733 642 915 60 1 7 2042 233 (1000 » 69 357 825 
17 3025 250 352 1 7 4  039 203 18 402 (1000) 624 77 92 682 771 
829 175^33 316 24 578 616 (500) 728 696 (500) 999 1 76162 
800 33 942 75 (500 ) 91 17 7026 32 180 320 (1000 » 417 41 63 
659 1 500) 643 60 711 907 1 7 8354 563 83 803 (3000) 62 967 
17S222 660 63 » 644

1S8001 138 (1000) 64 79 447 65 8S 872 62 929 36 181076 
SS 136 66 239 99 616 182030 163 639 51 731 972 <18 VVS) 
18K430 (600) 66 71S <500) 37 84 1S4039 89 199 3S2 733 904
1L8l60 269 461 666 662 767 933 SS 1LS077 413 529 672 713 
(500) 924 71 18  7309 (500) 665 88 730 63 (500) 816 907 56
(500 > 188128 291 502 22 (1000) 46 741 188085 548 628 65

1S0023 166 90 303 627 64 634 1 91032 236 330 55 542 
693 736 19 2065 102 202 322 45 73 617 25 44 993 1SZ039 
160 245 (1000) 419 655 682 194491 634 1 9 8 352 421 594 693 
764 1 96222 360 676 763 1 9 7083 207 70 92 3! 3 89 497 61?
725 610 919 1 98353 79 (500) 457 857 945 1SS021 234 423
604 (1000) 6 643

286093 362 76 496 763 75 818 261012 14 76 408 660
746 954 2 8 2150 439 790 633 934 2 8 3102 307 411 25 51
(500) SO 635 764 613 53 919 (1000) 284354 499 646 860 (500) 
93 288344 563 658 286269 77 (3000, 647 62 720 74 939 
287242 409 647 (500) 347 96 288369 409 603 (3000) 94 942
20  9036 107 275 (3000) 655 653 841 56

218053 113 (1000) 309 425 611 24 76 916 211299 371
21L077 474 616 2  » 3095 313 456 666 95 742 (1000) 347 SS
921 39 214337 671 90 93 97 (500) 889 21 8207 67 662 610
(500) 964 (600) 21V245 414 (1000) 664 (600) 747.53 821
21 7211 490 93 (1000) 618 24 (500) 691 (1000) 21 8165 264
366 438 218023 39 93 (1000) 167 224 47 333 56 544 621
876 (1000)

22 6217 341 73 401 'W 97 562 763 67 221005 137 447 
604 (500 , 614 930 2 2 2072 129 317 22 419 76 613 723 90 850 
223804 (18 8 8 8 ) 926 (1000) 91 224194 517 43 632 818 
226009 332 442 666 706 50 81 (3000) 96 955 226051 161 
255 633 784 667 99 2 2 7102 (500) 34 (600) 398 463 SS
226007 68 120 203 20 (500) 597 (3000) 934 82 228252 421 
527 4 8 757 946 66 , ^

2 3  8085 (600) 222 328 456 722 (600) 657 904 62 2  31262
(600) 305 97 668 734 (500) 664 69 96 900 (600) 23  2024 266
474 680 823 79 (1000 , 937 233291 323 31 676 764 234143
269 72 417 648 626 49 602 2 3  5086 100 664 710 (1000)
236163 217 318 487 61» (100M 857 64 237387 730 68 911
66 2 3 8020 215 640 913 2 3  8202 54 461 605 61 745 (3000)

248210 18 80 630 694 904 241144 472 601 19(5000) 923 
41 i3000) 71 73 242076 242 SL 92 341 634 696 714 78
243111 264 317 99 413 639 334 244169 82 249 39 313 401
19 60 616 31 793 (600) 639 (1000) 2 4  5013 371 (1000) 560 97
619 22 64 797 973 248021 64 113 562 96 600 92 (1000) 707
(1000) 60 652 921 66 2 4 7067 (1000 ) 73 373 479 548 725 673
248120 44 249 358 458 825 65 945 24S454 90 647 749 85 991 

2S0257 463 676 (1000) 651 25N65 422 (500) 53 91 565
677 781 637 75 2 5 2019 (3000) 104 63 618 654 741 692 923
2 5 3012 237 66 631 (3000) 2 5 4267 691 491 629 256 024
232 619 (3000) 77 743 991 97 2  5 8173 93 378 612 53 64 727
915 2 5 7 038 45 107 334 779 932 2 5  5036 (1000) 67 392 491
666 620 742 2  5  8053 89 (1000) 129 221 36 411 (500) 767 71
77 79 805 7 (1000) 931 97

288163 (1000) 622 (600) 31 63 745 607 63 2S12S4 563
774 907 2 62132 65 860 (600) 552 739 84 2KZ056 322 .532.
675 876 264387 (500) 813 265277 307 36 505 630 779 9:̂ 9
266233 355 6̂ 4 (3000) 735 (1000) 814 17 922 2 6 7003 869
445 694 646 765 952 2 6 6241 66 303 30 447 66 733 2 6 3010
233 50 696 378

270036 240 663 914 (600) 271014 125 449 690 (1000) 614 
976 67(3000) 2  7 2009 116 500) 333-500) 670 SO 820 933
273327 93 414 666 (600) 99 705 604 16 985 2  7 4122 267 432
609 656 72 79 797 2  7 5 093 323 676 (1000) 865 9)7 2  7 6232
676 2 7  7  300 476 (3000) 623 723 62 2 > Sl 22 2'0 39 372 93
699 666 (600) 73 Z 96 842 2  7 L043 63 157 266 (1000) 701 831

2SN0S2 160 221 66 87 91 371 84 443 69 537 699 63 
903 2V1336 569 762 (3000) 914 2  8 2126 372 447 628 2 8 3067 
126 ( 500 ) 625 49 (3000) 717 853 55 500) 85 960-1000) 284062 
133 297 323 499 639 54 342 (3000) 47 2S517S 319 37 (1060)
625 609 720 286003 149 315 LO 563633 718 65856 74 287169
726 43 915 2 S8033 75 296 934 2LS068 (1000) 261 65(1000) 
340 46 405 (3000» 568

LSÜ303 18 735 814 901 (600) 39 2S1'51 232025 33
120 276 86 450 513 (500) 37 49 686 905 2 8 3019 243 70 67 
403 93 952 69 284^ 0  233 71 386 422 73 869 72 (500) 
2952 0 64 662 2 3 6018 153 274 469 73 638 79 604 895 923
237618 26 630 764 936 288177 (500) 323 65 90 660 864 903 
(3000) 2 8 9036 179 322 680

Z8V763 866 (1000) 881223 377 416 22 (600) 610 810 63 
950 392069 315 400 531 653 604 913 61 SO S330S4 255 
493 529 642

333. König!. Urenff. Klafferrlöttierie.
5. Klaffe. 3. Ziehungstag. 10. November 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t -A . f. Z.)- (Nachdruck verboten.)

213 309 613 <10 0 8 8 )  689 1166 66 381 (600) 726 62 820 
97 (1000) 2043 SS 202 49 337 467 516 73 671 S37 3045 227
669 707 643 999 4236 37 90 323 624 ö 163 63 401 97 (3000) 
592 (1000) 767 61 83 996 8536 7062 90 377 409 (3000) 662
604 971 <3000) S047 67 322 720 8031 1S3 356 (1000) 67 736 

18476 769 «021 460 624 64S 913 12192 94 337 666
746 13453 677 14166 666 312 63 949 15006 <600) 76 (3000) 
77 113 ^44 359 442 655 620 757 63 18122 234 99 423 601 927 
17267 342 57 600 609 600 1S026 218 368 431 834 40 56 (1000) 
1L012 (1000) 143 71 (1000) 608 12 (600) 92 (500) 702 67 (1000) 
800 43 (600) 943

28039 40 (600) 404 15 66 622 60 637 713 67 640 999 
21020 61 311 534 (600) 653 309 30 959 »  2033 175 360 63 606 
20 63 (3000) 831 942 66 (1000) 23076 191 (3000) 222 70 81
659 900 70 76 2  4696 701 16 883 2  5214 66 (1000) 303 613
622 67 99 2  8003 15 609 635 704 329 2  7185 394 757 310
2S557 62 702 7 933 (1000) 2  8000 192 (500) 324 643 S61 

38303 62 347 971 31161 332 63 449 61 63 811963 32010  
19 50 372 74 644 (500) 33007 124 70 93 (600) 213 331 961 87 
34137 417 35357 76 97 (500) 694 767 816 (1000) 953 38394  
440 511 69 865 953 3  7013 16 179 214 412 651 3S414 60 636 
3  8024 52 340 453 957 68

48038  333 56 751 911 41610 61 7S6 879 42009 175
336 445 566 763 4  3099 (3000) 310 (500) 733 4  4036 196 240
420 637 702 89 387 4  5312 (1000) 645 925 39 48105 612 41
717 33 919 47164  631 937 (1000) 48056 (1000) 605 4S11S
327 614 36

S8103 455 81 661 633 34 S10SS (500) 163 (1000) 586 648 
74 702 47 68 (1000) 5  2016 (500) 151 77 427 780 682 973
53189 228 59 73 335 797 5  4139 68 (1000) 82 350 490 605
799 921 55336  40 416 682 604 740 873 5  6052 662 689 815 
67 88 972 5  7206 306 512 685 736 932 5  8127 204 26 63 65 
374 657 797 5  8368 (1000) 668 625 964 (600)

68125 96 216 61037 107 526 666 706 62432 69 504
63038 241 94 367 519 (600) 756 (1000) 861 907 64131 35
389 521 46 822 6  5  076 466 76 (1000 ) 517 91 619 94 769
6  6  062 (3000) 181 633 712 20 932 6  7116 (3000) 426 976 86
68133  339 74 425 619 6 V 026 150 394 627 603 61 724 78
36 37 (500) 43 97 939

78065 124 (500) 63 315 715 95 834 71040 214 30 615 
635 89 713 662 7  2069 (1000) 243 402 31 642 (500) 752 616 
73089 163 207 339 (600) 716 7  4063 467 596 636 714 47
7  5032 (600 ) 67 (1000) 69 124 65 256 364 569 660 (3000) 863 
76071 407 545 34 659 89 609 (1000) 7  7033 126 577 7 6261
665 764 71 923 7  8135 273 76 701 S16 31 909 86

88017 91 97 107 24 313 23 610 975 81232 (500) 69 635
(600) 775 64 833 8  2382 451 653 (3000) 625 981 63112 223
316 639 8  4423 71 (1000) 637 936 40 51 S50S2 113 234 492
541 79 (500) 613 17 722 917 45 L6089 193 247 76 369 454(500)
90 640 8tz ( 8 7  200 37 673 722 33 63 399 9S0 SS034 97 183
645 820 97 (500)^89027 23 393 645 733 66 83 6S0

S8011 120 <600) 431 47 628 739 864 903 S1043 350 810 
34 (600) 60 86 S2018 173 226 316 (500 , 6168 675 793 629 994 
83179 312 478 563 (600) 71 (500) 719 47 3  4031 133 46 493 
622 93 776 831 SS202 SO (600) 432 616 894 86125 363 712 83 
839 55 8  7137 69 293 697 357 937 88169 205 (3000) 75 433 
577 833 46 923 43 (1000) SS234 336 67 421 (3000) 80 (1000) 
651 (500) 726 825 69 912

188034 108 (1000) 343 464 94 655 S16 80 S36 1 8 « S 2  266 
361 899 943 182138 315 72 424 23 31 96 866 18  3245 663
(3000) 763 (600 ) 73 623 36 57 938 1 8 4  047 230 (500) 68 323
91 (600) 646 90 745 809 1SS014 315 433 631 (1000) 704 813
85 1 86044 141 667 654 766 1 87183 373 78 442 76 770 18  S0S6 
735 966 67 18  8564 962

118059 (3000) S11 62 61 89 590 95 613 750 602 111003 25
317 790 844 957 68 «  2300 512 (3000) 29 613 740 44 (1000)
666 «  3009 230 339 74 86 515 661 732 696 (500) 114217 §99 
(3000) 423 640 702 919 67 11S 085 130 296 401 52 653 663 950 
« 8 0 0 3  (3000) 62 61 200 334 686 751 613 «  7099 566 745 672 
113087 493 503 «  8051 423 633 72 820 35 (1000) 901

12  8049 (500) 69 90 232 620 33 725 74 669 994 1 21342 87 
846 1 2  2 056 313 500 60 762 646 !1000» 123001 68 104(1000) 
241 324 414 35 760 98 1 2 4  377 709 67 90 1 2 5  231 440 557
672 799 904 1 2  S033 294 303 43 (3000) 466 616 64 (1000, 761 
(1000) 91 12  7047 217 95 407 6 543 94 1 2  3S0 404 603 61
97 678 (3000) 799 813 44 954 1LS399 516 27 (500) 652 62 97
(600) 812 91 990 SS

138262 346 (500) 968 131161 200 (1000) 9 47 352 447
800 973 13  2229 (1000) 316 1 3 3  044 123 208 8 2 301 403 581
639 766 640 906 22 25 1 3  4000 225 94 392 427 657 786 (500)
1 2  5021 123 26 265 366 (600) 416 79 563 6?3 (600) 51 138150  
61 261 371 3000 i 427 674 747 57 823 60 914 61 69 1 3  /000
274 §06 63 63 <500) 66 405 61 69 688 860 (600) 976 1 3  §036
131 (500> 637 777 1 3S209 93 457 (3000 ) 726 61 56 954

148141 331 417 645 <600) 613 733 141283 339 674 632 
142034 70 313 446 643 90 (3000) 764 14Z310 647 144016
86 152 201 490 659 60 91 781 863 927 26 66 1 4  S397 415 60 
720 24 910 1^6044 81 104 642 763 897 9)2 22 1 4  7 034 137 
50 204 4)3 79 540 620 33 715 54 (3000) 664 1 4S266 306 796 
(600) 641 946 14S311 427 625

158061 109 (600) 70 265 349 73 639 790 831 924 1 51037 
263 330 421 827 917 1S2055 111 96 338 634 (500) 153002  
166 263 621 69 (1000) 762 933 1 5  4037 59 37 102 322 42 <1000) 
415 63 667 (1000) 86 730 135105 602 6* (1000) 95 626 98(3000) 
846 SS S22 LSTW 4HS S4S 704 8S2 841 L57S60 Sbs

736 (500) 699 941 15  8069 296 777 947 1S S 073 115 332 423 
25 655 735

188001  64 196 231 394 527 62 72 630 632 1 81055 (500)
252 65 304 (600) 62 67 (1000) 484 650 931 16 2016 555 76 644 
163097  143 51 61 214 (500) 480 (1000) 623 (1000) 694 (500) 
977 (500) 164030  142 (500) 170 (600) 203 71 655 (3000) 707
(500) 697 (500) 94 906 1 6  8  036 271 366 664 704 (500) 525
166510 659 167236  (500) 337 59 430 626 811 925 1 6 8323 
467 525 64 (600) 68 (500) 694 870 909 63 1 6 3030 266 60b 
(500) 820

178207  42 408 579 739 50 93 606 50 1 71034 143 376 468 
95 845 943 1 7  2071 139 308 620 822 962 (3000) 17  3035 (500) 
44 64 (1000) 243 364 422 610 662 1 74120  37 L1 86 233 359 

69 (500) 17  5  589 619 763 95 853 1 76129  869 
^ ^ 0 7 1  129 50 61 211 29 363 539 66 629 1 7  8035 (500)

100 Z2 677 633 712 1 7  S 030 106 234 301 629 626 (5000) ^
26 612 (1000) 674 736 1 81013 199 351 536 

L  M  59 182009  N 7 439 620 60 616 69 691 183266  434 
94 722 1 84053  133 50 239 466 776 624 61 96 1KL056 90 
(2000) 221 38 63 836 907 ,  88069  752 843 56 ,  8  7046 121 92 
359 620 (6000) 682 843 910 1 8  8  051 § 6  710 915 (300M 94
(500) ^ 75^ ^  564 (1 8  8 8 8 )  605 71 752 81^  72

240 974 19,025  44 116 219 53 637 933
? q ? o lo  6? 664 71 79 741 92 690 922 70 (1000)
»83049  166 372 606 24 51 73 791 (1000) 864 987 1«,L086
926 28 96* 18  5390 (1000) 491 679 94 806 83

1 86467  99 643 633 843 942 (3000) 13  7  547 758
7^bg<^ ^  557 81 840 60 1 38000  95 143 264 400 13 536 74

889 65 448 70 793 661 2 8 ,0 0 6  27 166 483 765
.202318  429 630 (1000) 912 36 2 8 3 2 3 3  70

A193161 2 0 4 0 8 3  402 500 96 2  8 5313 725 2  8 6034 165 
l^/00) M9 433 564 (6000) 73? 2 8 7 1 1 0  519 661 (500) 317
A o n  2 8 8 2 4 6  " S  792' 601 85 2 8 8 2 Z3 441 62 U )  N

» ,« ^ 0 0 2 2  350 (3000) 464 591 662 97 630 (500) 99 918

- . M s «
bo ^ 000) 363 21 3000 327 633 61 924 60

,»»»^^0169  221 336 467 (1000) 536 (1000) 605 26 928 2 2 ,0 1 3  
M ° ^  Ŝ « 2  Ŝ  gz ' 2 2 2 -2r 312 423S2L «(M°0,7°2

622 U  A M  M  W W M 2 2 S 42S «SS S  ,SS°°) S !S°°)
2 2 8 1 6 7  80 348 713 (500) 606 221413  710 22 2 ^ 2 0 1 3

44 361 67 (1000) 504 648 789 904 62 2  3 3161 216 400 4 (MO) 
604 27 64 67 2 3 4020 (500) 64 746 60 MOO) 986 2 3 5 2 9 7
303 62 (500) 402 665 811 910 2 3  6078 418 670 782 N 8 E
81 23 7151 79 221 472 536 41 700 46 801 76 SS7 2 3 3 1 4 9  
404 10 766 858 2 3 8213 419 661 626 (3000) 970

2 4  8006 630 706 47 241115 277 361 72 544 751 2 4 2 1 3 6  
A 4 ( E  W 649 61 934 2 4  3010 (1000) 21 74 128 2^3 Ä ?
^  2 4 4077 469 716 2  4  5262 324 37 415 36 53 532
692 2 4 8 4 5 3  656 761 2 4  7294 494 630 636 718 41 (1000) 84
2 4 8 0 S5 2̂§9^459 (500) 646 809 SOI 7 2 4 3 0 6 1  231 347 44g

^^68031 W 217 Z20 502 14 607 251108 14 90 227 329
(3000) 474 2 5 2305 14 423 (500) 651 976 (500) 2  5  3141 239
391 535 677 86 746 666 66 972 2 5 4 005 9 (1000) 1S6 276 94
362 623 57 864 916 2  5  5001 60 172 242 96 (1000) 312 402
604 603 76 2 5 6031 60 133 (500) 344 (3000) 400 (500) 22 620
66 < 600) 732 89 2 5  7031 (1000) 100 276 (500) 399 (1000) 611
(3000) 68 911 44 92 2 5 3167 506 731 (500) 94 933 2 5 3077
111 435 513 769 809 (3000)
^  ^ ??A 074 103 400 702 (500) 991 2 6 ,0 3 3  204 714 992 2  6 2343
75 99 667 723 830 93v 28 3024 335 401 33 (1000) 667 9S5 96
? ^ 0 1 4  (600) 1W (500) 66 439 623 (500) 761 2 6 5149 305 400 
62 647 77v 916 v3 2 6 6 2 0 8  27 643 2 6 7 2 6 3  574 822 44

; 266265 69 (500) 36 431 508 (500) 726 83 2 6 8094 97 135 330
76 694 627

64 393 510 791 660 2 7,001  164 206 624 658 73S
828 32 997 2 7 2043 211 470 ,1000) 2 7 3070 35 193 355 83 
645 765 866 950 2  7 4341 54 (1000) 36 (600) 531 663 7 ! 6 671
2 7 5 1 1 1  303 422 29 525 659 91 760 842 2 7 6 ? 1 9  522 880 909 51 

136 §07 16 64 (3000) 457 694 27 L303 438 (1000) 656 
S07 (1000) 2 7 S 107 92 379 613 717 622

2 8 8070 196 220 (500 ) 33 366 415 602 3 76 (500) 697 843 
2 3 ,1 7 9  314 459 504 (3000) 24 66 (500) 763 800 2  8  2236 333
74 453 645 2 8  3084 (500) 167 204 84 543 675 (500) 2 8 4 1 0 5

j 225 333 66 463 683 719 2 8 5179 236 40 326 538 656 764 S10
28 6636 110 292 423 765 2 3  7061 146 381 (1000) 666 83 669
.903 2 3 8 0 2 2  423 33 609 603 746 840 976 2 3 S 116 693
834 (500) 906 93

2 9 8 0 0 0  5 130 40 203 341 403 541 643 '740 93 911 (600) 
73 (ÜOO) 2 8 ,0 0 9  2!6 564 633 724 959 2 9 2436 (500) 519 61
630 <10001 SOI 2 9 3074 119 236 955 2 9 4031 93 105 27
224 (3000) 343 65 <3000) SO 642 (1000) 753 <1000) 2 9 5076 79
101 (500) 269 469 690 610 712 931 2  9  8272 334 (1000) 37 499
9!6 2 8  7010 303 93 96 727(3000) 2 9 8 2 5 6  623 934 2 9 9 1 2 8  
233 337 401 (1000) 29 742 <3000) 67

3 8 8 1 5 3  65 223 353 83 4S8 531 64 803 65 80 3 8 ,0 2 6  142 
< 222 364 475 629 972 3  8  2007 459 (500) 628 72 356 
.' Im  Gewumrade veröliebcu: 1 Prämie zu -300900 Mk. 1 
j Gewinn zu 600 000 Mk., 1 zu 200000 Mk., 1 zu 160 000 Mk..' 1 
; zu 120 000 Mk.. 2 zu 100 000 Mk.. 2 zu 60 000 Mk.. 2 zu 70 000 
i Mk.. 2 zu 60 000 Mk., 3 zu 50 000 Mk., 3 zu 40 000 M'.. 13 zu 

30 000 Mk., 25 zu 15 000 Mk.. 69 zu 10 000 Mk.. 138 zu 6000 
l Mk., LVS7 zu 3S00 M , S1S6 zu 1000 Mk.. 5065 ru sov Mk.
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>.jL1.Xor.!71.öo!i!01.0kt.I 
r. S1.»ai 81.XE1.Uov. 
^ 6 l M S 1 . 8 p t . ß ) 1 ^

I.uov.>bi!2^
Ä 1.4.10. 
e 1.5.11. / 1.6.12,

§ 15.3.9. 1L 1S.6.12.'-, quartalstsrl.1.4.7.10. 
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öo. öo. 6 
IkornOOull ä 
öo. 1695 cL 

, Niesb79/83 v

0t.keks.8ek 4 99.806
0o. 1.4.12 ä 4 99.806
öo. 1.7.12 a 4 9S.90L
Pr.8ekstr12 s 4 SS.806
0t.keksXoj. V 3X 92.50«
öo. öo. V 4 101.90L
öo. öo. V 3 83.70«

prro.kr^r,l. V sx 92.50«
ö«. öo. V 3 83.60«
öo. öo. V 4 102.26«
öo. Tt̂ Xn!. <r 4 100.00«

8»f,r. Xnt.. 
öo. ok. 15

«
e

4
4

101.105

öo. öo. V 3X 91.206
Sr»m.Xn1.99 V 3X SOLO«

öo. 96 cr 3 80.006
Oarrv! lükr. e 3X 92.806
»rmde.81.k. b 3Z 92L06
öo. 1907 Ä 4
öo.1908-1L e 4
öo.sm.1900 a 4
öo.öo.87/04 V 3X —

öv.öo.86/02 V 3 82.00«
8äeks.8isrt. V 3 83.00«
ttsnn.VU.VI«! ck 3
Ostpr.pr.Odl a 4 100.408
öa. öo. a 3X 89.908

pomm.prXn! ck 3Z
passn. öo. a 3X 90.20«
öo. öo. a 3 81.256

kkpr.XX.XXl v 4 101.00«
ös.XX!l.XX«» ä 3j 86.906
xxrv-xxvn V 3X 91.106

üo.lX.Xt.X!X a 3 86.206
Nssts. prov. ä 4 100.705
öo.u.15.16 o 4 101.206
öo. uk. 09 ck 3L 97.005
öo. rr.tn.tv ck 3X 30.406
öo. uk. 15 ck 3X S0.2S6
öo. » Ä 3 84.506

Nsrlpr.prov L 3Ä 91.106

S tL « -, Kreis- e to^n ts ikon

öarmon 01
öo. 1303-18 
Ksrlin 04 N. 
so. 76/73  
öo. 82/98  
öo. 1 9 0 4 1 .6  
öo. 81.87«.!. 
öo.öo. 1902 
krosiau 91 
öromdvr§02 

öo. 99 
0dar!.S9/9S 
öo.35vk.11 
öo.07uk.17 
öo. 1908 
öo 95/99.02  
vüssö68/03 
klbvrs. 9 9 !. 
krroo 79/01 
Oasr.OI v l 1 

öo. 01 
Naüo 86/92  

üo. oo. 
Hannover 95 
llokonrlr.97 
«io« 89/98  

öo. 1904 
Krot.00lv10 
»aLöedvrx. 
öo.91 vk.10 
öo.06 ok.11 
»ainr.0716  
Usumvastsr 
posso 1900 
öo. 05u . 12 
öo. S 4 .0 3  
polsöam 02 
Lckönsb. 96 

öo. 07 
Lpanöru 91 
Slenör! OSjä

92.106
100.105
101.208
99.0056
93.405
93.605

100.206
LS.006
90.W6

100.006
92.256

100.755
100.756 
100.8056 
101.0056
91.4056
92.256 
99.8056 
99.906

100.306

94.606
99.906

93.806

D

99906

L Z Z
92.506

100.206

A ) .Ä 6 X ^ 6 iö 0 7 l 'L
160.2058
91.805

95.006
Veutsvtro pfLnödrisls

Ssrüa.pföd. a 5 117L06
öo. öo. a 4X105.606
öo. öo. a 4 104.606
öo. öo. a 3X SS 0058
öo. novs er 4 100.006
öo. öo. a 3X 91 10«
öo. öo. a 31 80.82«

kanörek-Otr a 3X 89.908
Kur-o.ksum. a 3X 94.256
öo. alts a 3X 99.506
öo. Komm.O. Ä 3X 90.256
öo. öo. ä 4 100.606
Ostprvuss.. a 4 100.308

öo. a 3X 90.105
ö». s 3 80.756

pommoroek. a 3X 90.80«
öo. a 3 81.006
öo.nsulö. a 89.756
öo. öo. a 3

posvnsoks . a 4 101.906
öo. XI-XVII K 3X 91.505
öo. l.ii.0 a 4 99.906
öo. !.it.X a 3 81.806
öo. t.it.k rr 4 99.906
öo. «.it. 8 a 3 61.866
öo. Ut. 6 a 3X 91.256
Laeksisoks. a 4 ,00.506

öo. a 3X 89.906
öo. a 3 81.305
öo. aous a 4 ,00.008

8ek!e§. altlö a 3X
öo.!3rek.l..X a 4 ,00.256
öo. öo. öo. a 3X 92.406
öo. öo. öo. a 3 83.806
8ekl.ttl8t.l.6 a 4 ,00.006
öo. öo. a 3X R).60b

Nsstt. I-anö a 4 ,00.003
öo. öo. a 3X 90.206
öo. ll. folZs a 3 81.206
öo.lll.folLv a 4 ,00.008
Nrlpr.ril.!. a 90.106

öo. !6 a 3X 69.70«
öo. !! a 3X 88.80«
öo. ! cr 3 80.756
öo. l! a 3 80.756
öo.nsulö. a 3X1 88.80«
öo. öo. a 3 80.256

Kvnton-Vrisfo
Kvr-u.ksum. Ä 4 100.408

öo. V 3X 90.206
pommersek. ä 4 100.406

öo. v 3X 90.095
possnsoks . L 4 100.508

öo. V 3X 90.256
prsuvrisoko Ä 4 100.406

öo. V 3X 90.0058
Uksln-Nsrsf cr 4 100.506

öo. V 3X 90.005
Zäeksiseks.
8eklssiseks

<r
(7

4
4

100.606
100.606

öo. V 3X 92.106
8ok!svUol8t er 4 ,00.406

öo. P 3X 30.005
vsutsotrs t.08S

Xoe8dx.76l. 
8aö.?r.X.67 
6k-8vlm207I. 
6o!v»ö.pr.X 
Uamd. 507.1. 
!.vk«ek. öo. 
»sin.761ö.l. 
0!ösnd4075 
O.OstafZekv 
Vrtai. kisd.X

161.905
220.0056

3X134.755
3 ------

174.755 
37.106

33.4056

zusl. fonüs v. pfsnüdilefö
^.kisd.SOIal 5 >101.50« 
öo.Xnl. v.87jaj 5 j - -

öo.k.1000? 
öo. 4000 U. 
öo. 400 ». 
öo. ab 100!.. 
öo68.8.3.97 
8uvnXirpr06 
8utx.8t.X.92 
öo. mittlsro 
OkilsOolö-X. 
öo.v.1906 

6kin.XnI.v95 
öo. ».96 

öo.Iionts.-p 
öo. v. 98 

65M  81/34 
öo.ks.Oolör. 
öo. »onopol 
öo. klvins 
öo.pir.l..400

öo.
Itaüsn.ksnt. 

öo.
»sxX.10200^ 
öo.4080». 
öo.2100». 

Ovsisrr.Llör 6 
öo. Kronsnr. 
öo.vink.k'v.U 
öo. 8ilb.ki^ 
öo.pao.-kr 
öo. 60r lose 
öo. 64ri.oss 
kumän. 03 

öo. 69 
öo. 90 
öo. 91 
öo. 94 

öo.kloins96 
öo. 1905 
UssfneIX.59 
öo icv.XnI.80 
öo.6osö.X69 

öo. 94 
öo. öo. 94 

öo. 96 
.k6) 

öo. öo. 02 
öo. 05 

öo. Ztrstsrt. 
öo.lconv.Obl. 
öo.prm.X.64 
öo. öo. 66 
öo.8oösnkr. 
8aopaulo 6X 
8ek̂ ö81X86 
8srb.amX95 
8pan.8ekök1 
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öo. unilir.03 
öo. öo. 05 
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Uns. Oolö.'nt 
öo.Krononri. 
öo. 8tsstsrt. 
öo.OrnösntO 
8^.X1000 
öo. 100 k. 
öo. pvs. 
öo. 1908 
öo. 1909 
kissab. 81.X. 
Zolls 6o!ö . 
V/isnKommX 
öo.8t.-X. 96 
öüil.Kf.VObl 
?oin.!>f3000 
1000-1008 

Unß8oöIcs.?I 
öo.8ö8s§.?f 
öo.8p.K.1.1!

5 101.805 
5

100.005 
100.0056 
98.805 
90.6056 U 

100.505

8

102.756

93.756

101.605 
101.405
38.405 
40.606 
37.5A-6 
47.608
47.605

97.755
92.805

102.366

106.2056
.95.306

98 205 
93.706 
92.906 
96.506

174.755

101.7556
91.7058
.94.805
90.905
30.405 
91.8U6
90.605

9L105

85.006

92.5056 
100.3058 

' 94.406
90.0056

112.756 
100.605

83.0056

85.8056 
92.255 
SS.25I6 

ffv. 178.255 
93.405 
91.506 
81.106 
93.106

äNLlo!. voll 
öo. 604 

britim. Vtno 
Oanaör?so. 
bokAntunx . 
Vlsst-Nri!..

8ts388sn- ». iLieindslmro
kLeti.lilsinb. ^ 
8,-Lunsokv. 8k-ss!. sl.8tt. 
öo. Zttssb. 

0Lnr.s!Ici8tt 
Ot.kisd.öi.6. 
klslci.ttookb. 
6r. 8ss>. 81»-. 
öo.Orss. öo. 
»LN.dk'L. öo. 
U2nn.8t.V.^. 
»Lxösb.8i5. 
possnsf öo. 
8tettinsi'öo. 

öo. Vofr.k. 
« 8tö.kirb.6.

96.256 
102 605 
100.105 
100.2058 
80.608 
99.906

95.806
93.006
35.2056
W .206
83.60li6
91.908
92.705

kl88nbs!m-8r3limi-M!e!i
öo. Oenurs. -

-tf17 0 182.! 
L.j— tte.j —

SsöltLl.kisb. 7 4 
frlcf. Oülsfb. 
ttrld. OlLnk. 
X^sd.Ofsnr.

5öb.-8üvr,.. 
»vtt.ffM IK  
HisösflLvs. 
Noröb.ws,n. 
?2ll1.H.8vpp 
Osin 7isbn».
8usektskfös 
0sst8iL2isd 
Orisnl. kird. 
ftLLdOsönb. 
89ööst.(5d.)
Aarre!,.-V .r r

1Ä S6 S05 
2 j S5.7SK 
KV132.756 
4Z 99006 

183.005 
lkK.256 
SS 006 
72.806

92.756

6M5S.V05

X j 28.1056 
0 22.305
7iI218.2S5

118.005 
119.105 
198.605
137.005 
80.008

7X147.506 
6 124.006 
6 125 006 
6X118.0616 
6x!l29.80b6 
5X111.756 
5 120.305 
6^187.2556 
4X104.005 
0 187.905 
3 94.205
6X177.106 
9 181.006 
7X159 508 
7X160.005 
0 -------

Zoliiffskstz-Ailtlen
100.2556 
143 6056
179.2556 
106.8056
76.0056

Umb.lm.s'olc 
Hansa Vmof. 
üoröö.l.1ovö 
8otil.vpf.6o.

ki8örid3ii3-?frof.- Üdügsi.
Oux-Soönb k 
öo. iir.-pr. 

0«s1.v.8t.85 
öo. 6olö 
80öösi.0.b.) 
öo Odl.Oolö 
Kursk-Ob. 8. 
öo. von1639 
»oso8m!.ab 
üioolai 6akn 
I ranskaulc., 
Kursk-Kiov, 
»vseo-Kas. 
öo.KisMor. 
öo. Kiasan . b 
öo.Nmök̂ b. ci 
kr d̂insicxar. 
kjäs. Oralsk 
8üö-0st 98 
NsokUOr
öo. öo. X. XI 
V/Iröücs. 98
Xn.kis.204< 
öo. lcisins 
öo.krx.-6s!r 
öo. icloine 
»rosöon. k. 
Iskuant. 6.X
Vsiilrviie
8srl.6>p.81c. 
öo.U ! u .14  
XIII XIV u.19 
öo.K0b.!u18

76.106
79.206
97.906
56.506
99.208

W.8056
89.605
92.905
75.905 
903056 
89.8056 
83.800 
96.406
89.606 
89.4050 
89.506 
89.5056 
94.008 
81.758 
90L06  
99 0056 
99.006
99.0056
99.0056 
66.708

101 506

«avrlivp.vNI 
8r»XV!.XV!ri 
öo. XX! 
9t.U-8.rV.V1 
öo. öo. XV« 
öo. 6». kv. 
öavuxxlxrr V
ös.X!tt u.1S v  
frM.ps.X1V ck 
Ootk. Oröic.! »  
öo. N 
öo. M «V 
öo. V! Vli 
öo. !X v. !Xa 
öo. X v. Xii 
öo.X!V v.16 
öo. Xi u.13 
Uamb.Up.-8. 
öo. unk. 13 
öo. unk. 16 
öo. 8.1-190 
»ok1.8tf.ttps 
öo. öo. 

Unttp8V1 VII 
öo.Xttuk.17 
öo. konv. 
öo. X vk. 13 
öo.pr.-plöd. 
Uoröö.Orökr 

!!! IV u. V 
?r.8oö.pf.!V 
XIII X!V XVI» 
öo. XVUI 
öo. XIX 
öo. XX! 
öo.XXvk.13 
Pr.6tr.8ö90 
öo.v.99uk09 
öo.v.03uk12 
öo.v.OSuklö 
öo.v.07uk17 
öo. v. 86. 69 
öo. v.94. 96 
öo.v.04uk13 
öo.K.-O.v.OI 
pr.Uvp.X.-8. 
öo. öo. 
öo. öo. 
ab80 rr.125 
öo. öo. 
öo. öo. 
öo.uk.1913 
öo.uk.1914 
öo.uk.1917 
öo. vk.1919 
öo.Komm.Ob 
öo.öo. 1909 
pr.ttyp.Vsrs. 
öo. öo. 
pspföbr.XXll 
öo.XVUI-XXl 
öo.XXV(14)ck 
öo XXV«l(15) Ä 

XXVIIll17)cr 
öo.XXIX(19) 
öo.XXiII(12) 
öo.XXVI(14) 
öo.XVUIM) 
öo.XXIV<12) 
öo.KIb0b.08 
öo. öo. 04 
öo. K0VI(17) 
öo. «X (20) 
öo. IV (12) 
öo. « 
öo. N! (12)

97.2056 
93.006 

100 256 
1008056

X.6.i.»ont.2 
X!l8.k!ekt.6. 
8rI.t!.N.u12 
öo.unk 1907 
8ismarekb.2 a  
8oekum.6xv 
vsrs.6a«6 5 
vöss 6.05 5

92.206
99.256
SSL056

104L06
101.006
99.106
29.1056
99.8056
SS.7S6

101.906
99^5056 Uar1m«8ek3
99.506
99.506
99.506
90.006
99.0056
99.506
99.7556
80.5056 
96.755 
90.906 
S9.10o6
99.406
90.7556 
92006

,37205

99.006 
4X114.506

39.1056
99.1056
99.106
99.106 
92906
99.1056
99.006
99.406 
99.706
99.606
90.1056 
89.705
91.606 

100.3056

94.406
88.106

119.806 
97.2056 
89.806 
9 9 .M 6
89.0056
99.406

100.256
109.806
101.256
99.006
94.006
99.0056 
98.6056 
99.4056 
S2.1Ü06
99.5056 

1Ü0 25o6
93 006 
S3.M-6
89.7556
91.0056 
98.400
94 306 

100.5050 
100 7556
95 806
91.506 
91.106 
92.005

Uaso.kisv. 3 
Katm.Xsebr! /  
KniXsrisnk ö 
Krupp-Obiig 
i.avrakütte 

öo.
(.sont,. 3rnk. 
5öv l.ö«sL6 
»annssmr.5 
NörIrus.K.2 
ObsekikisbI 
öo. kis.-!nö. 
Patrsnk.8r3 
8eka!>c.6r99 
8okuli!>.8r.5 
8iom. cr.s.3 
8i«m.tts!sk3 ck 

öo. 3 
8lom8obek3 
IkisINnokI2 
8tsauaUm.5

öo. V (17)!a___________

üdllgst. i8(!u8i. SeskÜLCii.
95.506 
93758  
94.256 

102.008
99.006
94.006 

4X105.00L 
4

Vt.ki3b.ö6.2 <L 
Ot- Xrlt. 7»!. 
Ooaaorsmkkr 
0rtm8«.100 

öo. 100 
öo. o. 143 

flnrb 8ebsfd 
prirt. Uossm 
Oolssnk 8ew 
Lorm.8ekss2 
Os.s.sivntrL 
8Sr!»asv!, 3

9S.006 
98.505 
38.008 

100 006  
102.006

4

*4 
^4X 
*4X SS.7S6 
^ ' 103 508 

SS 805 
10040L 

4)Z102.S06

^1 0 3 .6 0 6  
102506 
99.4058 

100.0S5 
SS.7S5 
97.808 
31.506 

102L06 
99.408 

4Xil03.S08 
»4X100.506 
 ̂ 101.306

35.306

se'bOd

99.406 
S9 406 

4X!l03.806 
»4X 102.708 

'  105.0058

8srx.»ärk.8 7 
3r!.ttanö.6s. 7 
öo.U^p.-8.X. 
3raunsekv8 
öo.Usnn.U>p 
bresi.Oisk.g 
Oom.uOise.8 
üanr. priv.8. 
Oarmrt. »k. 7 
0t.-X8iat.8k. " 
Ot.Xn8isöld. 
Osutsoksök. 
öo. küskt.kk 
öo.ttspotli.8. 
öb.ttation.6. 
öo. Usdsrs. 
Oire. Oomm. 
Orssönsrök. 
LotkaOrökr. 
öo. privatbk.

Uaanov^ank 
Köniesb.Vrö 
5rnöoank . 
»rrkisokog. 
»LLösb.6 V. 
»sel<lb8k40 
»sining. öo. 
Uat.-ök.i.M. 
Uoröö KrvöX 
öo.Lrunökrö 7 
Ostb.s.U.u.6. 
prsuss.ööKr 
öo.OvntröKr 
öo.ttvv.X.-8. 
öo.pmbr.-k. 
Usiekisb.Xnt. 
UK.NsttOise 
8us«.8.f.aU. 
8ävks. Sank 
8ekaafskgkv 
l.snöb.ObI.3

Lskrli-äUiko
6Xjie3.4lL6 
 ̂ 167.505 

128.00,6
116.SW
170.008 
111.406
114.4056
131.008 
130 755
144 006 
151.606
256.505 
107.105 
160.286

7X114 306 
'  17210.6  

190605 
1k» 10k 
163 4056 
134.756 
184.7556
145 9056 
132 306 
110 506 
108 606 
116.0056 
126.006 
146.758 
,29 5056 
124 006 
123.0058 
129 008 
164.006 
188 106

5Ä122 70t6 
6 161.0056 

5.« 143.7058 
'  127.7556

166.505 
156 086
142.4056 
100.8056

rkiäuzslis-zzltieli

Sorlinsr Srauorsion 
"  ̂ "  '  88 006 

114.80!« 
119.5056 
90.50«  

Ovlmaai» ^ 0  0 60.006

. 0 1

. 0 4
, 0 0
0 IX

^0 0

ttiissbsik. . 
KönixstLöt. 
lLsöroNssd 
»üaekLlauk 
patrenbossr 
pssssordsre 
8okönsb8ek 
8eku!tksiss 
8psnö2u«r8 
Vsrsinrb.kv. 

öo. 8t.-?r. 
Vietoria

49.256
97.1056

111.00«
117.50«
237.006
171.006 
207.50«  
254.00«  
132.506 
230.256 
249 5 0 «
99.306

zrrsvLrlis«
8oek. Vietor^S 
8risLkr81.8r "  
Oortmunösr 
öo.Unionsbr 
öo. Viotoria 0  
Osslöttölstt) 
Oormn vrtm. 
6!üokaus. . 
Usrku! Kars. 
Uolstsa
UuZAor Pos. 
Kis!.8o!ilos8 
Könizb.Lssk 
l.siprUisdsk 0  
I.mödr.Unna ^  
Unösnor. . 
l.övsnbrOtm 
Obsrseklss. 
Oppslnsr. . 
pLvlsböks . 
8e!,!s§ol. . 
8o!»ULbsn8r 
8innor . . . 
vluebsrreks 
MvkI. Küpp. 
^ovum.pab 
öo.bossoVX. 
X.6.s.XniIIns. 
öo.f8suau»k 
öo (.»nt.rnö 
XölsrOsm.k» 
Xcitsr pakrr. 
XlissSsriOmn 
XIIZklsktOs 
Xnbatt. Kok!.

öo. V.-X. 
Xonoo. 6uss 
Xplsrb. 8xk 
Xrekimoöos 
XrsnkrF.bxk. 7 
krnsöorfps! ^  
FasrXcZI. 
8k.s.§yf.vpr 
3s5t?«6o 8p 
bLvabttSUSt 
öo.KaisMtr 
konöixttolrd 
öersMrk.l. 
8rI.Xnk»3vk 
öo.klokt.-N. 
öo. öo.
Ssr!. kisvr!. 
öo.Oub.ttuts. 
öo Ulr-Vmpt 
öo.iüarekin. 
öo.SpvöV.kv 
öo. öo. V.X. 
3srtko!ö8ek 
8srrs!ius8v 
8ismarekktt 
8ookum.88M 
öo. Ousst. 

8öZ8okönkX 
3öklsr Ä Oo. 
böspsrö.Nvr 
6rn30kv.KKI 

öo. öuts 
8rsöo«7eks. 
6rsitsnb.7m 
brom.Nollk. 
6rs8l.8prits. 
öo.Nsssl.inks 
8uösrvs kir.

011

4X107.506 
345.00«  
340.60«  
114.756 
153.00« 
144 006 
131.506 
158 008 
186.00«

121 0058

6X 139.756 
-  133006 
7X153.006 
'  187 0 0 «  

71 .75« 
225 006
191.006
103.006 
7S.Ü06

100.25«  
151.75«  
142.256 
233.40«  
240.25«  
146.506 
816.60«  

1 5 5 0 «  
L83.505 
114 905 
65 7 5 «  

3 124.008 
25 433.50«  

159.00«  
267.665 
133 2 5 «
115.0058 
91.505

1S7«lI58 
119 006 

13X*4'H.25« 
9 149 2 5 «  

25 >394.005 
7.5 >232.50« 

8 >136.506 
frv. 48.006 
2 ' 80 .60«
3 32.256
4 

12 
1'
4X 

10 
13 
3

240.5058 
193.755 
165.25«  
2 3 2 5 0 «  

99 755 
189 0 9 «  
81.00«  

2 2 4 50«  
100.005
218.0058 
108 105 
221.00« 
203.00«

8->trks Uet. 7 
OLrtl.ose!m

öo. öo. 
Lasso!fsört 
Okarl. Nass. 
-Zbuekau . 
^ ö o . 8t.-?. 
Zttilekpos. 
LOranisnd. 
Oöla. 6srZv. 
Oöln-Klüssn. 
Oonoorö W  
öo. 8pinnsr. 
Oont. Nasrw 
volmnk.l.in 
Oessav. Oss 
vr.Xtt.Isis^ 
öo.!.ux.6v.V. 7 
öa.Uisö.Io!. 7 
öo.Osst.Oe^v 
öo.Uods.klO 7 
öo.Xspk.Oss 
öo.6ss§IükI. 
öo. Ksbsl^k. 
öo.Nattsnfb 
öo. Nrssorv 7 
vinnenöaki. 7 
Oonnersmkk 7 
Dör.Ll.skrm 

öo. Vr.-X. 
Oortm.On.O. 
öo.Vrx.-X. 0 
OüssölöN^x 
öo. kison 
öo »asekin. 
Ovnam Irust 
Gekört ».p. 
kßS8t.8arins 
kissnv.Kraft 
kibsr!. park. 
öo.papisrfb. 
klskt.Orosö. ^  
kn§t. NoII>v. 7 
L.krnstLOo. 
csekvv.8r§v/. 7 
k»ssn.8tnk8

k-3Skis.»st7 
psin öutoäs  ̂
flnsb. 3vkii 
franst. 7uok 
frounö».kv. 7 
frisöroksLA 
frist-LUssm 
Ksisv. fi§. 
Oslsonk. 
öo.OusrrtkI. 
6srmanisp7 
Os.f.s! Untrn 
Olaök.Zpinn 
Olasbokalks 
Oöri.kissnb. 
öo »asokin. 
Oroppin.M. 
Outtsm »svk

111.0058 
263.256 
300 755 
531 1 0 «  
112.755

hßrZon.688.
Urllosoko».

.34 298 
203.25«
172.5058 
102.305 
115 506 
229.506 

76.19« Uölsg.sOröd 
Usl.kollsall. 
Uannov. kau 
öo. »asok. 

Uarkort8rvk 
öo.6w.8t.-pr 
Uafpsn.bßb. 
Uartm.rXsek. 
Uasporkisen 
UsinI.vkm.L. 
Usrdrsnö N. 
Uormannm.. 
Uöekst. fdv.

_____ - UofmannNx.
83.00« UoksnIoksN

U580kk.li.81. 
Uovralövrk.. 
Ulrmbolö»a. 
»so ösrgk. 
^asnsekLV

380.006 
2105 06  
230.00^ 
259.50« 
204.905 
204906 
230.2S« 
165.306 

2?54S6.00o8 
21 .75« 

339 00 !^ 
185 0056 
150.50«
238.005 
173 2 0 «  
127.50« 
201 495

6XN  5.256
222.005 
181.60« 
125 6 0 «
6 1 8 .0 0 «  I.otkr.k.öp.a 

öo.öo. 8t.pr.

öo. rdLSst. 
össssnitr K. 
k a k la  porr. 
Kali Xsekrsi. 
Ksp!»r»sek. 
Kattomtr.Lx 
Kn§.NiIk.kv. 
öo. öo.pr.-X. 
Kön.ttarionk 
KSnigsbora. .  
Könixsreltp. 7  
Odr. Körtin, 
Krusekv. 7^ 
K M äussrk  
L.admo/or k 
kapp. liotb  
kauekkamm. 
(.auraküNs. 
i.sonk. 8rnk. 
l.o>kam öos. 
I..l.övkL6o.

145.00«
372.50«

33.256
46.606

311.25«
172.25«
112.506

2597556 
165 6 0 «  
130.806
178.005 
150.50 4.
169.006 
200. >56 
507.755
45.00

107.505 
94.905 
41.256

189.505
182.00«
210 0 0 - ' 
,45 .0 0 «  
141605 
208 008 
342506  

47 2S6 
,28 .1 0«  
177.600 
211.705 

75.50«

165.805 
129.956 
215.255 
ZW.iNO 
128.006 
,66.256 
86.10«  
52.00 « 

417.50«  
1»4.25<> 
109 7 5 «  
56.50«  

313 06 
133006 
136 006 
187 10-. 
156.50« 
,72 .2 5«  
,62.005
164.505 
197.60« 
533.005 
582 50 «
213.505

48.006
132.00«
446.02«

I.ünob. Neks 
I.utk.6r8ekvr 
WrkNst!8Z 7 
»aZösb.Oas  ̂
öo. 8srev,. 

»arisks.vL. 
»arisnkKotr 
».-f.Kapps! 
»Xrm8trubs 
»asson.bxv/ 7 
»okM!.inö.  ̂
»soksrn. 8v 
»ixLOsnsst 
»kloUüninss. 7 
»OKIK ör§U. ' 
Wsoiun8oks 
Uouo8ö.X-.6 
öo.pkot.6or. 7 
öo. V/s8tonö 
UisösrI. Kkl. ^ 
Uoröö. kisv.  ̂
öo. Oummi . 
öo. öute l..8- 
öo.Nollkäm. 
Uorös.fisek. 
obsekl kisd 7 
öo kisoninö.  ̂
öo. Koksvrk. 
ljo.pftl.7sm 
Oppsln.lsm. 
Oi-snst.LKop
0ttSN8.k>8SN
panrorOolö

81 .00«  pauksok ».
pstersb.kl.8 

öo. V.-X. 
pstrol». V.X. 
?nönix i.it. X 
kavonsbäp 
UsIekelMst. 
Uk. »stailv. 
öo. Us88 6«. 
öa.8takiMk. 
öo.Nstf.inö. 
UiobsokMv. 
ö. 0. kisösl 
Uombvk Uütt 
Uositr. 6rnk. 
Uotko kröv . 
Uütxors Nk. 
Z?ok86ökr 
öo.7kür.8rk. 
8anFork. ». 
8a ro tti. 
8okorinF. .

öo. V.X. 
8okl.vl.u6rs 
rlo.prtl.Ivm.

297 2 5 «  U.8eknsiösr
8okomb»r§ 
8ekoenin8 . 
Zekueksrtk! 
8ssbsok8ek 7

,44.62»c 
N 1 .2 5 «  
294.00«  
168 505 
93.00«  

241.756 
265.30«  
353 006 
104.2556 
200.005

,3 5 < v «  
290.00«  
191.00« 
116 605 
98.00«  

207.50«  
170.10° 
143.50« 
122 006 
277 255 
31.006 
62.00«  

122 606 
107.256 
127.008 

5 l 108.90« 
'  522.006 

88.758 
121.10«  
411.00«  

63505 
11S.L06
176.755 
65.256

1S7S05 
269 006 
199.25« 
89.106 

10 15000.» 
42 50« 

1S7 75»-6 
1SS0Ü« 
64 5 0 «  

152.00« 
89.50«  

160.0058 
78.008

111.755 
100.00« 
168.00«  
17N.25« 
140.50«  
2 1 2 7 5 «

92.60-^ 
17S755 
52 0 0 «  

131.605 
167.90.' 
22.805 

240 8 0 «  
138.00« 
216.4058 

93 508 
>324.00« 
'.66 S05 
157.506 
200.006 
216.5058 
185.60«
187.005 
115.50« 
198.505
160.006 
136.40« 
176.026 
135 5 6 «  
236.30«
102.756
192.756 
139 5S5 
188.50« 
115.50« 
118 7 5 «  
154.105
85.00«

Ziom.LUIsk. 
8ismsnsk!.8 
8imonius6l! 
8pnnUsnner 
Staötbsrj 
ZtaklLUö-- 
8tä8ss.0k.f. 
8tvtt. Vulkan 
8to!I«rok.VX 
8to!p.rink-X 

169 0 0 «  8tra!s8pis!k 
-rveklvndrs 
7si. 8srlinsr
7eI!o»-Ksn.
7r. Orosssek
öo.U8ekönk
öo.U 8o^3art 
öo 8rlUröost
öo.öo. 8üö*. 
7kalsk,s81p 
öo. öo. V.X. 7 
fr. 7komss. 7 
7raekvnb. 7. > 
vaionösus. 7 
v.ö.l.inö. 8». 7 
^farrm.pap. 7 
V.8rl.frks.6. 7 
öo.Oölnttv.p 7 
öo.»örtsI-N 
öo.»stW.Ult. 
öo. Uieksl«. 
öo.7/psnLN > 
Vietoriafakr ^  
Vo8vI7s!.0r. 
Vo-t!.»s§ek

öo. V.-X. 
Manösrvrf 
Nsstsrszjn. 
öo. Pr.-Xkt. 

Nsstlal.Osm 
Nvstt.Or.Inö 

öo. Kvoksr 
öo. 8taklv. 

Nsstt.8ö X8 
NisILUrötm 
NilksOssom 
öo. Ousrstkl 
öo. 8tak!rkr. 
V/rsös »a!r. 
LeekauKlb. 
rvitrer»§ek 7 
öo. Nalökotl 7

w ssdseliM S

,23 256 
,30.2StS 
,2S.75!Xr 
W5.005 
748.50« 
140.756 A
210.506 S,22.00« ^
144.755 5
,37.506 g
,05.006 Z 
,92.50« »,
60756 §

127.506 ^
98.506 3

127LSS A 
242006 ^
,37.00« ?
200 2 5 «  S 
2 02 50«  A 
,18005 A. 
,34.505 F
127.lV« ^
171.25« 
207.5958 ^
,50 0056 S 
281.75« 
1 4 ,1 0 «  K
17250« -
274 605 O
,82.10« L

, s  z ;  

? !
350 0 0 «  Z ? 
232.50« ^ 
104 000 c/.z 
175005
162.00« Z -
,10 905 »
55 5 0 «  I  S 7̂7.005 

,15 0058 
100.256 .v A' 
,95 .2 5«  -  -  
262.00« ^ A  

71.60« ^ §  
,17.75V - L  
238.00« 5 S' 
262.400. .^Z.

S
Xmst.- 811 

öo.
Krüss.o.X 
KopvnkZ. 
t.i,8rdon 
tonöon . 

öo.
»aör.u 8. 
Usuvork 

oo. 
Paris . 

öo. . 
Nisa . 
öo. . 

8okvsir 
öo.

8tovkklm
Itaiptstro

öo.
potsrsbe
Narsek.

i L !  r
1L9.4S8 Z

N).67S6 ^
,12.456 »

20456  §
20 258 
75.556 ^

4.207 6  ?

81.055 ?

84.92558 2.

80.90« S'

60.606

6o!t1, Lildsr, Ssnkmore«,
8ovsrsj8ns o 81üok ^0-4655 
20-frsnkL-stuekv 
U.Uu88.60!üp10»U.S1LM5
Xmsrikan. Uotsi». 
kn8>- 3rnknotsn1?.'2V.-«>5 
frsnr.öankn.lOOsr., 8- «»9« 
Osst. Uotsn IVO Kr.! 84 3 ^  
Uu88. Uoton 100 ^ - ^ . 8 0 5  
öo. roü-Kup. K1.j323.755

^  p lü s ek -k e is e ä ec lc e n , V e !s u r s -k e i8Läecr<en, L e a ls k in -k e is e ile e ll^

W  - « Ä i ' s  W > U W  A L  ^  U W M  N ^ Q  bekre  X am elkask-K e isksreekkn , A uiom odS l-kk iseÄ ecken , englioc"
^  k>3 n re n p la iä 8, Is u e q s rä -ü k L k s n , W eisse unrl iakb ig e  8 ek!s^eeice >

2 3 , r L M N ,  kero sp rso kb r S l. g g ^ e c k e n ,  w o lle n e  f-e k ile ü e e k e n , Z p o M e e k e n , X u ls c k e rb o ^

öeeken , w s s s e k lü c k le  fk e rä L lle e k e n , Z ekn es tlseken  unr!

L N s tL ü t. M a r k t  2 3 ,

N r  bei V is m e v s k i N r  dei V ism evskL  >
kallkt, 8pLrt 6e!ö. kLllkt, 8part 6o!ö.

V v n k s u ^ s k s u s

V » « k « r 8 t r » 8 8 v  S S .

8 «rr«»-^i»riLxv voa . . . 12,VO—SV VV Lid 
8 srrvi»4?»Iet«t8 von . 18,0 0 —SS,00  NK.
Hvrroi»-Le1i»1rl« ia« r von 2 ,5 0 —10,00  M
ILi»r»1»ei»-^i»LÄxs vor, . . 3 ,0 0 — 8,50  Uk

L L u a v S i i - k » s L S t o t s  u .
von 4,vv—15,00 ,

I S s i v s i i -  U N Ä  K u s k r S i i - k l t k t s
von 2,00 Uk. an. 

i»r»vl» M »88 uvtsr Oarg-ntis taäsUosöll 
Lit.268 sodvll voll 25 Llk. M.

H H S O p K l I  W i S S M S H W S ! L 8 A

V S v Ic e rs Irs s s s  35 .
N r  dki V is m e v s k i N r  bei V ism evskL  

kaukt, 8part Otzlö. kauft, 8part Oeiö.

M w » .  Lds»m-
100 ? r v 2 .  k 'la s e k S  2  n .  1  LLK.stets „HUXM , _  vis WirkniiK ist srossartis- -

I i »  ^ p o t k v l i s n  « l i t t  V r s s v r i k i i  I r L u k H o I » .

M  W S .  l l» >  S . A  z » ,  

M W > i i . 8 I » , . U W L
V s o L v i -  v o n  « l i c .  i , s s  s n .

Reparatur-Werkstatt
L . S 8 8 V D ,  K a i h a r i n e n s t r a k e  1 2 .

N e u e  P i a n i n o s  m  M . «  a n
empfiehlt

V. O edaudr, NUlligsberg i. Pr., FralizUfische-Str. 1.
_____ E '  Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. -W ,

l . 6 ö s /7§ ^ S ? § / ^ 6 ^ / 7L !§ö a /7̂

S i// Fo^ö/7SS/-/Als/7

/crcist kr^ckrrrc/r Settritt sin. TKltt einem Lettarrcke pon

/ 6 / 6  F /7 / /o / r s / r
irt sie ci/s §eSss/s As§snss/i/§s 7.s5s/rs^s^s,'e^s/'t/n§r- 
4/7Liott /n

/nrKsramt rparcken von iLr- dir ^n/an§ 7976 
VerLieirerANZ'en ab§e§ekio5L6N übe/' 7 S26 ^7r'/i. 
^erric irernnK srum m en cn r§F 62airtt. LLS  

att Oivickencien rurnekerskattit. . 264

7?/s siois />o/rso L/s-sz-ee^össs X-ommoo c/so ^s^s/o^s- 
^t,n§rns/>nrs/'n

Die 56/rr §ün5tt§en ^erric/rernn^^eciinFanZen Fervä/rr-en 
L/nvo^7a//-aeX'stt X^o/i/zo/Zos ttna.? Zse/r iLaeX-stt.

-turLlln /t etteiien ckie Vertreter cker Sank an allen 
Fronen nnll mittleren blatten sowie ciie Lank in 6ot/ra.

I ^ s a t e r -

siüoice, Ueöen, Prologe, Vor­
trage mit llllä okne Lessng 
kür Krieger-, lurn-, peuerwelir-, 

UsllfLiirer-, Vesang- unci Vergnügungsvereino.

8 . 8 . M § s ,  kskü n  v . 37 , gsll'Nks N g  9Z.
Auŝ sliisenliungsn. Verreieknisse umsonst uns krei.

A s i g l .  p r t c h  M  A c h M t l i t -

O o r b r s t e N u n g e n

auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lo»^  
einnähme neu zugeteilten Los-Nummern "E»>me i ö geS 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres ,4- 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 1o- u 
Januar 1911 statt. ,.

P r e i s  d e r  L o s e :  « 7 ^ — - ^ ^ 7 ^

D oin iiro iuslli, In it i  M tz.
Thor«, Katharinenfiraize 4.

^It1rsf»r<ree>-ra!re1«. /. I'asotisnsi''. 29
Hr-ianAS-r i§re IllAst--rs--te7r

L« billigsten W eisen.

A a t t a - S e i f r a R Ä -

garantiert reiner
N lE I'L L  -  8  i S  noch einen Hauptvorzug,

das Pfundpaket
W -rla-Se», I-II-t 3 8  V k l l -

^ s . « .  U ö l l S i s o d  ü i a v M .

AUstS-t. Markt 33.


